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Mittwochausgabe

Neues in Kürze.
Die zum Beſuche der Meſſe in Leipzig einge

troffenen 100 Mitglieder des Reichstages wurden
geſtern nach der Beſichtigung des Ausſtellungs-
geländes vom Vorſitzenden des Vereins der Deut-
ſchen Werkzeugfabriken und des Großen Ausſchuſ-
ſes der Techniſchen Meſſe, Schoening-Berlin, und
vom Direktor des Meſſeamtes, Dr. Köhler, in
längeren Anſprachen begrüßt. Am Abend traten
die Abgeordneten die Rückreiſe nach Berlin an.

Mit Beginn der Woche haben neue Rückgänge
in der Jnduſtriebeſchäftigung im Reiche eingeſetzt.
Berlin hat 810 Arbeitern in der Holzinduſtrie
gekündigt. Auch Mitteldeutſchland und die Hafen
ſtädte melden wieder Kündigungen zum 12. d. M.

Die Wiederaufnahme der Handelsvertrags-
verhandlungen mit Polen wird, wenn es in Genf
zu einer grundlegenden Verſtändigung zwiſchen
Zaleſki und Streſemann kommt, noch vor Oſtern

erfolgen. Aus den Oſtgebieten des Reiches häufen
ſich die dringenden Eingaben der Jnduſtrie- und
Handelsverbände für beſchleunigte Wiederauf-
nahme der Verhandlungen mit Polen. Aus
Schneidemühl wird gemeldet, daß der wirtſchaft
liche „renzverkehr der Stadt im letzten Monat bis
auf 35 Prozent gegenüber 1925 zurückgegangen iſt.

e

Nach Meldungen aus Warſchau iſt wegen der
von deutſcher Seite angekündigten Herabſetzung des
Kontingents der polniſchen land wirtſchaftlichen
Arbeiter in Deutſchland um 20 Prozent eine Jn
tervention in Berlin eingeleitet. Die Abweſen-
heit des deutſchen Geſandten Rauſcher im jetzigen
Augenblick ſei unerwünſcht.
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Jn der Reichskanzlei fand eine Beſprechung
des Reichskanzlers mit dem Präſidium des
Reichslandbundes in Gegenwart des Reichswirt-
ſchaftsminiſters, des Reichsernährungsminiſters,
des Reichsjuſtizminiſters, ſowie von Vertretern
des Auswärtigen Amtes und des Reichsfinanz-
miniſteriums über Handelspolitik, Steuer und
Kreditfragen ſtatt.

r

Die kommuniſtiſche „Rote Fahne“ kündigt an,
daß ſich die Kommuniſten Anträge zur Genfer
Völkerbundratstagung ausdrücklich vorbehalten.
Jn der Partei berate man über einen allgemeinen
Proteſt des deutſchen Proletariats gegen die ſich
Völkerbund nennende „Rednerſchule von Genf“.

S

Die „New-York-Times“, ſchreibt zu der Genfer
Ratstagung, Deutſchlands Völkerbundseintritt be-
deute nicht, daß der Völkerbund die gerechten
Strafen vergeſſe, die Deutſchland durch den
Friedensvertrag auferlegt worden ſeien Der
Völkerbund übernehme vielmehr eine Ueber-
wachungspflicht nach der anderen.

C

Der vierte Strafſenat des Reichsgerichts ver-
urteilte geſtern den Buchhändler Herzer aus Jena
wegen Vertriebes kommuniſtiſcher Schriften mit
dem Ziele, den Bürgerkrieg zu entfeſſeln, zu zwei
Jahren Feſtung und 100 Mark Geldſtrafe.

Der Bund für Heimat und Volk, die Vereini-
gung der Freunde der deutſchen Filme, der Bund
der Nordmarkfreunde und zahlreiche andere Or-
janiſationen wenden ſich in einer ſcharfen Ent-
ſchließung gegen das von der Reichsfilmprüfungs-
ſtelle ausgeſprochene Verbot des Oberſchleſtenfilms
„Land unterm Kreuz“, bezeichnen die Begründung
als kläglich und wahrheitswidrig und fordern
ſeine ſofortige Reviſion.

r

Vom eſtländiſchen Kriegsminiſterium iſt ein
Geſetzprojekt ausgearbeitet worden, das die mili-
täriſche Ausbildung der Schuljugend vorſieht.

r

Auf dem Bahnhof von Wilna wurde von den
Polen ein ſowjetruſſiſcher diplomatiſcher Kurier
verhaftet, der ſich auf der Durchreiſe nach War-
ſchau befand. Bei der Durchſuchung ſeines Gepäcks
fand man 30 000 Flugblätter in ruſſiſcher, weiß-
ruſſiſcher und polniſcher Sprache, herausgegeben
von der dritten Internationale und der Geſell
ſchaft zum Schutze der politiſchen Gefangenen.
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Die zweite niederländiſche Kammer hat geſtern
nachmittag den ſozialdemokratiſchen Antrag auf
Abrüſtung der Niederlande ungeachtet des Vor-
gehens der anderen Mächte mit 53 gegen 32 Stim
men abgelehnt.

J

Heute beginnen vor Gibraltar, der engliſchen
Sperrfeſtung am Mittelmeereingang, große
Manöver der britiſchen atlantiſchen Seeſtreitkräfte
und der Mittelmeeflotte. Das Manöver ſoll völlig
kriegsmäßig durchgeführt werden; ſo werden u. a.
die Kriegsſchiffe abgeblendet ſein.

Aus Paris wird gemeldet:
Die in der Pariſer Preſſe erſchienene Mitteilung,
daß der engliſche Außenminiſter nach Genf mit
einem ganz beſtimmten Plan zum Zuſammen
ſchluß der europäiſchen Mächte gegen Rußland
gekommen ſei, findet nun ihre Beſtätigung durch
die in Paris einlaufenden Berichte aus Genf.

So berichtet das bekannte Senſationsblatt
„Chicago Tribune“ aus Genf; die Engländer
würden verſuchen, Deutſche und Polen zu einem
gemeinſamen Defenſivpakt gegen Rußland zu
ſammen zu ſchließen. Jn der engliſchen Dele-
gation herrſche die Meinung vor, daß ein Bruch
mit Moskau unvermeidlich ſei. Die Großmächte
ſähen die Wiederaufrichtung der Blockade gegen
Rußland als das beſte Mittel an, um die Roten
zur Unterwerfung zu zwingen.

Aehnlich berichter auch die Pariſer „Jnfor-
mation“. Sie unterſtreicht, daß die Genfer Ver
handlungen unberechenbare Folgen haben könn-
ten, weil es um die Organiſation einer neuen
Kampffront England gegen Sowjetrußland
ginge. Es ſei zweifellos, daß die engliſch-pol-
niſche Annäherung keine glückliche Rückwirkung
auf die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Polen habe. Es frage ſich nur, ob Chamberlain
es durchſetzen könne, daß Deutſchland ſeine Poli-
tik Moskau gegenüber ändere.

Dies ſei der heikelſte Punkt der Verhandlungen,
die in Genf der engliſche Außenminiſter führe.
Das engliſche Auswärtige Amt könne augenſchein-
lich von Berlin nicht verlangen, daß es Stellung
gegen Moskau nehme. Aber es hielte weniger
freund ſchaftlich und mehr zurückhaltende Be-
ziehungen für wünſchenswert. Die engliſche Taktik
ſcheine darauf hinauszugehen,

eine Art moraliſchen und finanziellen BVoykott
gegen Sowjetrußland

durch die europäiſchen Mächte zu ſchaffen. Die
„Jnformation“ wirft dann die Frage auf, welche
Vorteile Streſemann aus dieſer Lage ziehen
werde, und kommt zu dem Schluß, daß ohne amt-
liche Kompenſationen Deutſchland ſeine bisherige
Haltung nicht aufgeben werde. Frankreich hin-
gegen ſei für den Augenblick an den direkten Ver-
handlungen unbeteiligt und nehme, wie Jugoſla-
wien und die Tſchechoſlowakei, eine abwartende
Haltung ein. Auch das „Echo de Paris“ unter-
ſtreicht

die günſtige Stellung der deutſchen Delegation.

Es laßt ſich von ſeinem Londoner Berichterſtatter
melden, daß England ſich mit einer Räumung des
Rheinlandes, aber nicht mit dem deutſchen Vorſitz

in der Saarländiſchen Regierungskommiſſion ein-
verſtenden erklären würde. Der Augenblick für
die deutſchen Forderuftgen auf Räumung des
Rheinlandes und einen deutſchen Vorſitz in der
Saarregierung, ſei ſonſt günſtig gewählt
land, das mehr als je die ruſſiſche Drohung
fürchte, könne der deutſchen Reichsregierung, die
in London als der Hüter der Ordnung vor den
Türen Oſteuropas betrachtet werde, nicht gut ihr
Verlangen abſchlagen.

Bei Beurteilung der „günſtigen Stellung
der deutſchen Delegation“ iſt zu beachten, daß dieſe
Behauptung von zwei franzöſiſchen nationa-
liſt iſſchen Blättern aufgeſtellt wird, zu dem
offenbaren Zweck, gegen Deutſchland Stimmung
zu machen und alle etwaigen Zugeſtändniſſe an
Deutſchland zu hintertreiben, d. h. Deutſchlands
angeblich günſtige Stellung zu verſchlechtern. Die
Betonung, daß Frankreich „für den Augen-
blick unbeteiligt“ ſei und „eine abwartende Hal-
tung“ einnehme, bedeutet auf gut deutſch: Frank-
reich iſt bereit, mit England gegen Rußland zu
gehen, wenn keinerlei Zugeſtändniſſe an Deutſch
land, um ſo mehr Zugeſtändniſſe aber an Frank
reich gemacht werden.

Erklärungen Chamberlains
vor der Preſſe.

Der engliſche Außenminiſter Chamberlain
empfing geſtern nachmittag die in Genf anweſen-
den Preſſevertreter. Trotz aller großen Schwierig-
keiten, der die engliſche Politik
wärtig begegne, ſei die engliſche Re
gierung feſt entſchloſſen, dieſe Politik
des Friedens weiter fortzuſetzen. Zu der Ching-
politik Englands erklärte Chamberlain,
daß zweifellos ſämtliche auswärtigen Verträge
Chinas einer grundlegenden Reviſion bedürfen.
China durchlebe aber gegenwärtig eine ernſte
Periode des Krieges, und keine einzige Regierung
in China ſei in der Lage, für ganz China ſprechen
zu können. Er hoffe dringend, daß 53 in abſeh-
barer Zeit in China eine feſte, verhandlungs-
fähige Regierung bilden werde. Jn einer
Jntervention des Völkerbundes in

der Chinafrageſehe er gegenwärtig
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Paris und der Gegenſatz EnglanöRußland.
keine Vorteile. Er glaube auch kaum, daß
ein leitender Staatsmann zurzeit eine Jnter-
vention des Völkerbundes in China für notwendig
erachte.

Ueber die Beziehungen Englands
zu Rußland befragt, gab Chamberlain zu,
daß dieſe gegenwärtig ſchlecht ſeien. Die Antwort
der Sowjetregierung auf die engliſche Note habe
ihn keineswegs überraſcht. Die feindſelige Hal
tung der Moskauer Regierung mache eine Beſſe-
rung der engliſch- ruſſiſchen Beziehungen äußerſt
ſchwierig. Gegenwärtig könnten nur Tatſachen,
nicht Worte die Lage ändern. Trotzdem habe die
engliſche Regierung alles getan, um einen Bruch
der diplomaliſchen Beziehungen zu vermeiden.
Und ſie ſei beſtrebt, auch weiterhin dieſe
friediche Politik fortzuführen. Die ver-
ſchiedenen Preſſemldungen über einen Verſuch der
engliſchen Regierung, eine Allianz gegen Rußland
zu ſchaffen, lehnte Chamberlain kategoriſch als
unzutreffend ab.

Italien gegen Rußland.

Die italieniſche Regierung hat die inter-
nationale Convention vom Jl 19260, die die
Zugehörigkeit des vorher ruſſiſchen Veſſarabten
z Rumänien ausſpricht, nunmehr ratifiziert

rotzdem Jtalien in der von dem italien ſchen
Vertreter in Genf der Preſſe abgegebenen Er
klärung betont, die Ratifikation bedeute
„keinerlei feindſelige Handlung reRußland“, iſt die trotz Drängens der Rumänen
von Muſſolini 7 Jahre lang immer. wieder ver
weigerte n im jetzigen Zeitpunkt
der engliſch- ruſſiſchen Hochſpannung nichts an
deres, als eine Stellungnahme Jtaliens auf
Seiten Englands gegen Rußland Jnſofern
iſt die Ratifikation von außerordentlicher
außenpolitiſcher Bedeutung.
Jn rumäniſchen politiſchen Kreiſen wird die

Ratifizierung des Beſſarabienabkommens durch
Jtalien als ein großer Erfolg der nunmehr ſehr
gefeſtigten Regierung Averesſcü und als ein noch
größerer Erfolg der engliſchen Politik
angeſehen.

Nach einer Meldung aus Serbien iſt zwiſchen
England und Jtalien eine Verſtändigung da-
rüber erzielt worden, daß der Präſident von Al-
banien, Achmed Bey Zogu, am 27. Juni zum
König gekrönt werden ſoll.

Genf und die Wendung in der
italieniſchen Rußlanöpolitik.

Jn den Kreiſen der Völkerbundsdelegierten
hat die Mitteilung von der Ratifizierung des
Beſſarabienabkommens durch Jtalien größte
Ueberraſchung und größtes Aufſehen erregt.
Dieſer Ratifizierung wird allgemein größte Be-
deutung beigemeſſen. Es läßt ſich zurzeit noch
gar nicht überſehen, welche Gründe die italie-
niſche Regierung veranlaßt haben, gerade im
gegenwärtigen Augenblick der Genfer Ratstagung
eine derartig ſchwerwiegende, außenpolitiſche Ent
ſcheidung zu fällen. Man dürfte in der Annahme
nicht fehlgehen, daß der italieniſche Beſchluß im
Zuſammenhang mit der jüngſten engliſchen Außen-
politik gegenüber Sowjetrußland ſteht. Die italie-
niſche Außenpolitik dürfte in ihrer Einſtellung
zu den engliſchen Plänen gegenüber der Sowjet-
union einen weiteren Schritt gegangen ſein. Ferner
muß in der Ratifizierung des Beſſarabien-
abkommens durch Jtalien ein Schritt in der Rich-
tung der Loslöſung Rumäniens von der Kleinen
Entente und eine Einkreiſung Jugo-
ſlawiens geſehen werden.

Deutſchland bleibt neutral.
Jn den Kreiſen der deutſchen Delegation wer-

den die Meldungen der offiziellen Sowjetpreſſe
über eine angeblich bevorſtehende deutſch-polniſche
Verſtändigung, die als Gegenleiſtung für Grenz-
regulierungen im Oſten deutſche militäriſche Hilfe
für Polen gegen Sowjetrußland vorſehen ſoll,
als völlig unzutreffend bezeichnet. Man betont,
daß in den bisherigen Verhandlungen lediglich
eine Darſtellung des gegenſeitigen Standpunktes
in den Oſtfragen erfolgt iſt, ohne daß es hierbei
zu irgendwelchen weitergehenden Verhandlungen
gekommen ſei. Jnsbeſondere ſei kein Verſuch
unternommen worden, eine Verbindung mit den
deutſchpolniſchen Beziehungen und der Frage der
Rheinlandräumung zu ſchaffen.

Die in der Preſſe vielfach erörterte Theſe eines
Oſtlocarno wird insbeſondere als jeder Grund
lage entbehrend bezeichnet.

Kein Schritt Deutſchlanös
wegen der Rheinlanöräumung.

Wie aus Genf gemeldet wird, ſteht jetzt ganz
ſicher feſt, daß Deutſchland auf dieſer Rats
tagung keinerlei offizielle Schritte in der Frage
der Rheinlandräumung unternehmen wird.
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„Undö dann die Grenadiere.
Die Weltkomödie en gros“, deren erſte Akte

wir kürzlich an dieſer Stelle ſchilderten, und die
inzwiſchen einige von uns gewiſſenhaft regiſtrierte
Fortſetzungen erfahren hat, hat jetzt einen ganz
fabelhaften Schlager gebracht. Damit er nicht
verloren geht am Widerſtand der ſtumpfen
Welt“, um ein weltweiſes Wort Goethes im
„Epilog zu Schillers Glocke“ zu gebrauchen, ſei
ausdrücklich auf ihn aufmerkſam gemacht:

Eine Wette
Chamberlain und Briand haben anſcheinend

eine Wette gemacht, wieviel man eigentlich der
Weltfremdheit und naiven Vertrauensſeligkeit der
braven Deutſchen zutrauen könnte, bis ſie aus
ihren Verſöhnungs und Friedensträumen zur nüch-
ternen Wirklichkeit erwachen. Deshalb hat der
Vertrauensmann der deutſchen Linken, der olle,
ehrliche Briand von dem wir geſtern eine fran
zöſiſche Karikatur brachten, die wir für außer
ordentlich treffend halten genau an dem Tage
der erſten neuen Sitzung des Völkerbundsrates in
Genf das neue franzöſiſche Militärgeſetz annehmen
laſſen, von dem felbſt ein ſo ſtrammer Militariſt
wie Clément Vautel in einem kürzlich von uns
wiedergegebenen Artikel im Pariſer „Journal“
ſagt, daß er die wilde Frühzeit noch übertreffe,
in der „die Weiber Seite an Seite mit den Männern
kämpften und ſiedendes Pech auf die Angreifer
herabſchütteten“. Und um den Hohn auf die
Blindheit der Deutſchen noch greller, noch ſchreien-
der zu machen, hatte man zum Wortführer des
Geſetzes einen Sozialdemokraten, Paul Boncour,
gemacht, ebenfalls einen Vertrauensmann der
deutſchen Linken.

Man ſollte meinen, noch knalliger konnte es
Briand gar nicht machen. Aber glauben Sie, daß

die deutſche Linke nun aus ihrem Traum und
Wahn erwacht? Bisher haben wir durchaus nicht
den Eindruck. Und da wir, weil alles andere
dieſem unerhörten Dickhäuter „deutſchen Michel“
egenüber einſtweilen keinen Zweck zu haben

ſcheint, das große Weltgeſchehen dieſer Zeiten und
Tage hier nun einmal unter. dem Geſichtspunkt
der „Weltkomödie en gros“ betrachten, ſo ſei uns
das Geſtändnis erlaubt, daß uns die deutſche
Linke unwillkürlich an den Vers von Wilhelm
Buſch erinnert:

„Einen Menſchen namens Meier
Schubſt man von der Hauſes Tür
Und man ſagt, betrunken ſei er.
Selber kam's ihm nicht ſo für.“

Jmmerhin, außer der deutſchen Linken, zu
der in dieſem Falle ſelbſt die Kommuniſten nicht
zugehören, die ſich ja auch in Elſaß-Lothringen in
rühmlichſter Weiſe von der „Franzoſenkrankheit“
freigehalten haben, gibt es ja auch noch andere
Deutſche. Und von dieſen hoffen wir, daß ſie das
tolle Stück Briands, ausgerechnet zur Genfer
Tagung das ungeheuerliche Militärgeſetz anneh
men zu laſſen, richtig auffaſſen und würdigen,
und daß ſie Herrn Briand ſeine Wette, daß der
deutſche Michel auch dann noch nichts merke, ver-
lieren laſſen werden. Ein fabelhafter Schlager
der Weltkomödie en gros bleibt es ja trotzdem,
zu ſehen, wie der ganze hochwohllöbliche Völker
bund und Völkerbundsrat in Genf ganz ruhig und
ernſthaft bleibt un dweiter berät, als ob dieſes
ganze unglaublich herausfordernde franzöſiſche
Mobiliſationsgeſetz gar nichts zu bedeuten hätte.

Gute Komödianten.
Man muß ſchon ſagen: in ihrem äußerlich zur
Schau getragenen unerſchütterlichen Vertrauen
zum Völkerbund und zur Völkerbundsidee, paſſen
dieſe ſämtlichen hohen Herren Ratsmitglieder ſo
vortrefflich zur deutſchen Linken, daß man ſie alle
ſamt für deren Blutsbrüder halten könnte, wenn
man nicht annehmen müßte, daß die ganze Rolle,
die ſie ſpielen, für ſie eben doch nur „Komödie
en gros“ iſt. Wenn es nicht das deutſche, ſon
dern ihr eigenes Volk wäre, dem Briand ſo etwas
zu bieten und dem er ſo mitzuſpielen wagt, dann
würden ſie ſicherlich ſehr prompt aus der Rolle
gefallen ſein und eine ganz andere Miene auf-
geſteckt haben.

Aber ſo handelt es ſich ja nur um den an
ſcheinend unverbeſſerlichen dummen Deutſchen.
Und das Stück iſt wirklich ſpannend; alſo ſpielen
ſie ruhig weiter, wie die Regiſſeure Chamberlain
und Briand und wie das Stück es vorſchreibt.
Tatſächlich zeigt ja auch Chamberlain, der neben
der Regie zugleich die Hauptrolle hat, in geradezu
unübertrefflicher Weiſe, wie man es machen muß.
„Die Hauptſache der Genfer Tagung“, ſo ſagt er,
„iſt die deutſch-polniſche Verſtändigung. Und die
wilden erüchte von dunklen Plänen Englands
gegen Rußland find völlig aus der Luft gegriffen.“

„Der Gang nach dem Eiſenhammer“.
Was muß es den Ratsmitgliedern für ein die

biſches. Vergnügen machen, zu ſehen, wie der gute
Deutſche auf dieſe des Briandſchen Schlagers wür



r S

digen Unverfrorenheiten reagieren wird. Wird im
Deutſchen diesmal wieder die ſentimentale Dumm-
heit ſiegen, wenn Chamberlain ſo unter Hinweis auf
Rußland von ſich ſagt: „Dies Kind, kein Engel iſt
ſo rein, laß' euer Huld empfohlen ſein“? Oder
wird der gute Deutſche merken, daß dieſes Zitat
aus Schillers „Gang nach dem Eiſenhammer“ viel
richtiger auf ihn ſelber paßt, und daß überhaupt
die ganze Genfer Geſchichte und Weltkomödie en,
gros für uns höchſt fatal an den Gang zum Eiſen
hammer erinnert, nur leider ohne die Gewißheit,
daß ſie für uns ſo' gut auslaufen wird, wie für
den frommen Fridolin der Ballade.

Uns ſollte es ja ſehr recht ſein, wenn das Ver
hältnis Deutſchlands zu Polen, das Chamberlain
gern bereinigt ſehen möchte, ſo ausliefe wie bei
Schiller: daß es Polen geht wie dem giftigen
Jäger Robert, „dem längſt von böſet Schadenluſt

die ſchwarze Seele ſchwoll“, was ja auf Polen
ausgezeichnet paßt. Vielleicht kommt es dem Polen
auch eines Tages wirklich noch einmal ſo, daß er,
als wie er es uns zugedacht hat, im Eiſenhammer
endet. Aber einſtweilen iſt es von Polen und
England bei der gewünſchten Verſtändigung offen
bar umgekehrt gemeint, und deshalb haben wir
allen Grund, gegenüber den beiden ſehr auf der
Hut zu ſein und uns auf den uns mit ſo arglos
ſcheinenden Worten zugedachten Gang zu dem
ruſſiſchen Eiſenhammer nicht einzulaſſen.

„Kriegserſatz“.

Es mag ein Glück für uns ſein, daß es jetzt
plötlich wieder ſcheinen will, als ob England nun
doch auch ohne unſere Teilnahme am Krieg
gegen Rußland auskäme oder auskommen wollte.
Seine plötzliche, unfreundliche, ablehnende Kühle
gegen uns in Sachen Polen gegen Deutſchland
deutet darauf hin. Anſcheinend ſpielt dabei mit,
daß Jtalien jetzt durch Anerkennung der Zuge
hörigkeit Beſſarabiens zu Rumänien endgültig
von dem ſo lange in Freundſchaft hingehaltenen
Sowjetrußland ab und in die engliſche Front
gegen Rußland eingeſchwenkt iſt, was für Eng
land einen ſehr weſentlichen Kräftezuwachs be
deutet. Und der ſich anbahnende, mit Verzicht
auf die bisherige Rüſtungskontrolle erkaufte Bei
tritt des den Jtalienern in letzter Zeit immer
nehr ſich nähernden und tödlich bolſchewiſten
rn Ungarn zu der antiruſſiſchen engliſchen
Mächtegruppe wäre ein weiterer Gewinn für
England.

Vielleicht geht alſo der engliſche Kampf gegen
Sowjetrußland auch ohne uns. Oder vielleicht
bringt ihn England überhaupt nicht zuſtande.
Tenn das iſt ja eigentlich das Spannendſte an

Weltkomödie en gros, daß einſtweilen noch
Möglichkeiten nebeneinander beſtehen,

daß der „Held“ England ſelber noch ſchwankt: ob
er den Kampf, den er inzwiſchen immer weiter
bis ins einzelnſte vorbeeritet, wirklich wagen
ſoll, oder ob er nicht eine andere, friedliche Lö-
ſung findet, die ihm erlaubt, die ganzen großen
Vorbereitungen abzublaſen und ſie dann wirklich

lich ſchwierig. Deshalb verzichten wir auch hier
darauf, die Frage aufzuwerfen, ob dieſe Lage
ſo ungünſtig hätte ſein müſſen, wie ſie iſt. Denn
im Augenblick iſt durch Kritik gewißlich nichts zu
beſſern, iſt die S Möglichkeit, r aller Be
denken in alle Sorgen hinter der Reichsregie
rung zu ſtehen, die in ihrer jetzigen Zuſammen
ſetzung endlich wenigſtens die Garantie bietet, daß
ſie was die große Maſſe der Linken noch immer
nicht tut die „Weltkomödie en gros“ durch
ſchaut und ſich des Ernſtes der Lage vollauf be
wußt iſt. Möge ihr aus dieſer Erkenntnis auch
die Erkenntnis des Weges kommen, um aus die
ſer ungeheuer ſchwierigen Situation ohne Scha-
den für unſer Volk herauskommen.

Dr. H. Plze.

Schwierigkeiten in der Saarfrage.
Der belgiſche Außenminiſter Vandervelde hatte

geſtern nachmittag mit Dr. Streſemann eine län
kg Unterredung, in der, wie verlautet, die ober-
chleſiſche Frage ſowie die Löſung des Saar-

problems erörtert worden ſind. Die Regelung der
Saarfrage bereitet gegenwärtig wieder ernſte
Schwierigkeiten. Von franzöſiſcher Seite werden
der Herabſetzung von 800 Mann des internatio-
nalen Bahnſchutzkorps im Saargebiet größte
Schwierigkeiten bereitet. Die bisherige deutſche
Forderung auf Feſtſetzung einer Zahl von 200
Mann ſind abgelehnt. Welchen weiteren Verlauf
die bisher eingeleiteten Kompromißverhandlungen
einnehmenzwerden, iſt r da man deutſcher-
ſeits dem von Frankreich geforderten Bahnſchutz

zuſtimmen kann.
Bedeutſam iſt, daß das e Auswärtige

Amt in einer offiziellen Erklärung ausdrücklich
gegen die franzöſiſche Rechtspreſſe Stellung nimmt
und erklärt, daß Frankreich nach dem Verſailler

e kein Recht habe, Truppen im Saargebiet
zu halten.

Miniſterbeſprechungen.

Jm Anſchluß an die Unterredung mit Vander
velde hatte Dr. Streſemann eine Beſprechung mit
Chamberlain und Vandervelde und dann mit
Chamberlain allein. Man nimmt an, daß die
letztere den deutſch polniſchen Beziehungen und
der geſamten Oftfrage galt.

Der Mailänder „Secolo“ meldet aus Genf,
auch mit dem italieniſchen Delegationsvorſitzen-
den Scialoja haben bis jetzt zwei eingehende Be
ſprechungen Streſemanns ſtattgefunden. Zurzeit
beſtehen keine Streitfragen mit Deutſchland. Der
demokratiſchen Anregung, Streſemann ſolle ſich in
die inneritalieniſchen Angelegenheiten in Sachen
der Etſchprovinzen einmengen, hat der deutſche
Außenminiſter nicht entſprochen.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus Genf,
Chamberlain hatte eine eingehende Unterredung
mit dem in Genf ſich aufhaltenden chineſiſchen Ge
ſandten aus Paris. Die Unterredung hat eine
Annäherung inſofern gebracht, als Chamberlain
jede Erklärung dahin abgegeben hat, daß Eng-

nur als eine Komödie hinzuſtellen, als ein nettes, ſlands Operationen auf Schanghai beſchränkt blei-
zufälliges, klingendes Zwiſchenſpiel, ähnlich wie
in dem teizenden Liedchen „Dir Muſik kommt“
des prächtigen Detlev v. Liliencron, dem wir die
Ueberſchrift dieſes Artikels entlehnt haben.

Vorläufig freilich darüber darf man ſich
kein Hehl machen ſieht es täglich weniger nach
einer friedlichen Löſung des großen engliſchruſ
ſiſchen Konflikts aus und immer mehr danach,
als wenn nach all den Nebeneinwänden von fried
lichen Löſungsverſuchen und kriegeriſchen Vor
bereitungen vas Endergebnis wäre:

„Und dann die Grenadiere“,
Aber auch darüber wollen wir uns kein Hehl

machen und damit verlaſſen wir den Komö-
dienſtil, der ja doch nur bitterſter Galgenhumor
iſt: Deutſchlands Lage in Genf und in dem wil-
den Spiel dämoniſcher Kräfte, in dem wir Deut
ſchen und die Völker ganz Europas mitten drin
ſtehen, iſt außerordentlich ernſt und außerordent-

Keiöharöt von Gneiſenau.
Schauſpiel in fünf Akten von Wolfgang Goetz.

Erſtaufführung im Stadttheater
Halle.

Der große Mathematiker und Religions
philoſoph Blaiſe Pascal ſagte einmal: Alle großen
Gedanken kommen aus dem Herzen, nicht aus dem
Verſtand. Dieſes Dichterwerk Gneiſenau kommt
aus dem Herzen und iſt ein großer Gedanke.

Es war etwas Feierliches und Großes, zu er
leben, daß es in unſeren dem Alltag zugewandten
und ſeeliſch zerrütteten Tagen noch Menſchen und
echte Dichter gibt, die noch Ehrfurcht vor genialer
Menſchengröße und eine tiefe, reine Helden-
verehrung im Sinne Carliſles haben, daß auch
in unſerem Volke unter dem Schutt und der Aſche
die heilige Flamme brennt, edler noch und darum
ſtiller als die ewige Lampe am Grabe des un-
bekannten Soldaten in Paris.

So rein, ſo wahrhaft und groß iſt dieſe tiefe
Ehrfurcht und die Geſtaltungskraft. dieſes Dichters
Wolfgang Goetz, daß er ſeinen Helden Gneiſenau
und das Ringen ſeiner Genialität gegen die
Jntrige und Beſchränktheit ſeiner Umgebung
geradezu zu einem Symbol, zu einer Verkörperung
des deutſchen Volkes und ſeines heutigen Schickſals
gemacht hat. Das iſt auch der tieſſte Grund der

nächtigen Wirkung dieſes Stückes: denn tief im
innern fühlt jeder Hörer in ſeiner Bruſt die Hoff
jung aufblühen: ſo wie Geiſenau ſich durchringt
r Höhe und zum Sieg, ſo wird auch unſer Volk
ich wieder aufringen aus ſeiner heutigen Er-
ſedrigung.

Weil dieſes Stück echte, große Dichtung iſt, die
in ihrer tiefglühenden Verehrung für geniale
röße, für edle Freiheit und ihrer heißen Liebe
m eignen Volk und Vaterland geradezu an

Schiller gemahnt, deshalb war auch das ſeltene
Wunder möglich, daß es die Darſteller weit über

ben und das Recht der Zentralregierung auf die

Die Beſprechung der Chinafrage im Rat ſei nicht
mehr zu fürchten.

Dem Londoner „Daily Telegraph“ zufolge
kann der in Kiukiang abgeſchloſſene Vertrag
zwiſchen O'Malley und den Kantoneſer Behörden
vom engliſchen Standpunkt aus nicht als be-
friedigend betrachtet werden, um ſo mehr, als der
Vertrag als Präzedenzfall für vier oder fünf ähn
liche britiſche Konzeſſionen in anderen Teilen
dienen werde.

e

Auf der geſtrigen Völkerbundsratstagung
wurde beſchloſſen, auf die Tagesordnung der
nächſten Vollverſammlung die Prüfung der Maß
nahmen für eine beſchleunigte Einberufung des
Völkerbundes bei Kriegsgefahr und der ſich hier-
aus ergebenden Verpflichtungen der Völkerbunds-
mitglieder zu ſetzen.

Provinz Schanghai ausdrücklich anerkannt wird.

Vollſitzung ſchlüſſig werden.

G ;„J ,„J

Seltſam!
Uebertritt polniſcher Offiziere nach Deutſchland.

Nach Meldungen der polniſchen Preſſe hat der
polniſche Major Urbanowiſz vom 75. Jnfanterie-
Regiment die polniſch-deutſche Grenze in voller
Uniform überſchritten und den deutſchen Behörden
ſeine Dienſte angeboten. Vor einigen Tagen hat
der polniſche Hauptmann Kowalſki, der bei der
Spionageabteilung beſchäftigt war, ebenfalls die
Grenze überſchritten.

Politiſches Attentat in Oſtoberſchleſien.

Jn der Nacht zum Montag wurde in Eichenau
bei Kattowitz gegen die Behauſung des wegen
ſeiner deutſchen Geſinnung bekannten Arbeiters
Mandrowſki ein Anſchlag verübt. Die beiden
Täter hatten Sprengſtoff in ſtarker Umhüllung
zur Exploſion gebracht. Das Haus wurde erheb
lich beſchädigt. Perſonen ſind nicht zu Schaden
gekommen.

Die Waffenfunde im Wiener Frſenal.
Der öſterreichiſche Bundesminiſter für dasHeerweſen, Vaugoin, hat ſelegentütch einer Wahl

rede in Stockerau zum erſten Male über die
Waffenfunde im Arſenal geſprochen und dabei im
großen und ganzen die von chriſtlich-ſozialer Seite
gegebene Darſtellung beſtätigt. Bemerkenswert iſt,
daß der Miniſter weit entſchiedener als es bisher
von amtlicher Seit ehen war,in Höhe von 800 Mann unter keinen Umſtänden cher Seite geſchehe r, die Waffen
funde als Eigentum der Sozialiſten be-
zeichnete. Er ſprach von einer Menge neuer Ge
wehre, für die eine vierſtellige Ziffer
nicht genüge. Der Miniſter hob hervor, daß
er auch in Zukunft rückſichtslos zugreifen werde,
falls wieder Waffen zu finden ſein ſollten.

Die Volkspartei mitöer Regierungsbilöung
in Thüringen beauftragt.

Geſtern nachmittag trat das Landtagspräſtdium
zuſammen, um neue Entſchließungen in der Frage
der Verhandlungen für die Regierungsbildung zu
faſſen. Nach längerer Ausſprache einigte man
dahin, den Abgeordneten Bauer-Sondershauſen
von der Deutſchen Volkspartei mit den weiteren
Verhandlungen zu betrauen. Bauer hat vor
behaltlich der Zuſtimmung ſeiner Fraktion zu
geſagt. Falls die heute t Fraktion
nichts gegen den Verhandlungsantrag einzuwenden
hat, dürfte der Abgeordnete Bauer am Donners
tag die Verhandlungen aufnehmen.

Die Linksregierung in Mecklenburg
wieöergewählt.

Aus Schwerin wird gemeldet: Mit den
Stimmen der Kommuniſten wurde geſtern im
Mecklenburgiſchen Landtag der bisherige ſozial-
demokratiſche Miniſterpräſident, Paul Schröder,
wiedergewählt. Auf ihn entfielen 25 Stimmen,
auf den deutſchnationalen Abgeordneten von
Brandenſtein 24 Stimmen.

Rach der Wahl des Miniſterpräſidenten nahm
der mecklenburgiſche Landtag nach einſtündiger
Beratungspauſe die Wahl der übrigen Kabinetts-
mitglieder vor. Zum Finanzminiſter wurde in
der Stichwahl der bisherige Finanzminiſter Aſch
mit 25 Stimmen gegen 24 auf Schade r ent
fallende Stimmen wiedergewählt. Bei der c
des 22 Staatsminiſters war gleichfalls Stich
wahl notwendig. Dieſe ergab für die Kandidaten
Stammer e etei und Möller (Dem.) die
gleiche d e o daß geſchäftsordnungsgemäß das Los ent cheiden mußte. Das Los ent
fiel auf den bisherigen Stagtsminiſter Dr.
Möller. Somit iſt die ten ialiſtiſch-demokra
tiſche Linksregierung in ecklenburg wieder
gewählt. Ueber den kommuniſtiſchen Antrag be
treffend Auflöſung des n dürfte ſich das
Haus in der nächſten, am 22. März ſtattfindenden

22 Millionen für die Berufsſchulen,
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen

n
geſtellten Abſchnitt vom Haushalt der Handels
und Gewerbeverwaltung über das Berufsſchul-
weſen.

Miniſter Dr. Schreiber wies darauf hin,
daß die Zunahme der Schüler an den gewerb-
lichen Berufsſchulen im letzten Jahre ſich auf
90 000 ſtelle. Miniſter hielt es für unmög-
lich, daß die Schulträger bei einem Sag
von 8 Millionen Mark auch für 1927 noch beſtehen
könnten. Das berge die Gefahr des Zuſammen-
bruge vieler Schulen in ſich.

bg. Merten (Dem.,) ſtellte feſt,
daß ungefähr zwei Millionen Jugendliche im
Alter von 14 bis 18 Jahren durch keine Berufs
ſchule zurzeit in Preußen erfaßt würden.
„Jn der Frage des 9. Schuljahres ſei zu

wünſchen, daß diejenigen Jugendlichen, die die
Volksſchule verlaſſen, ihre Berufsvorbildung in
den der Berufsſchule angegliederten Bildungs-
anſtalten erhalten, nämlich in den Handelsſchulen,
Gewerbeſchulen und Haushaltungsſchulen.

Abg. Dolezych (Dun.) trat, wie andere
Redner, dafür ein, daß das Berufsſchulweſen dem
Handelsminiſterium unterſtellt bleibe und nicht
zum Kultusminiſterium komme. Auch das länd-
liche Fortbildungsſchulweſen müſſe mit dem Han-
delsminiſterium in Verbindung gebracht werden.
Für Fortbildung der Lehrkräfte müſſe mehr ge-
ſchehen. Die Koſtenfrage ſei ſo zu löſen, daß der
Staat mindeſtens die Hälfte übernehme; auf den
Finanzausgleich könne man nicht warten.

b g. Dr. Heidenreich (Dvop.) forderte
eine beſſere Bezahlung der nebenamtlichen Kräfte
und erſuchte um Aeußerung der Regierung, wie ſie
ſich zur

Einführung des obligatoriſchen Religions-
unterrichts

in den Berufsſchulen ſtelle. Bei der weiteren
Beratung ſtellte Miniſterialdirektor
Seefeld bezüglich der Umgeſtaltung der Aus
bildung der Gewerbelehrer und -lehrerinnen die
Angliederung der Ausbildungs-ſtätten an die Handelshochſchulen be-
ſtimmt in Ausſicht. Nach weiterer Ausſprache
wurde der Etat genehmigt. Angenommen
wurde noch ein deutſchnationaler Antrag, der an
Staatszuſchüſſen zu den Berufsſchulen ſtatt der
im Voranſchlag vorgeſehenen s Mill.
22 Mill. fordert. Jn der Einzelabſtimmun
wurden zahlreiche Anträge angenommen, die ſi
auf Aufſtiegsmöglichkeiten für Handels und Ge-
werbelehrer beziehen.

Jn der Frage der Zuſchußleiſtung der Ge
meinde beim Neubau und Erweiterungsbau von
Schulhäuſern gelangte ein demkratiſcher Antrag
zur Annahme, wonach den Schulträgern grund-
ſätzlich Zuſchüſſe bzw. Baudarlehen ge
währt und die dazu erforderlichen Mittel in
den Etat eingeſtellt werden ſollen.

Die Not der ſtädtiſchen höheren Schulen.
Eine Entſchließung des Reichsſtädtebundes.
Der Geſamtvorſtand des Reichsſtädtebundes

faßte auf ſeiner Tagung in Berlin folgende
Entſchließung: Der preußiſchen Staatsregie
rung und dem preußiſchen Parlament wird
noch einmal die Gefahr vor Augen geführt,
in der die höheren und mittleren ſtädtiſchen
Schulen ſchweben, wenn ihnen nicht zum
1. April 1927 durch erhöhte Staatszuſchüſſe
oder durch Gaſtſchulbeiträge, die auf ge'etzlicher
Verpflichtung beruhen, abgeholfen wird. Ohne
dieſe Hilgfe wird in zahlreichen Städten, die
dieſe Schulen unterhalten, ein Zuſammen
bruch nicht aufzuhalten ſein.

Korpulenz macht alt
und iſt ungeſund. Wir raten allen Korpulenten oder
zum Starkwerden veranlggten Leſern und Leſerinnen,
30 Gramm Toluba-Kerne zu kaufen, die unſchädliche,
dabei ſehr wirkſame, den Fettanſatz reduzierende Stoffe
enthalten. Die echten Toluba-Kerne erhalten Sie mit
Gutachten, genauen Angaben über Gebrauch, Wirkuug
und Zuſammenſetzung in den Apotheken.

ihr gewöhnliches Maß hinausriß und auch das
Publikum über ſich ſelbſt heraushob, ſo daß ein
großer Strom gemeinſamen Erlebens Dichter, Dar-
ſteller und Hörer zu einer Gemeinſchaft verband.
Zu einem Einklang, der in der ploslich gefühlten
Gemeinſamkeit des Blutes und deutſcher Art ſeine
Wurzel hat, und der ſich in einem von jeder Ober
flächlichkeit fernen, aus dem Herzen kommenden
Beifall ausdrückte, wie ihn unſer Theater nur
ganz ſelten erlebt hat.

Dabei iſt dieſe Dichtung, wie es ja auch ihrem
Urſprung aus echter, tiefer Heldenverehrung ent
ſpricht, völlig frei won jeder billigen Phraſe, durch
aus nicht etwa ein vaterländiſches Bravourſtück.
An einer Stelle lehnt Gneiſenau ſelber den Aus
druck vaterländiſch als „mißverſtändlich“ ab, denn
für das tiefe, heilige Gefühl, das den Dichter zum
Schaffen trieb, iſt ſelbſt dieſer Ausdruck ſchon zu
abgegriffen. Auch ſcheut er ſich nicht auch darin
dem großen Schiller ähnlich um der erhabenen
Jdee des um die Freiheit und Ehre ſeines Volkes
ringenden Heerführers willen die Nebenrollen des
Stücks, insbeſondere den Preußenkönig in ſchroffen,
hart anmutenden Gegenſatz zu dem Genie
Gneiſenau zu ſtellen. Und er unterſtreicht dieſen
Gegenſatz um ſeines Helden willen noch durch die
prachtvolle Figur des 91jährigen Feldmarſchalls
des Alten Fritz, Möllendorf, der als einziger in-
mitten der Schranzen dem Genie Gneiſenaus ſeine
Verehrung bezeigt und als die zwei Höhepunkte
ſeines langen Lebens die Tage bezeichnet, als ihn
in ſeiner Jugend der Alte Fritz zum Zeichen ſeiner
beſonderen Anerkennung am Ohr zupfte, und als
er in ſeinem 91. Jahr den Helden Gneiſenau küſſen
durfte.

Neben Gneiſenau der alte Blücher. Auch wieder
ganz ohne Phraſe und Heldenpoſe geſchildert, mit
ſeinem derben Humor, ſeiner naiven Einfalt und
ſeinen bis zum Krankhaften gehenden Eigenheiten.
Aber gerade durch dieſe Ungeſchminktheit kommt
die wahre Größe dieſes Mannes, die im Herzen

liegt, in der glühenden Liebe zu Volk und Staat,

in dem unbeſiegbaren Glauben an ſein Volk,
mächtig und eindringlich zur Geltung. Das deutſche
Volk, ſeine Soldaten haben in all ſeinen Wunder-
lichkeiten die wahre Größe des alten Marſchall
Vorwärts und Vater Blücher richtig erkannt, von
der eben auch das eingangs zitierte Wort des
Vlaiſe Pascal gilt.

Auch im Stil iſt das Werk groß und durchaus
modern. Eine Fülle ſtändig wechſelnder Szenen,
die durch Lager und Schlöſſer und Schlachten.
führen und wiederum durch ehrfürchtige Ver-
meidung der eigentlichen Höhepunkte, der großen
Triumph- und Sliegesſzenen und durch Ver-
meidung jeder Phraſe, jedes äußerlichen und
billigen Schwunges die ganze Größe und Schwere
des Erlebens dieſer Zeit des Freiheitskampfes
eines ſtarken, kerngeſunden und ſchlichten Volkes
und die Genialität des alle überragenden und in
ſeinen ſchweren Stunden des inneren und äußeren
Kampfes nur von der gläubigen Verehrung des
alten Blücher, des jungen Clauſewitz und des
jungen Scharnhorſt unterſtützten Gneiſenau zu ge-
waltig packender Darſtellung bringen.

Auf dieſen Stil, der nicht das äußerlich ſon
dern das innerlich Weſenzliche heraushebt und
dem Hörer nicht jeden vom Dichter gewünſchten
Widerhall in breiten Worten gewiſſermaßen vor-
kaut, ſondern der Phantaſie des Hörers Freiheit
läßt, ſich ſeinen Eindruck ſelbſt zu geſtalten, trifft
im beſten Sinne das bekannte und durch und durch
moderne Wort des Berliner Malers Max Lieber-
mann zu: „Kunſt iſt Weglaſſen.“ Hier iſt alles
Unweſentliche weggelaſſen und hier iſt echte Kunſt,
bei der ſich der äußere Stil in dem ſcheinbar
flüchtigen, aber aus innerem Erleben kommenden
ſchnellen Aneinanderreihen der Szenen, Geſtalten
und Worte ganz von ſelbſt dem inneren Stil des
Werkes anpaßt.

Hier iſt Jnhalt und Form, Tee und Dar-

ſtellung ganz aus einem Guß, aus Edelmetall,
und darum gibt es auch den reinen tiefen Glocken-
klang, der weit hinhallt über den niederen Alltag.

Ueber die Darſtellung ſelbſt nur noch wenige
Worte. Das Wefentliche iſt ja ſchon eingangs ge
ſagt mit der Betonung des großen Einklangs von
Dichtung, Darſtellung und Wirkung. Aber drei
Schauſpieler verdienen beſondere Hervorhebung,
denn ſie hatten geſtern wirklich ihren Ehrentag,
wofür der ſtürmiſche Beifall nur der verdiente
äußere Ausdruck war: Fritz Günzel als Gneiſenau,
ſchlicht, wahr und groß, das weitaus Beſte, was
er jemals bot und ein Beweis wirklichen Kön
nens. Dann Robert Jmigk als Feldmarſchall
Möllendorf, eine wirklich meiſterhafte, tief ein
dringliche Darſtellung dieſer kleinen, aber in der
Jdee des Stückes ſo bedeutſamen Rolle. Endlich
Kurt Schütt als Friedrich Wilhelm III., der die
Rolle in abſolut zwingender Uebereinſtimmung
mit der vielleicht nicht jedem Hörer zu
ſagenden Auffaſſung des Dichters von dieſem
König zur Darſtellung brachte. Auch Fritz Henſel
verdient für ſeine Wiedergabe des intriganten
Höflings Kneſebeck beſondere Anerkennung.

Last not least ſei der Regie des Jntendanten
Dietrich und der ausgezeichneten Bühnenbilder
Alfred Oppels gedacht. An dieſem Abend hat eben
alles zuſammengewirkt, die echte Dichtergröße hat
alle Beteiligten mitgeriſſen, und ſo kam eine Auf-
führung zuſtande, die eine wahre Meiſterleiſtung
unſeres Stadttheaters war. Und das ſchönſte an
dem endloſen Beifall des Publikums war die frohe
Gewißheit, die man mit nach Hauſe nahm: es
gibt noch oder es gibt wieder echte, große Kunſt
und es gibt ein Publikum, das noch oder wieder
Echtes und Tiefes von ſeichtem Kitſch zu unter
ſcheiden weiß und dankbar, mit tiefer Erregung
innerlich mitempfindet.

An ſolchem Abend lernt man wieder an deutſche
Größe glauben

Dr. H. Elzo.

beriet am Dienstag den zurück
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Aus Stadt und Umgebung.

Der möblierte Abgeoroönete.
Herr Beims hat ſicherlich nicht die Auswirkung

ſeiner Verlegungsabſichten in vollem Ausmase
vorausgeſchaut. Er hätte ſonſt wahrſcheinlich
anders gehandelt.

Die Herren Abgeordneten aus der Provinz
freuen ſich ja, nach Merſeburg kommen San
Sie verzichten gern nach des Tages Müh' und
Arbeit auf die großſtädtiſchen dſtätten. Die Errichtung eines mondänen Kabaretts
in unſerer Stadt re in dieſem Zuſammenhang
ebenfalls in das Gebiet der Fabel. Aber ernſte,
würdige Kunſt wird den Parlamentariern ge
boten. Der Theaterverein Merſeburg hat ſich die
denkbar beſte Mühe gegeben und für die Dauer
des Landtages ein wertvolles Kunſtprogramm zu
ſammengeſtellt, das ſich mit dem einer Großſtadt
getroſt meſſen kann: Tanzabend, Operette unDichterabende lebender Autoren. Rebenbei werden,
wie die Fama wiſſen will, die Herren Abgeord
neten gesett, die dieſe Veranſtaltungen beſuchen,
i Namen in das goldene Buch eingetragen
werden.

Aber, wie geſagt, die Herren freuen ſich ja,
daß ſie nach Merſeburg kommen. Zahlloſe Zu-
ſchriften an die Wirtinnen, bei denen die
möblierten Abgeordneten ſchon immer heimiſch
fühlten, beweiſen es täglich. Jm Laufe der Zeit
haben ſich die unſichtbaren Bande immer e
geknüpft. Die einheimiſchen Wirtinnen erwarten
die Herren mit ſtiller Freude, und die Parla-
mentarier freuen ſich auf das Wiederſehen.
Manches Brieflein, das dieſer Tage wieder nach
Merſeburg geflattert kam, erzählt von dem herz
lichen Verhältnis.

Und das alles ſoll auf einmal vorbei ſein?
Herr Beims!

Wir verraten kein Geheimnis, wenn wir mit-
teilen, daß ſich die noch im letztenAugenblick mit dem Gedanken tragen, eine Orga-
nifation zu gründen, und ähnliche, aber durch-
ſchlagendere Gründe, als Magdeburg für die
Verlegung der Provpinzialverwaltung angeführt
hat, gegen die Verlegung ins Treffen zu führen.

Der beſte Plan, der bisher überhaupt noch nicht
in Erſcheinung getreten iſt, wird der folgende und
zugleich der einfachſte ſein: Ueberlaſſen wir es
unſeren Merſeburger Zausfrauen, daß ſie ſich ihre
möblierten Abgeordneten ſofort beim Eintreffen
„kaufen“ und mit diplomatiſchem Lächeln ausein-
anderſetzen, daß eine Verlegung unangebracht
wäre.

Jm übrigen ſei den Herren Abgeordneten, die
mehr für das Leben in einer Großſtadt neigen,
mitgeteilt, daß Merſeburg durchaus auf dem
Wege zu ihren Wünſchen hinſtrebt und wahr
ſcheinlich Städte, die heute noch groß ſcheinen,
bald überflügeln wird. G.

Nach Merſeburg zurück.

Der Studienrat Dr. Ernſt Kamänsk
vom ſtaatlichen Gymnaſium, der ſeit 1. Okt.
1925 beim Provinzialſchulkollegtum für die
Provinz Sachſen in Magdeburg als ſchul-
techniſcher Hilfsarbeiter beſchäftigt war, lehrt
mit dem 1. April d. J. an ſeine Anſtalt
zurück. Gleichzeitig iſt er vom Herrn Miniſter
für Wiſfenſchaft, Kunſt und Volksbildung zum
Oberſtudienrat und Fachberater
für alte Sprachen beim Provin-
zialſchülkollegium Magdeburg ernannt
worden.

Fwölfter Merſeburger Lehrgang
zur Förderung der Jugenöpflege

und Jugenöbewegung.
Auch in dieſem Jahre findet ein größerer Lehr

gang zur Förderung der Jugendpflege und Ju-
gendbewegung in Merſeburg ſtatt, und zwar vom
16. bis 28. Juli. Es iſt der zwölfte Lehrgang
dieſer Art.

Der Grundgedanke des Lehrplanes iſt dies-
mal: Der Jugendführer (die Jugend-
führerin), die einzelnen Grundthemen ſind:

1. Der Führer (die Führerin) ſelbſt. (Führer
und Perſönlichkeit, Führer und Vereins-
leiter.)
Der Führer (die Führerin) und die geiſtigen
und ſittlichen Energien der Jugendwohl-
fahrtsarbeit.

3. Der Führer (die Führerin) und die Ge-
führten. (Jugendpſychologie.)

4. Der Führer (die Führerin) zum Staats-
bürgertum. (Jugendführer und Häuslich-
keit. Jugendführer und Wohnungsfrage.

Freizeit der Jugend. Jugend und
Rauſchgifte. Jugend und Geſelligkeit.)

5. Der Führer (die Führerin) und die Or-
ganiſation.

6. Der Führer (die Führerin) in der Technik
der Jugenderziehung. (Neſt- und Heim-
abende, Sprechchöre, Laienſpiele, Jugend und
Mufſik, Jugendtanz, Handpuppenſpiele uſw.)

Grundplan des Lehrganges ſowie Fragebogen
zur Anmeldung ſind vom Bezirksjugendpfleger
Hemprich in Merſeburg einzufordern. Da
der Zudrang zu dieſen Lehrgängen immer ſehr
groß iſt und nur eine beſchränkte Anzahl von
Teilnehmern zugelaſſen werden kann, empfiehlt
es ſich, die Meldungen baldigſt einzureichen.

Vom heutigen Wochenmarkt.
Die Stände der Blumenverkäufer beginnen ſich

allmählich mit er u füllen. Nar-ziſſen, Krokus, Veilchen. Maikätzchen und andere
n tauchen auf. Auch die erſtenadieschen könnten wohl als Frühlingsboten an
geſprochen werden, aber die heutigen dürften wohl
dem Treibhauſe entſtammen. Sie waren für 20 Pf.
je Bund zu haben. Das Pfund Tomaten koſtete
70 Pf., Schnittlauch je Bund 15 Pf., h
Pfund 20—40 Pf. Die Gemüſepreiſe waren ni
verändert. Butter koſtete wieder 1 Mark. Eier
waren für 10-12 Pf. zu haben. Seefiſche koſteten
25—-40 Pf. Der Geſchäftsgang war ſchwach.
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Jm Kampf um den Sitz der Provinzialverwaltung.

Eine gewaltige Kundgebung von 80 Städten

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

Auch die Freunde der Verlegung der Provin
zialverwaltung von Merſeburg etwa nach Magde
burg werden es der Stadt Merſeburg nicht ver
übeln, daß ſie ſich mit allen Kräften gegen die
Benachteiligung wehrt, die für ſie die Verlegung
bringen müßte. Man wird es verſtehen, daß
Merſeburg beim Sturmlaufen gegen den Plan der
Verlegung Hilfstruppen heranzieht. Und in
Scharen ſind ſie herbeigezogen, dieſe Hilfsvölker,
um jenen Plan zunichte zu machen. Wenn Volkes
Stimme Gottes Stimme iſt: hier müßte ſie der
Provinziallandtag hören, nachdem dem Provin-
zialausſchuß offenbar in der in Rede ſtehenden
Zeit auch ein hoffentlich vorübergehendes Gehör-

leiden jene gewaltig aus der ganzen Provinz
herandröhnende Stimme nicht vernommen hat,
denn er hat ſich für den Antrag der Verlegung

Halle erklärt.
4

Wie erinnerlich, hatte bereits am 4. Dezember
1926 die in Halle tagende Vertreterver-
ſammlung des Unter verbandes des
Reichsſtädtebundes, der die Städte bis
zu 40 000 Einwohnern erfaßt, ſich mit überwälti-
gender Mehrheit
gegen die Verlegung der Provinzialverwaltung

von Merſeburg nach einer Großſtadt aus
geſprochen. Aber auch ſchon vorher, mehr noch in
der letzten Zeit, kamen aus allen Teilen der Pro
vinz Sachſen, ſelbſt aus der Magdeburger Gegend,
von Gemeindeverwaltungen, von öffentlichen
Körperſchaften, von induſtriellen, mittelſtändiſchen
Vereinigungen von Handwerkerbünden, vom
Landbund der Provinz Sachſen, Kreisverbänden
uſw.

Proteſte über Proteſte,
die beim Magiſtrat in Merſeburg, bei der Stadt
verordnetenverſammlung oder beim Vorſtand des
Wirtſchaftsverbandes für Handel und Jnduſtrie
u Merſeburg oder auch beim Vorſitzenden desFrovin ialausſchuſſes und des Provinzialland-

tages, Oberbürgermeiſter Be im s in Magdeburg,
einliefen. Vielleicht haben Herr Beims doch
manchmal die Ohren geklungen von dem Wider-
d den ſein Bemühen um die Verlegung der
Provinzialverwaltung nach Magdeburg gefunden
hatte. So iſt es, nur um einiges herauszugreifen,
den ſtädtiſchen Körperſchaften zu Kemberg

ganz unverſtändlich,

wie man in der jetzigen g. in der die Wirt
ſchaft ſo ſchon über die Grenze ihrer Leiſtungs
fähigkeit belaſtet iſt, ein derartig koſtſpieliges,
dabei gar nicht dringendes Projekt überhaupt nur
erwägen kann. Der Magiſtrat von Quedlin-
burg bedauert ſehr die Beſchlüſſe einiger Ge
meinden, die anſcheinend von Magdeburg aus be
einflußt worden waren. Der Magiſtrat ſtimmt
mit dem Beſchluß der halliſchen Tagung gegen eine
Verlegung.

Jn einer längeren Erklärung ſetzt der Magi-
ſtrat zu Oſterfeld (Bez. Halle) dem Herrn
Landeshauptmann auseinander, daß das gewerb-
liche Leben nicht in Magdeburg, ſondern in Halle
pulſtere, und weil Merſeburg Vorort von
Halle und bequem zu erreichen iſt, ſo ſolle
die Provinzialverwaltung in Merſeburg bleiben.
Durch eine Verlegung nach Magdeburg würden

die Verhältniſſe nicht gebeſſert, ſondern ver
ſchlechtert.

Es ergibt ſich aus der ganzen Sachlage, daß
in allen Proteſten gegen die Verlegung zum
Ausdruck gebracht wird: die ungeheure Belaſtung,
die durch eine Verlegung insbeſondere dem ohne-
hin ſchon gedrückten Mittelſtand in Geſtalt
erhöhter Realſteuern auferlegt wird, ſtehr
in gar keinem Verhältnis zu dem Nutzen, den die
Antragſteller aus einer Verlegung der Provinzial
verwaltung erhoffen. Ja, von allen Seiten wird
ein ſolcher Nutzen überhaupt beſtritten, ſo daß der

f m n un

Filmſchau.
Uniontheater.

Der Film „Die Roſe von Paris“ ſchildert das
Schickſal eines jungen Mädchens, das, ohne zu
wiſſen, daß es eine reiche Erbin iſt, in einem
Kloſter in der Nähe von Paris lebt. Zweifel-
hafte Perſonen ſuchen die junge Kloſterbewohnerin
in ihre Hand zu bekommen, um durch ſie Geld zu
erpreſſen. Zu ihnen geſellen ſich Leute, die das
Mädchen verſchwinden laſſen möchten, damit ſie
ſelber das Geld erben können. Es ergeben ſich
ſpannende Verwicklungen, bis ſchließlich die glück
liche Löſung gelingt. Ein Volksſtück aus den
bayriſchen Bergen iſt die „Tragödie zwei
Menſchen“. Jnmitten der wundervollen Landſchaft
leben Menſchen, die nichts anderes kennen, als die
Gier nach dem Gelde, und dadurch zugrunde
gehen. Das Gegenſtück zu ihnen bildet „Der junge
Geiger und die Bettelkathi“, die ſich vom Gelde
nicht betören laſſen und glücklich ihren Weg durchs
Leben gehen. Ein prächtiger Naturfilm bietet gute
Aufnahmen von dem nördlichſten Teil Europas,
den ins Mer ragenden Felſen und Gletſchern des
nördlichſten Norwegens.

a

Lichtſpielpalafſt „Sonne“. „Die lachende
Grille“ mit der ſchelmiſchen Lya Mara und
dem Liebling des Publikums, Harry Liedlke,
in den Hauptrollen, hat ihre vorausgeſag'e
Anziehungskraſt bewährt. Dieſer famoſe Film,
der tatſächlich das Prädikat „Luſtſpiel“ ver
dient, mußte des großen Andranges wegen
verlängert werden. Außerdem wird ein gutes
Beiprogramm vorgeführt.

Die Kammerlichtſpiele haben den mit Beifalll aufgenommenen ruſſiſchen Großfilm „Die Rache

der Provinzialverwaltung nach Magdeburg oder

Magiſtrat von St aßfurt Herrn Beims ſchreibt:

für ein Verbleiben in Merſeburg.

„Mit dem Projekt der Verlegung der Provin
zialverwaltung von Merſeburg nach Halle a. d. S.
oder Magdeburg mag eine ſpätere Genera
tion befaſſen, die nicht unter den furchtbaren
Folgen des Weltkrieges zu leiden hatte.

Ganz unſere Meinung.
Scharf und bündig weiſt Schleuſingen die

Verlegung ab: „Daß das Vorhaben unſinnig iſt,
bedarf keiner weiteren Erwähnung.“ Man kann
dieſen Standpunkt Schleuſingen nachfühlen, da es
ebenfalls einen Kampf, wenn auch in ver-
kleinertem Maßſtabe, nämlich gegen die geplante
Verlegung der Kreisbehörden, des Finanzätntes
uſw, von Schleuſingen nach Suhl, zu führen hat.

Sehr treffend haben bereits im Oktober
v. J. die ſtädtiſchen Körperſchaften von Bad
Lauchſtädt ihre Ab 'ehnung der Verlegung
der Provinzialverwaltung damit begründet,

daß dieſe nicht nur in heutiger, ſondern
auch in ſpäterer Zeit eine un wirtſchaftlich
und koſtſpielige Maßnahme bedeutet, deren
Deckung den ſtenertragenden Gemeinden
nicht zugemutet werden kann.

Der lebhafte Einſpruch, den die ſtädtiſchen
Körperſchaften Querfurts gegen die Ver
legung erheben, ſtützt ſich gleichfalls darauf,
daß dieſe unter allen Umſtänden erhebliche
Koſten verurſachen würde, die nur durch eine
Belaſtung der Realſteuern aufge-
bracht werden könnten. Jn den heutigen
Zeiten wirtſchaftlicher Not und ſchon ſowieſo
höchſten Steuerdruckes können aber Mehrbe-
laſtungen der R kſteuern nur für Maß
nahmen übernommen werden, die nicht nur
zweckmäßig, ſondern unbedingt zwingend und
notwendig ſind.

„Solcher Nwang und ſolche Notwemdigkeit
liegt aber für eine Verlegung der Provin
zialverwal eng von Merſeburg in esze
Großſtadt keinesfalls vor.
Ebenſo entſchiedenen Wüderſpruch erhebt;

der Magiſtrat von Mücheln aus gleichen
Gründen

Das ſind nur einige der vielen Aeußerungen,
die in einem dicken Aktenbündel den Provin
ziallandtagsabgeordneten zur Selbſtbeſinnung
und freundlichen Berückſichtigung vorgelegt
werden. Es iſt hier unmöglich, von allen Er-
klärungen Vermerke zu nehmen, denn dafür
fehlt uns der Raum.

Aus rund 80 Städten
kommen die Proteſte. Es iſt kaum eine der
irgendwie in Betracht kommenden Stadtge-
meinden, die ſich dem Einſpruch gegen die
Verlegung der Provinzßalverwaltung nie
angeſchloſſen haben. Selbſt aus dem Mag-
deburger Regierungsbezirk haben
ſich mehrere Städte und das iſt bezeich
nend für deren Beſorgnis um neue Steuer
belaſtung gegen die Verlegung ausgeſpro-
chen. Von Bitterfeld wird beſonders dar-
auf hingewieſen, daß Magdeburg außerordent-
lich ungünſtig liege, ſchlechte Bahnverbindung
habe, während Merſeburg durch Bahn und
Auto leicht zu erreichen ſei.

Es kann gar keinem Zweifel unterliegen, daß
die Provinziallandtagsabgeordneten an der hier
kurz umriſſenen

gewaltigen Kundgebung
aller namhaften Städte und Verbände für ein
Verbleiben der Provinzialverwaltung in Merſe-
burg nicht achtlos vorübergehen können.
wollen wir hoffen, daß die Summe aller der
Proteſte ihren Niederſchlag finden wird in einem
Beſchluſſe des Provinziallandtages, wonach

die Provinzialverwaltung nicht verlegt

wirö. n.T

der Entehrten“ bis einſchließlich Donners
tag verlängert. Zu dieſem Filmwerk bringt die
Direktion ferner den Film „Der Dieb von
Bagdad“ zur Vorführung. Der beliebte ameri-
kaniſche Darſteller Douglas Fairbanks in der
Titelrolle nimmt durch ſein wunderbares Spiel
die Zuſchauer gefangen. Alles folgt. geſpannt
ſeinen r t Ausſtattung undRegie des Filmwerks ſind gut. Zu erwähnen iſt
noch die Vorführung des „Fliegenden Teppichs“,
zu deſſen Herſtellung ein beträchtliches Vermögen
verwendet worden iſt.

Ein Verkehrshindemis entſtand am Diens
tag nachmittag auf der Schulbrücke durch den
Sturz zweier Pferde eines Laſtwagens des
Rittergutes Werder. Autos und Fuhrwerke
bildeten eine lange Kette, bis es endlich ge
lang, den Wagen abzuſchleppen.

Baumfrevel. Jn der Halleſchen Straße, un-
weit des Sportplatzes, ſind kürzlich etwa 15
junge Obſtbäume abgebrochen worden. Ferner
wurden von einem Feldplan etwa 20 Maul-
beerbäume aus der Erde geriſſen. Jn beiden
Fällen konnten die Frevler nicht ermittelt
werden. Von den jungen Kaſtanienbäumen
in der Naumburger Straße iſt einer, der zu
nahe an dem Fahrdamme ſeinen Platz hatte,
vollſtändig von der Bildfläche verſchwunden.
Er iſt nach und nach von Pferden abgenagt
worden.

Reifeprüfung am Domgymnaſium. Heute,
Mittwoch, morgen und übermorgen findet am
Domgymnaſium die mündliche Reſtfeprüfung
der Oſterabiturienten ſtatt. Hals und Bein
bruch!

Und ſo
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Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Haus und Grnundbeſiterverein. Freitag

abend 8 Uhr in der „Funkenburg“ ordentliche
Generalverſammlung. Amtsſekretär a. D.
Müller, Halle, ſpricht über „Wege zur Er
ſparnis von Einkommenſteuer für Jedermann
Weiter Hauszinsſteuerermäßigungsgründe und
Steuerfragen. Vorher, 7 Uhr, Gemeral-
verſammlung der Hausgenoſſen ſchaft.
(Siehe Anzeige.)

Beanttenorcheſterverein. Am Donnerstag
abends 8 Uhr, Winterabonnementskonzert als
Walzer- und Operettenabemd. Auch Nicht
abonnenten ſind eingeladen. (Siehe Anzeige.)

Lokalverbaud Merſeburger Kegler. General
verſammlung endgültig Sonnabend, den
12. März, abends 8 Uhr, „Funkenburg“.
7 Uhr Sportausſchußſitzung.

Amtlicher Wetterbericht.

Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſche
Landeswetterwarte Weimar. 4

Das Tief über der Nordſee iſt unter Ver
flachung oſtwärts weitergewandert. Wir liegen
auf ſeiner Rückſeite und haben daher immer noch
vereinzelte Regenfälle. Jnzwiſchen dri gen
über England etwas kühlere Luftmaſſen vor,
die auch uns Abkühlung bringen werden. Wir
haben bei wechſelnder Bewölkung nur noch
vereinzelte Niederſchläge zu erwarten. Wſt-
lich vom Kanal liegt ein neues Tief, das uns
ſpäter wieder Erwärmung und Bewölkungs-
zunahme bringen wird.

Vorherſage: Teils heiter, teils wolkig.
Nur noch vereinzelte Regenfälle. Etwas kühler.

Aus dem ELeſerkreiſe.
Für Zuſchriften aus dem Lejerkreiſe übernimmt digSchrifileitung nur die vpreßgeſetzliche Verantwortlichkeit,
Ohne Ramensunterſchrift eingehende Einſendungey

werden nicht berückſichtigt.

Von der lieblichen Hauszinsſteuer.
Mit Freude iſt es zu begrüßen, daß unſere

Zeitung „Merſeburger Steuerkalender“ bringen.
Wie könnte ſich das mit San r ſchier zum
Verzweifeln gequälte Publikum ſonſt auch nur
einigermaßen zurechtfinden, wenn ihm nicht der
in der Zeitung erſcheinende „Steuerkalender“ ein
Pfadfinder in dem Wirrwarr wäre. Einfach, klar
und deutlich waren die Steuerſachen in ine
Zeiten. Wer aber kann jetzt die exorbitante ülle
und Mannigfaltigkeit der Steuergeſetzgebung und
verordnung überſchauen! Es iſt eine Unmöglich
keit. Wer kann die Steuerveranlagungen ver
ſtehen! Jnſonderheit, wer hat wohl die jüngſt
vergangenen Vermögensſteuerbeſcheide mit ihren
„Einheitswerten“ und ihren allerlei Vorauszah
lungen und Nachzahlungen kapiert!

Eine beſonders liebliche Erſcheinung in der
Steuerfinſternis iſt die Hauszinsſteuer mit ihren
zur Pein immer höher geſtiegenen Beträgen
Schon an ſich genommen iſt die „Hauszinsſteuer“
ein Widerſpruch in ſich ſelbſt. Erſt hat man den
Hauszins zerſtört durch hohe Abgaben und Laſten
ünd die den Hausbeſitz entrechtende Zwangswirt-
ſchaft und dann packt man den Entrechteten auch
noch „Hauszinsſteuer“ auf.

Die Hauszinsſteuer iſt um ſo ungerecht
fertigter, da ſie zum großen Teil zur Wohnungs
beſchaffung dient. Die Hausbeſitzer können nichts
dafür, daß andere keine haben. n
erfindlich iſt es, nach welcher Rechtsnorm ſte dazu
kommen könnten, bauen zu helfen für Wohnungen,
die nicht ſie, ſondern andere brauchen. Es iſt ein
Widerſpruch in ſich ſelbſt. Vor dem Krieg konnte
man nicht bauen, da bei den billigen Mieten nie-
mand auf die Koſten kam, und kein Mieter wollte
bauen, da man bequemer und billiger zur Miete
wohnt. Um die Hausbeſitzer, deren Wohnungen
leer ſtanden, kümmerte ſich kein Menſch. Die
mochten ſehen, wo ſie bleiben, und Abgaben und
Laſten gingen weiter. Schlechte Witze wurden
obendrein gemacht. Sie möchten eine Partie
Ziegel vom Dach oder ein Stück vom Haus ver
kaufen, um die Realſteuern zu zahlen. Niemand
gen den Hausbeſitzern, jetzt ſollen ſie anderen

elfen. Endlich hat der Geſetzgeber eingeſehen,
daß die Hauszinsſteuer ohne gerechte Baſis eine
ſchwere Härte iſt und daß es ſo nicht weitergehen
kann. Zum Abbau ſind eine Reihe Milderungs-
vorſchriften ergangen. Dieſe Milderungsbeſtim-
mungen haben unſere Zeitungen in dankens-
werter Weiſe gebracht mit dem Hinweis, daß die
Ermäßigungen nicht von ſelbſt eintreten, ſondern
eines Antrages bedürfen, deſſen Friſt am 31. März
1927 abläuft.

Unter anderem findet Ermäßigung ſtatt bei
Grundſtücken, die am 31. Dezember 1918 mit nicht
mehr als 40 Prozent des Friedenswertes belaſtet
waren. Bei wem es ſo iſt, der hat wohl ſchon
den Ermäßigungsantrag geſtellt, oder der möge es
bald tun unter Beifügung eines Atteſtes vom
Grundbuchamt über die Belaſtung ſeines Grund
ſtücks am 31. Dezember 1918.

Jch habe die Erfahrung gemacht, daß gerade
bei dieſer Ermäßigung der Hauszinsſteuer eine
Vorſchrift nur wenig bekannt iſt, nämlich daß für
die Ehefrau oder nahe Verwandte eingetragene
Hypotheken als nicht vorhanden anzuſehen ſind
für die Belaſtung am 31. Dezember 1918. Wer
alſo ſolche n für die Ehefrau oder nahe
Verwandte auf ſeinem Hausgrundſtück hat und
den Ermäßigungsantrag noch nicht geſtellt haben
ſollte, der tue es recht bald, da die Friſt am
31. März 1927 abläuft. Schwickert.

FteundereMelfeburgerTagehtts

werbt für euer Blatt.
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Das Ergebnis der Landöwirtſchafts
kammerwahlen.

Am Sonntag, dem 6. März, haben bekannt-
lich die Landwirtſchaftskammerwahlen in den
Kreiſen des Regierungsbezirls Me ſedurg ſtatt
gefunden, ſoweit überhaupt gegen die Land
bundliſte eine andere Liſte aufgeſtellt war, Das
bisherige Ergebnis, das ſich nur noch wenig
ändern dürfte, iſt folgendermaßen:

„Landbund Bauernbund

Delitzſch 2377 385Eckartsberga 2162 453
Querfurt 1958 439Schwei nitz 1211 398
Torgau 1763 190Nach dieſen Zahlen iſt es dem Bauernbund

im Regierungsbezirk Merſchurg an a ner
Stelle gelungen, ein Mandat zu er
reichen. Es ſtehen in einzelnen Kreoſen
jedoch noch eine Anzahl von Meldungen aus.
Ob dieſe das Geſamtergebnis in einem Kreiſe
zu beeinfluſſen vermögen, läßt ſich zurzeit
nicht voraus ſehen.

Jn Weißenfels und Wittenberg war nur ein
Landbundwahlvorſchlag auſ geſtellt,

a

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Ein Kettenzug geriſſen.
Durch das Zerreißen eines Kettenzuges ſtürzten

im Dienstag im Leunawerk vier Bauarbeiter aus
ziner Höhe von etwa 10 Meter ab. Während
zwei Arbeiter mit dem Schrecken davonkamen,
mußten die beiden anderen ins ſtädtiſche Kranken-
haus Merſeburg übergeführt werden.

Nach unſeren Erkundigungen befindet ſich der
eine bereits auf dem Wege der Beſſerung. Bei
dem anderen beſteht noch Lebensgefahr. Gerüchte,
die von mehreren Toten ſprechen, beſtätigen ſich
erfreulicherweiſe nicht.

Konfirmanden.

RNiederbeung. Am Sonntag (Palmarum) wer-
den konfirmiert: Erich Krogoll, Oswald Nau-
mann, Kurt Schmidt, Otto Rißland, Alfred
Löffler, Werner Vogel, Walter Gaudig, Erich
Goliſch, Willy Baruſſel, Erich Wacker, Erich
Müller, Kurt Heisler, Kurt Jngwer, Paul Koch,
Paul Beck. Erna Knabe, Milda Dubrau, Hertha
Jfftiger, Eliſabeth Knabe, Hildegard Schuch, Elſe
Fritzſche, Anna Fellmut, Erna Libſcher, Hilda
c Lydia Ebenſer, Elſa Müller, Lisbeth
nu

Verhängnisvoller nächtlicher Zuſammenſtoß.

keuditz. Beſinnungslos aufgefunden wurde
am Montagabend auf der c m r keipus
im Ortsbereich Quasnitz ein otorta
fahrer. Er lag, im Geſicht ſtark blutend, auf
der Straße, 5 Motorrad mit Beiſitz e
Meter von ihm. Zwei nach Schkeuditz fahrende
Laſtautos nahmen ſich des Verunglückten an, um
i einem Arzt in Schkeuditz e Erſt
hier kam der faſt Lebloſe, bei dem es um den

Rudolph aus Papitz handelt, wieder
eſinnung. Die ſchweren Kopfverletzungen

ießen es ratſam erſcheinen, udolph dem
Krankenhaus St. Georg in ipzig zu überweiſen.
Auch der Beifahrer iſt verunglückt, konnte aber
mit einer Tragbahre nach der Wohnung ſeiner
Eltern in Papitz gebracht werden. Rudolph iſt,
wie feſtgeſtellt wurde, das Opfer eines nicht ab
geblendeten Autos geworden. Das erſte Auto hat
ihn geblendet, dem zweiten iſt er allem Anſchein
nach in die Flanke gefahren. Der Zuſammenprall
führte ſeinen Sturz herbei. Der Führer jenes
Autos iſt davongefahren, ohne ſich um ſein Opfer
zu kümmern.
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Ein zweiter ſchwerer Autounfall ereig-
nete ſich am Dienstagmorgen in Quasnitz. Aus
bisher noch nicht rin rſache rannte ein hoch
mit Grünwaren beladener neuer Laſtkraftwagen,
der Witwe Lorenz in Reideburg gehörend, auf der
linken Seite der Stagatsſtraße gegen einen ſtarken
Kirſchhaum nd entwurzelte dieſen. en den
ſtarken Zuſammenſtoß wurde der Wagen ſchwer
beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden, wäh-
Zend ein großer Teil der vollen Gemüſekörbe im
Straßengraben landete und die Markthalle in
Leipzig wohl nie zu ſehen bekommen wird. Wiear ein Wunder wurden Führer und getge
nicht verletzt, obwohl die große Windſchutzſcheibe
ertrümmert wurde, nur klagte der Beifahrer über
ſtarke Rippenſchmerzen.

keudig. (Er mittelte
Die Perſonen, die in der Nacht
der Landſtraße in Altſcherbitz den Werkführer
einer Kürſchnerei überfielen und miß-
handelten, ſind ermittelt. Es handelt ſich um
drei junge Burſchen, die in Raßnitz wohnhaft ſind
und ſich nun vor Gericht zu verantworten haben

werden.

Rohlinge.
m Montag

Gegen Verlegung der Provinzialverwaltung.

e. Neukirchen. Am 7. März fand im hieſigen
Gaſthaus ein Vortragsabend der Deutſchnatio-

nalen Volkspartei ſtatt. Vortragender war Herr
Geſchäftsführer Voigtländer, Merſeburg.

Er behandelte in erſter Linie den Entwick
lungsgang des Parla mentarismus
im Laufe der Jahthunderte. Sodann die Leiſtun-
en der Deutſchnationalen Volkspartei am r

n derMänner in der Vor und Nachkriegszeit.
weiteren Folge ſtellte er Betrachtungen ſachlichſter.
Art darüber an, was unſer Volk in Zukunft bei
ſeiner Parteizerriſſenheit und unter dem auf ihm
laſtenden Druck ſeiner Feinde zu erwarten habe.
Die Verſammlung war ſehr gut beſucht, das Lokal

war bis zum letzten Platz beſetzt Beſondors ſtark
waren vertreten der Gutsbezirk, die Deutſchen
Sänger und Turner und die Landwirte und Ge
werbetreibenden aus Neukirchen, Röpzig, Hohen
weiden und Rattmannsdorf. Alle lauſchten den

klaren Ausführungen des Herrn Vortragenden mit
regſter Anteilnahme, und reicher Beifall ward ihm
gezollt. Jn der Ausſprache wurden von Herrn Voigt-

Kordoſtthöringer Gauturnſeſt 1927.
Gauturnrats- und Hauplausſchahßſitzung in Bad Lauchſtädt.

w. „Friſch, fro fröhlich, frei.“ Jn dieſemichen t das n das in dieſem reh s die viele deut Weiſe
den Turnvater Jahn, ber darunter aurbergt hat, e wird das 26. Nord-oſtthüringer Gauturnfeſt, das am 16. Und 17, Juli

ſtattfindet. Es dürfte eine ſolche Größe annehmen,
daß es ſich mit den eren Kreisturnfeſten meſſen
kann. Eine gewaltige Aufgabe iſt in der
zeit zu erledigen, damit alles „klappt“. Die Lauchſtädter Turnerſcha t wird darum alles daran fetzen,
um dem großen Werke, das der Prüſfſtein für diePflege und Gewandtheit der deutſchen Turnet
unſeres Gaues ſein witd, ein Gelingen zu ſichern.

Eine rege Tätigkeit entfaltet bereits der Ga u
turnrat, der ſeine zweite Sitzung ſeit kurzerit in dieſer eſtangelegenheit Vier abhielt.
Nachdem in der erſten Tagunggdie Grundlinien
des Gauturnfeſtes S wörden waren, begannen in der Lauchſtädter Turnerſchaft dige Vor
arbeiten für das Feſt. Es wurden r
gebildet, die ebenfalls bereits ihre Tätigkeit auf
enommen haben. Am vorigen Sonnabend tagte
er Gauturnrat, der mit Konrektor Meyer

(HalleDiemitz) an der Spitze erſchienen war, in
z mit dem Hauptausſchuß. Nachdem die

Pro tniſſe beſichtigt waren, begann umUhr nachmittags in „Sladt Lei zig“ die Sitzung.
die Gauvertreter Meyer eröffnete und dabei auf
das große umfaſſende Feſt hinwies.
Auguſt Rühlemann begrüßte den Gauturnrat
namens der Lauchſtädter rege und beſprach
die im Sinne des Feſtes bisher ge r r Tätigkeitund die Ausſchüſſe für das eſt ine beſondere
Begrüßung wur dem renvorſitzenden des
Feſtes, Bürgermeiſter Grimm, zuteil.

Eingehend wurde die Platzfrage beſprochen.
Das geſamte Gelände des Platzes und vielleicht
noch Raum darüber hinaus wird benötigt, damit
die Maſſen der Turner ihre Tätigkeit entfalten
können. Auf dem eigentlichen Turnplatze darf
kein Alkohol verſchenkt werden, nur Erfriſchungs-
etränke, wohl aber ſteht der Platz unterhalb des
urnplatzes für dieſe Zwecke zur Ferfagung a

Zelte aufge lagen werden können. Der Wirt-
ſchaftsausſchuß hatte den Geſamtetat für das Feſt
aufgeſtellt, der nun Abſtriche oder Zugaben fand.

Auf dem Platze wird eine Tribüne errichtet

r Ehrengäſte ſowie Turner. Auch kommt bei
jeſem Feſte eine wichtige Neuerung in Frage:

die Fechtabteilungen des Gaues werden
ſich an dieſen Tagen mit ihren
aus dem Nachbargau meſſen, wozu ein beſonderer
Bau errichtet werden muß. Die Sladt wird
mit reichen Ehrenpforten gelchmückt, zum
Häuſerſchmuck wird Tannengrün beſchafft werden.

Für r von Bürger und 900Maſſenquartieren t Sonnabend, 16. Juli, wird
der nungsausſchuß forgen, Für rechtzeitiges
Eintreffen ünd Abtransport der Maſſen von
Turnern und Je tn wird der Verkehrsausſchuß durch ſchaffu von Sonderzügen
Sorge tragen. Das Eintreffen des erſten Sonder-
zuges für 800 Perſonen aus Richtung
Merſeburg iſt ſür den 16. Juli, mittags
an 1 Uhr, vorgef r der beſonders für dieettkämpfer an d eſem age in Frage kommt.

Nun nochmals kurz eine Zuſammenfaſſung des
rogramms: Das Feſt umfaßt die Wett-
ämpfe am ren nachmittag. Abends

erfolgt wunſchgemäß die Begrüßung im t
ielich geſchmückten und illuminierten Kurpark.

'oll einen Glanzakt darſtellen. Es wird eine große
Tribüne errichtet werden. Die Spiel mannezüge
des Gaues werden den Großen pfenſtreich
ſchlagen. Neben Konzert und verſchiedenen Vor
führungen werden auch die Gaufänger in
Stärke von rund 400 Perſonen Maſſen urd
Einzelchöre zum Vortrag bringen. Sonntag früh
indet Weckruf ſtatt und Beginn der

ettkämpfe, Jn der Mitte des Vormittags
ritt eine Pau'e ein, in dieſer wird eine Mor 5 e ne ſerſtunte durch den hieſigen Geiſtlichen,

Superintendent Lintzel, abgehalten, des Zeichens,
daß der deutſche Turner neben Körperpflege auch
feinem Geiſte Zuſpruch gewährt. Nach der Feier
nehmen die Wetlkämpfe ihren Fortgang. Nach
mittags finden der gewaltige ſowie der Glanzpunkt des Tages die afſen-
ärgert en ſtatt, Efrauf Sondervor
ührungen uſw. t, der iegerverkün-

dun g erreicht das Feſt ſeinen Höhepunkt. Sonn
tag abend iſt Ball in allen Sälen der Stadt.

Um über alles Klarheit zu erzielen ſind noch
verſchiedene Sitzungen nötig. Die nächſte Gau-
turnratsſitzung in Bad Lauchſtädt findet amSonntag, dem 1. Mai, ſtatt. 9 f
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länder verſchiedene Fragen gern beantwortet All- altes Pferd ging in die Hände eines Roß-
gemeines Befremden erregte es,
trauensmann der Deutſchnationalen Volkspartei
von Neukirchen durch Abweſenheit glänzte, und
daß an ſeiner Stelle der Vertrauensmann einer erworben
anderen Gemeinde den Vorſitz übernehmen mußte.
Zum Schluß klärte Herr Voigtländer die Ver
ſammelten noch über die geplante Verlegung
der Provinzialverwaltung von Merſe-
burg und die dadurch für unſeren Kreis ent-
ſtehenden Koſten und anderen Folgerungen auf.
Der Verſammlungsleiter forderte hierauf die An
weſenden auf, ſich für oder gegen eine ſolche Ver
legung zu erklären. Es erfolgte einſtimmige Ab-
lehnung. Der Verſammlungsleiter dankte ſo
dann Herrn Voigtländer für ſeine aufklärenden
Worte und bat ihn, doch recht bald wieder einen
ſolchen Vortragsabend hier zu veranſtalten, da
eine ſachliche Aufklärung über das ganze politiſche
Leben gerade in ländlichen Kreiſen ſehr von
Nutzen ſei,

e. Neukirchen. (Einen bunten Abend)
veranſtaltete am 5. März der hieſige Männer-
Sag „Harmonie“ im Gaſthauschatz. Dieſer Abend wird allen Teilnehmern
noch lange in freundlicher Erinnerung bleiben,
denn was da geboten wurde, war ſo recht herz
erfreuend und dazu pupran auf einige Stunden
die trüben Gedanken der jetzigen ſchweren Zeit
zu verſcheuchen. Alle Mitglieder des Vereins
und ihre ngehörigen erſchienen in bunten
Trachten. Was gab es da für Geſtalten, alle
Typen waren vertreten, was zu immer neuer

n gab. Nachdem der Vor-
itzende des Vereins in launiger alle Gäſte
willkommen geheißen, entwickelte ſich ein bunt

Leben. llerhand komiſche Uebes

allergrößte Heiterkeit aber entfeſſelte das
treten der Hauskapelle, eines Wiener Schrammel-
und Trompeterchors. Jn buntem Aufzug erſchien
e und gab ihre flotten Märſche unter größtem

eifall u Beſten. Zwölf Mann waren es mit
Pappinſtrumenten, einer Pauke mit darauſſitzen
dem Affen und zwei, der bei unſeren Feldgrauen
einſt ſo beliebten Teufelsgeigen. Alles ging wie
am Schnürchen und hielt alle Erſchienenen bis
zum frühen Morgen in heiterſter Stimmung bei-
ſammen. Leider konnten keine Geſänge zum
Beſten gegeben werden, da der r ter des
Vereins durch den Befüch eines wiſſenſchaftlichen
Vortrags in Halle, den er auf Veranlaſſung der
höheren Schulbehörde nicht unterlaſſen köonnte,
erſt in ſehr ſpäter Stunde erſchien. Freunde und
Gönner unſerer deutſchen Sänger wümſchen eine
recht baldige Wiederholung eines ſolchen gemüt
lichen bunten Abends.

e. Dürrenberg. Errichtung eines
Lichtſpielhauſes.) Jn der benachbarten,
zum Zweckverbande gehörigen Cemelnde Oſtrau
ſoll, wenige Schritte vom Poſtamt Dürrenberg
entſernt, ein Lichtſpielhaus errichtet wer-
den. Dem Vernehmen nach iſt an der Grün-
dung ein früherer hieſiger Ceſchäftsmann,
der in Leipzig wohnt, beteiligt. Ein Te des
Scharfſchen Gutes iſt zu dieſem Zwecke ange
kauft worden. Seit einigen Tagen ſind die
Bauleute in dem Grundſtück mit Abbruch- und
Neubauarbeiten beſchäftigt. Jn dem Scharf-
ſchen Hofe fand ferner am Montag eine große
freiwillige Verſteigerung von Vieh
und land wirtſchaftlichen Geräten
ſtatt, da der Beſitzer die Wirlſchaft aufge
geben und den größten Teil des Feldes an das
Ammoniakwerk Merſeburg verkauft hat. Die
Preiſe waren im allgemeinen mäßg. Ein

daß der Ver ſchlächlers über; mehrere Rinder wurden von
auswärtigen Händlern und das melſte übrige
Vleh von Landwirten der umliegenden Dörfer

Der Andrang von Kaufluſtigen
war außerordentlich groß.

FRus dem Kreiſe Querfurt.
Konfirmanden.

b. Schminna. Helene Gerlander, Olga Buch;
Emil Tränkner, Otto Dübner.

h. Ochlig. Martha Kaminſki, Jrne Frauen
dorf, Erna Stöhr, Anna Böhme, Luiſe Thieme,
Jrmgard Lühtzkendorf, Elſe Knabe, Elſe Roſt;
Willi Ochſe, Ernſt Hopfe.

h. Oberwünſch. Gertrud Ochſe, Frieda Schimpf,
Fritz Schimpf, Kurt Kritzbach, Willi Banſe, Alfred
Südentopf, Herbert Degenhardt, Otto Meier.

h. Niederwünſch. Erna Schwarze, Hilda Taute,
Elſa Schinke; Franz Haring, Georg Ebert, Karl
Böhme, Kurt Walther.

h. Zorbau. Dora Arnold, Charlotte Berger,
Charlotte Göbel, Marie Griesheim, Luiſe Kälber
lach, Helene Kraneis, Ella Kunze, Elly Lützken
dorf, Hildegard Schwengenbecher, Liesbeth Rö-
diger, Hilde Seidel, Alma Trinks; Artur Buſchen
dorf, Walter Diers, Willi Dreſcher, Heinrich
Gothe, Willi Kaminſki, Herbert Wieske, Kurt
Stein, Otto Radegaſt.

Na chbarſtadt Halle.

Tarifkündigung des halliſchen Orts
tarifs.

Wie uns von den kaufmännſſchen Ver
bänden mitgeteilt wird, haben die am Tarif
vertrag beteiliglen Angeſtelltenorganiſationen
beſchloſſen, mit Wirkung vom 1. April eine
15prozentige Erhöhung der bisheri-
gen Gehaltsbezüge zu fordern. Verhandlungen
mit der Allgemeinen Arbeitgeber Vereinigung
ſind angebahnt.

Die Gewerkſchaften, in denen die ſtädtiſchen
Arbeiter genteile organiſiert ſind, haben
dem Magiſtrat Lohnforderungen eingereicht,
deren Kern eine 20prozentige Erhöhung iſt.

Her „Bund“ ehrt Profeſſor Fbderhalden.

Der von Geheimrat Profeſſor Abderhalden ge
gründete Bund zur Erhaltung und Mehrung der
Volkskraft ehrte ſeinen Gründer heute zum
50. Geburtstag auf ſinnige Art.

Von den Ackertöchtern wurden ihm ein künſt
leriſch ausgefertigtes Diplom und eine Palme
überreicht. Das Diplom trägt am Kopfe den
Ausſpruch Peſtalozzis: „Liebes Volk, ich will dir
aufhelfen.“ Auf dem Bilde ſelbſt iſt das Wirken
Abderhaldens feſtgehalten. Man ſieht eine
Schweſter mit einem kleinen Kinde: Das Säug
lingsheim. Eine alte Frau: Die Altershilfe.
Dann Gartenanlagen: Seine Schrebergarten-
ſchöpfungen. Ferner wird in der Urkunde der
Schweizer Fürſorge gedacht.

Die Urkunde iſt von den Ackerräten unter
zeichnet.
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Die Schweſtern deso Säun h ngs-heimes überreichten eine prächtige Zimmer
tanne und Blumen,

Runöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, 10. M
Wirtſchaft. 10, 12,50, 1,30, 2,45, 3,25, 4, 4,08, 5, 15
6 Uhr: haſten richten. Unterhaltung und
Belehrung. 10.05 r: Verkehrsfunk, Wetter-
dienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr: Bekanntgabe
des Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die
rung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und
Vorausſage Deutſch und Eſperanto) und Schnee-
bericht. 12 Uhr: Mittagskonzert der Dresdener
Rundfunkhauskapelle. Dirigent: Guſtav Agunte.
12,655 Uhr. Nauener Zeitseichen. 1 bis 2 Uhr
Sonderkonzert für die e üiger GroßMeſſe, aus

von der Dresdener Rundfunkhauskapelle,
irigent: Guſtav Agunte. 4,30 bis 6 Uhr: Rach-

mittägskonzert des dzrhüger m v
Dirigent: Hilmar Weber. 6,05 bis 6,30 r;
Aufwertungsrundfunk. 6,30 bis 6,55 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin. G. van Eyſeren und C. M. Alfieri:
Spaniſch für Fortgeſchrittene. 7 bis 7,30 Uhr
Dr. Künath (Altenburg): „Märchen und Dialekt.“
7,30 bis 8 Uhr: Vorträgsreihe: „Charakterologie“
a ertu Dritter Vortrag. Dr. Hermann

oeßneck: „Das Weſen der Geſchlechter“ oder
„Mann und Weib.“ 8 Uhr: Wettervoraus age,Schneebericht und Zeitangabe. 8,15 Uhr: Aus
der Phyſiologie der Ehe. Mitwirkende: Joſef
Krahs und Karl Keßler (Rezitationen) und das
Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hilmai
Weber. 10 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk,

Gewinn Auszug
5. Klaſſe 28. Preußiſch-Süddenlſche (254. Preuß

Klaſſenlokterie

23. Ziehungskag 7. März nachmittags

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
bohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und 2
Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

4 Gewinne zu je 10000 Mk. 192872 228971
Gewinne zu je 5000 Mt. 110002 1806865

„12 Gewinne zu je 3000 Mk. 72771 119483 149800
172530 186944 229538

12 Gewinne v 2000 Mk. 65976 66239 239335
8859 327865261966 29

23 Gewinne zu je 1000 Mk. 21737 74803 75139
81988 89881 105362 ſogsös 157 144 220005226390 253362 288725 295125 321854

Gewinne zu je 600 Mt. 10654 ſesos 203824140 397168 51122 52637 50686 73649 94862
103687 109521 112617 122641 138688 136060
140260 142120 142847 179838 198307 193471
203431 210937 231535 245073 248510 252870
256576 259585 262973 275739 200627 299821
303575 305464 307012 310645 311572 312976313261 326467 329811 330843 342506

224 Gewinne z e 300 Mk. 16548 4460 14117 17495
183187 18425 21125 26911 268537 30426 33847
41376 43118 48610 68753 66395 702177 81972
85071 87159 89069 93571 94939 96124 104149
111911 6 9435 1215

333063

335747 339455 341067341467 341776

24. ZJiehungskag 8. März, vormitkkags
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

2 Gewinne zu je 25000 Mk. 506656
2 Gewinne zu je 10000 Mi. 44899
2 Gewinne zu je 5000 Mk. 651606
16 Gewinne je 3000 Mt. 100212 104199 129801

166517 206890 236300 1259024 9894
10 Gewinne zu je 2000 Mt. 18112 68824 177460

193932 31911330 Gewinne gr je 1000 Mk. 26410 41701 42650
44152 12199 138287 171629 234124 237255
240090 255529 270248 307990 316317 337379

78 Gewinne zu je 500 Mk. 4832 165356 168689
19352 23825 28975 42084 52384 57118 71949
99673 118798 122759 127889 129235 140208
148624 157723 159860 167643 167918 170148
176886 187228 190091 210240 230712 2489910
265479 266639 291017 297529 307565 313857
316248 328312 334909 337785 342976

174 Gewinne zu je 300 Mk.
16730 21155 21497 25207 26236 26476 30248
30260 37128 31649 31938 50876 59461 60055
658914 67142 70179 70240 70954 76153 80403
80996 82126 84885 91892 94170 100206 103438105213 1065582 109244 137353 11 5

188769
216139
237704
247991
272264
303618

327146 340376

Der Staatl. Lotterleeinnehmer
inMerseburg: Raymond, Halleschesir.25

Leipziger Börse vom 9. März.
Mitgeteilt von der

Darmskfädter und Nationalbank, Flliale Halle.

9. 3. 8. 3.Plttier Werkzeug o
Polyphon 160,00 160, 00
Presto 25 164, 00Rauchw. Walther 72,90
Riquet Iö6, 00 163,25
Schubert &Salzer
Stöhr

298,00 2
172,00

Thüringer Gas
Thüringer Wolle
Wotan
Prehlitzer Brnk.
Kasseler Jute
Landkr. Kulkwitz
Leipz. Wolle
do. Kammgarn 204,50
do. Baumwolle
do. Hypotheken 206,00

9. 3.] 8. 3.
Adea 165,75 166.,00
Aktienspinnerei 87,00 88,
Chromo Najork
Etzold A Riebling
Falkenst. Gardin. 109,00
Kammg Gautzsch
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co. 115,50
Köbcke Co. 103,00Riebeckbrauerei
Lindner
Mansfeld
Meerane Kammg.
Norddtsch. Wolſe 2268,00 226, 00 205,00

Holzverſteigerung
Montag den 14. März d J, vormittags 10 Uhr
kommen im Scopauer Holz meiſtbietend zum Verkauf

ca. 67 Eſchen von 0,07 bis 2,38 fm
ca. 42 Eichen von 0,11 bis 3,50 fm
ca 32 Rüſtern von 0,07 bis 2,08 fm
ca. 10 Erlen von 0,29 bis 1,65 m

Dienstag, den 15. März d. J., vorm. 11 Uhr
ca. 42 rin e eit und Knüppel
ca. 30 rm Eichenſcheit und Knüppel
ca. 12 rm Rüſternſcheit und Knüppel
ca. 4 rm Erlenſcheit und Knüppel
ca. 60 Haufen Abraum
ca. 12 Hackklötze

Sammelplatz: Obſteingang des Holzes.

Rittergut Scopau bei Merſeburg
Fernſprecher Merſeburg 47.

T TEigentum, Druc und Verlag Merſeburger Drugund Verlagsanſtalt; G. m. b. H. in Rerjebutg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für denAnzeigenteil: A. Rank. beide in Merſeburg
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QZuuvler rur

wurde die hieſige plötzlich und uner-
wartet alarmiert. Dieſer Probeglarm diente dem
Zzweck, die Schlagfertigkeit der Wehr feſtzuſtellen
Nach dieſer Richtung hin betrachtet, war der
Probeakarm von einem vollen Erfolg gekrönt,
indem innerhalb weniger Minuten die Mann-
chaften der Wehr, die vielfach ſchon der Ruhe
pflegten, mit ihren Geräten an der angenommenen
Brandſtelle eintrafen. Auf ein Verſehen iſt es
urückzuführen, daß der Probealarm durch das
Stürmen der Kirchenglocken verkündet wurde.
hierdurch ſind auch die benachbarten Feu-
rwehren mobil gemacht, ohne daß dies in
dem Programm vorgeſehen war. Eine ganz be-
ſondere Anerkennung muß der Feuerwehr von

Feuerwehrnachtübung.
Probealarm. Auch die Nachbarwehren kommen.

Nietleben. Am 5. März, nachts 11.40 Uhr,

Paſſendorf zugeſprochen werden: ſie erſchien
als erſte auswärtige Wehr in einer Stärke von

Mann auf der Brandſtelle. Kurz darauf
rafen auch die Wehren von Dölau und Lettin
ein.

Die Einwohnerſchaft Nietlebens hat mit Ge-
nugtuung feſtgeſtellt. daß die Leitung und die
Mannſchaften der en ihre freiwilligen,
im Gemeinwohl übernommenen Pflichten aufs
beſte erfüllt haben. Wir haben nie daran ge-
zweifelt, daß die Feuerwehren unſerer Umgegend
auf der erforderlichen Höhe ſind. Dieſer Probe-
glarm hat unſere Auffaſſung nur beſtätigt. Es
muß den an der Spitze ſtehenden Männern volle
Anerkennung gezollt werden.

Leider iſt die Wichtigkeit einer gut organi-
ſierten Feuerwehr noch nicht zum Allgemeingut
geworden. Derartige Veranſtaltungen werden
auch im weiten Volkskreiſe das Gefühl der An
kennung und des Dankes für die Perſonen aus-
öſen, die ſich trotz ihrer beruflichen Pflichten noch
in den Dienſt der Nächſtenliebe ausbilden und
ihren Mitmenſchen in Not und Gefahr hilfreich
zur Seite ſtehen.

16 100 Mark Brückenpacht.
Wettin. Am Montag fand die Verpachtung der

Pontonbrücke und der ſtädtiſchen Wage ſtatt. Vier-
zehn Bieter waren erſchienen. Das Höchſtgebot
gab der Schiffer Hermann Köhler mit 16 100 M.
ab. Zweiter mit 16 000 M. war der Schiffer Otto
Höpfner, und dritter der Steiger Torge. Den Zu
ſchlag hat der Magiſtrat vorbehalten. Die

äbisherigen chter boten 14 000 M.

Eine Feſtſtellung.
Stedten. Hier hat nachts ein Kraftmenſch ein

gewiſſes notwendiges Häuschen, das die Deviſe
für jederman trägt, auf ſeine ſtarken Schultern ge-
nommen und zum Aerger ſeiner Mitmenſchen,
die darin eine Störung ihrer Gewohnheiten
ſahen. an einen anderen Ort getragen. Die
weitere Oeffentlichkeit erfährt jetzt durch die Lokal-
preſſe von dieſem Ereignis, daß Herr Otto
Weber II Wert auf die Feſtſtellung legt, daß er
nicht der ſtarke Mann geweſen iſt, der das Ge
bäude davontrug.

Ein 30 mal verpfändeter Kraftwagen.
Wernigerode. Um ſich aus den Geldſchwierig-

keiten zu retten, hat die Sämereifirma Froh-
berg unter anderem einen Kraftwagen gegen
Darlehnsgewährung 30mal verpfändet. Als die
Heldgeber bei Nichtzurückzahlung der Kredite den
Wagen haben wollten, ſtellte ſich der Schwindel
heraus. Das Schöffengericht Halberſtadt ver-
urteilte jetzt die drei Jnhaber der Firma, die
Witwe Minna Frohberg zu 150 M., ihren Sohn
a und ihre Tochter Eliſe zu je 250 M. Geld-
ſtrafe.

Der „Schwarze Stephan“ gefaßt.
Hannover. Der von den verſchiedenen Polizei

behörden lange geſuchte polniſche Häuptling
einer großen Einbrecherbande, der
inter dem Spitznamen „Schwarzer Stephan“ be-
kannt iſt und in den letzten Monaten die nähere
und weitere Umgebung Hannovers durch zahlloſe

Merſeburger Lageblatt Kreisblatt Kummer 57
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beſuchern begonnen. Die 34 Sonderzüge aus dem
mußten doppelt gefahren werden und auch die 96
füllt. Beſonders günſtig ſcheint die Lage für die
lung, die einen beſonderen Platz in der Meſſe
den die deutſche Kunſtſeideninduſtrie in den
zeigen den ſtrickenden Grenadier als Wahrzeichen

einer Stuhlfabrik mit

Einbrüche unſicher machte, iſt in ſeinem Schlupf-
winkel in Hannover aufgegriffen worden. Nur
dadurch, daß die Beamten dem gefährlichen Ver-
brecher ſofort mit der Waffe entgegentraten, ge
lang es, ihn ohne größere Gegenwehr feſtzunehmen.
Der Einbrecher trüg wie ſtets zwei geladene
Piſtolen bei ſich, kam aber nicht mehr dazu,
ſie gegen die Beamten zu richten. Der Feſt
genommene iſt das letzte Mitglied einer weit
verzweigten Einbrecherbande, die bis auf den
„Schwarzen Stephan“ bereits hinter Schloß und
Riegel gebracht werden konnte. Ueber dreißig
Einbrüche kommen auf das Konto dieſes gefähr-
lichen Verbrechers, der eine wahre Plage nament
lich für die Landbevölkerung war.

Beraubung eines Geloöbriefes.
Aus der Altmark. Jn Großſchwarzloſen überbrachte

der Briefträger einem Landwirt einen verſiegelten
Einſchreibebrief. Der auffallend dicke Brief enthielt
nichts als Papier. Der Empfänger meldete ſich ſofort
bei der Poſtagentur. Sie telephonierte an die abſendende
Bank, von der der Beſcheid eintraf, daß der Brief
3400 Mark enthalten habe. Das Geld iſt
unterwegs aus dem Briefe geraubt worden.

Exploſion eines Siphons.
Zwei Perſonen verletzt.

Leipzig. Am 6. März explodierte nachts in
einer Schankwirtſchaft im Preußergäßchen ein
Siphon beim Einfüllen von Kohlenſäure. Dabei
wurde einem 22jährigen Zapfer durch Glas-
ſplitter die Pulsader an der rechten Hand zer-
ſchnitten. Jm Lokal anweſende Studenten
leiſteten ihm die erſte Hilfe, wodurch größerer
Blutverluſt vermieden wurde. Der Verunglückte
fand Aufnahme im Krankenhaus St. Jakob. Der
Jnhaber der Wirtſchaft trug eine tiefe Fleiſch
wunde am rechten Oberſchenkel davon. Er begab
ſich zunächſt nach der Rettungsſtelle in der Leſſing-
ſtraße, wo ihm die erſte Hilfe zuteil wurde. Dann
wurde er nach der Poliklinik gebracht.

Mindeſtens 35 Prozent Weingeiſt.
Naumburg. Nach dem Branntweinmonopol-

eſetz muß Trinkbranntwein 35 Raumprozent
Weingeiſt enthalten. Eine beim Kaufmann Kurt
Ullrich in Cölleda entnommene Probe Nord-
häuſer hatte nach dem Gutachten des Nahrungs-

100 000 Beſucher in Leipzig.
e

c 8 B.
mit einem vielverſprechenden Zuſpruch von Meſſe-
Jnlande und ebenſo die 8 aus dem Auslande
Züge der Reichseiſenbahn waren ſämtlich über-
Textilinduſtrie zu ſein. Die Kunſtſeidenausſtel-

einnimmt, zeigt den außerordentlichen Aufſchwung,
letzten Jahren genommen hat. Unſere Bilder
der Textilwarenmeſſe und eine eigenartige Reklame
einem Rieſenfeldſtuhl.
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mittelamtes nur 3234 Prozent Weingeiſt. Unter
der in geringwertigen Trinkbrannt-wein in Verkehr gebracht zu haben, hatte das
Amtsgericht Cölleda U. zu 20 RM. Geldſtrafe
verurteilt, außerdem war Einziehung der vor-
handenen Vorräte verfügt. U. legte mit der Be
gründung Berufung ein, er habe den Branntwein
ſo verkauft, r er ihn aus Nordhauſen bezogen
habe. Das hat ihm das Gericht geglaubt. Ein
Verſtoß wurde aber darin geſehen daß er unter-
laſſen hatte, zu prüfen, ob die Ware den vor
geſchriebenen Gehalt hatte. Die Berufung wurde
aus dieſem Grunde verworfen.

Die Verhandlungen gegen
Hoffmann Kölling.

Wird das Urteil veröffentlicht
Naumburg. Jn den Dienstags- Verhandlungen

waren die formalen Dienſtvergehen Gegenſtand
der Erörterung. Das Senatskollegium ſchließt ſich
nach wie vor hermetiſch von der Außenwelt ab.
Jndeſſen iſt es doch nicht zu verhindern, daß dieſer
Prozeß in Naumburger Juriſtenkreiſen lebhaft er
örtert wird und daß dieſe Kreiſe über die Lage,
wenn auch nur in ſehr groben Umriſſen, einiger-
maßen unterrichtet ſind.

Wie der hieſige Vertreter der „Magd. Ztg.“
hört, ſpricht man in dieſen Kreiſen davon, daß
die Lage für Landgerichtsdirektor Hoffmann
ſehr ungünſtig angeſehen werde, da ohne
Zweifel eine Reihe formaler Dienſtverſtöße, eine
ausgeſprochene Zuwiderhandlung gegen eine An
ordnung des Oberlandesgerichtspräſidenten und
Verletzungen in der Amtsverſchwiegenheit vor
lägen. Auch hier iſt Hoffmann als ſelbſtbewußter
Richter bekannt. Man hält es für nicht unwahr
ſcheinlich, daß er auch in dieſem Prozeß dieſe Hal-
tung zum Ausdruck bringt und ſehr aktiv an der
Erörterung mitwirkt.

Weſentlich günſtiger wird in eben dieſen
Kreiſen die Lage Köllings beurteilt, für den
eigentliche Dienſtverſtöße weniger in Betracht
kämen.

Geheim wie die Verhandlung iſt auch an
ſich das Urteil. Man ſpricht jedoch davon,
daß ſich der Senat mit dem Gedanken trage,
wenigſtens das Urteil zu ver öffentlichen. Ein
Beſchluß liegt allerdings zur Stunde noch nicht
vor.

Skaterinn enWettſtrett.

Altenburg. Am Großen Deutſchen Skatkongreß,
zu dem auch Skater des Auslandes ihre Beteili-
gung angekündigt haben, werden zum erſtenmal

auch Frauen teilnehmen. Das bringt natürlich
in die Szene eine neue Ruance. Skatdreſchende
Frauen, die dicke Zigarre im Geſicht, einen ordent-
lichen Schoppen vor ſich, da iſt das Bild der An
mut fertig.
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Motorradunfall eines Profeſſors:
Göttingen. Der Göttinger Univerſitätsprofeſſor

Dr. v. Gaza erlitt in der Nähe des Vorwerks
Carlshof bei Sudheim einen ſchweren Unfall. Er
glitt mit ſeinem Motorrad aus und zog ſich bei
dem Sturz einen Schädelbruch zu. Der Ver-
unglückte liegt in der Göttinger Klinik beſinnungs-
los darnieder.

Gekränkt.
Weimar. Die Verleihung des Profeſſortitels

an den 26jährigen Violinvirtuofen und Muſik-
pädagogen Max Strub hat an der Staatlichen
Muſſkſchule eine Kriſe heraufbeſchworen. Der
Generalmuſikdirektor Dr. Ernſt Praetorius, der

ebenfalls Lehrer an dieſem Jnſtitut iſt, fühlt ſich
durch die Verleihung des Profeſſortitels an
Skrub zurückgeſetzt und iſt von ſeinem Lehramt
an der Hochſchule zurückgetreten.

Durch Eis gefeſſelt.
Roda. Ein Landwirt hat in dieſen Tagen auf

dem Wege nach dem Bahnhof an dem dortigen
Weiher eine Frau vorgefunden, die mit denHaaren im Eiſe feſtgefroren war. Die Land
ſtreicherin, eine Frau in den 70er Jahren, war
infolge Uebermüdung am Waſſer eingeſchlafen,
die Haare hatten ſich gelöſt und waren ſo gleich
ſam an das Eis geſchmiedet worden. Der Land-
mann befreite die Hilfloſe aus ihren „Ketten“
und trug für ihre Unterkunft Sorge.

450 000 kleine Forellen.
Erfurt. Der vom Fiſchereiverein für den Re

gierungsbezirk Erfurt ſeit 30 Jahren angeſtellte
Fiſchmeiſter Nagel in Biſchleben wird im Laufe
nächſter Woche mit dem Ausſetzen der in der Fiſch
zuchtanſtalt in Erfurt erbeuteten Forellen in zahl-
reiche Gewäſſer des Regierungsbezirks Erfurt be-
ginnen. Die Geſamtzahl der Forellchen beträgt
rund 450 000 Stück.

Der Ehrenrock des alten Meiſters.
Derſelbe Rock auf der grünen, ſilbernen und

goldenen Hochzeit.
Eiſenach. Jn einem Landſtädtchen Thüringens

feierte neulich Bäckermeiſter K. ſeine goldene
Hochzeit. Alle Honoratioren des Städtchens hatten
ſich verſammelt, und man war guter Dinge. Bei
der Tafel fragte der biedere Meiſter ſeine Gäſte,
ob ihnen nichts an ſeinem Feſtkleide auffiel. Da
ſchien es einigen, als ob es etwas vom alten
Schnitt wäre, und ſie vermißten an dem Gaſtgeber
auch den gewöhnlichen Gehrockanzug, den er ſonſt
bei feſtlichen Gelegenheiten trug. Darauf erhob
ſich der Jubilar und ſagte: „Liebe Freunde, den
Röck, den ich heute trage. habe ich ſchon im Ranzen
auf meiner Wanderſchaft mitgenommen. Ich ließ
ihn färben und trug ihn bei meiner grünen und
ſilbernen Hochzeit, und deshalb zog ich ihn auch
heute zu meiner goldenen an; in ihm denke ich
auch einſt meine letzte Reiſe anzutreten.“ Hiermit
ſetzte er ſich und ſah ſeiner Frau ernſt ins Auge.
Alle Anweſenden waren nachdenklich geworden.
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SchülerExperimente.
Hand und Auge verloren.

TCoburg. Zwei 14jährige Schüler einer hieſigen
ehranſtalt hatten ſich Exploſivſtoffe ver-

chafft, um Verſuche anzuſtellen. Sie hatten die
Chemikalien in eine Holzſchachtel getan, die der
Schüler Bräutigam, Sohn eines Bahnbeamten
trug. Als die Schüler in der Nähe der Heilige-

Die Wenberoths.
Der Roman zweier Frauen.

Von Marie Herling.
l. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Jch habe es ſatt, mich von dir am Narren
ſeil herumführen zu laſſen! Entweder du
bekennſt deine Beziehungen zu mir öffentlich
vder es kommt zum Bruch!“

„Jch bitte dich, Hans, habe nur noch ein
wenig Geduld! Jch kann doch nicht ſagen:
Jch bin die Braut des Oberförſters Traut-
mann? Dann geht mir doch das ganze Wende-
rothſche Erbe verloren und was dann
Jch kann es meinem verſtorbenen Gatten nie-

'mals verzeihen, daß er dieſe hirnverbrannte
Klauſel in das Teſtament aufgenommen hat.“

„Das haſt du mir ſchon hundertmal vorge
jammert das ändert aber an der Sachlage
nichts. Uebrigens finde ich, daß dein Mann
ganz korrekt gehandelt hat. Er hat dir, im
Falle du dich nicht entſchließen könnteſt,
deinen Schwager zu heiraten, eine anſtändige
Summe vermacht, von deren Zinſen du ganz
gut leben aknnſt. Was willſt du mehr? Du
biſt ohne einen Heller zu den Wenderoths
gekommen kannſt du da verlangen, daß
er dir das ganze, ſchöne Erbe hinterläßt und
ſeinen Bruder dadurch aus dem Hauſe treibt?
Denn Gerd Wenderoth kann doch nicht auf
Aſſen bleiben, wenn ein anderer Mann dort
die Herrſchaft übernimmt!“

„Er kann ja zu den Krügers gehen; ich
glaube, Lieſelotte nähme ihn vom Fleck weg,
ſie paßt auch beſſer zu dieſem ſteifen, lang
weiligen Menſchen.“

Der Oberförſter ſchweigt eine Weile,
ſinnend und mit eigentümlichem Ausdruck

blicken ſeine Augen zu dem blauen Himmels-
ſtreifen empor, der zwiſchen den hohen
Bäumen ſichtbar iſt.

„Ließſelotte Krüger!“ antwortet er dann
mit weicher, ganz veränderter Stimme, „ſie
iſt das Urbild einer deutſchen Hausfrau, der
Mann iſt zu beneiden, der ſie einſt ſein eigen
nennt. Jch glaube,“ fügt er dann plötzlich
wieder hart, mit ſarkaſtiſchem Lachen hinzu,
„Gerd Wenderoth hätte mit Lieſelotte das
beſſere Los gewählt, wenn auch Krügers
Beſitzungen den Vergleich mit den Wenderoths
bei weitem nicht aushalten können.“

Frau Erikas kleiner Fuß ſtampft
den Waldboden.

„Hans, du legſt es heute gefliſſentlich dar-
auf an, mich zu beleidigen! Jch könnte dich
haſſen, wenn ich dich nicht ſo wahnſinnig
lieben müßte! Jch warte ja ſo ſehnfüchtig auf
eine Verlobung Gerds mit Lieſelotte! Durch
dieſe Verlobung würde er freiwillig auf das
Erbe der Wenderoths verzichten und für uns
beide wäre dann die Bahn frei.“

Schluchzend und vor Erregung zitternſd
wirft ſie ihre Arme um ſeinen Nacken.

„Hab doch nur ein wenig Geduld, Hans,
lieber, lieber Hans! Unſere heimliche Liebe
iſt doch ſo voll ſüßen Zaubers ich ſchrecke

zornig

faſt davor zurück, unſer Geheimnis der
Oeffentlichkeit preiszugeben.“

Verführeriſch blicken die tränendunklen
Augen zu ihm auf, der zuckende rote Mund
iſt halb geöffnet. Sie weiß den Zauber ihrer
Schönheit zu gebrauchen! Jmmer noch iſt Hans
unterlegen, ſo oft er ſich auch vornahm, dieſes
unwürdige Verhältnis zu beenden. Nun aber
ſcheint ihre Zaubermacht gebrochen vor
ſeinen Au,en ſteigt ein blaſſes, ſtilles Geſicht
mit blauen Kinderaugen auf

Mit ſanfter Gewalt befreit er ſich aus der
Umſchlingung der ſchönen Frau. „Laß das

Theaterſpielen, Erika. Jch gebe dir jetzt vier
Wochen Bedenkzeit, verweigere dir aber wäh-
vend dieſer Zeit jegliche geheime Zuſammen
kunft. Es iſt eines Mannes unwürdig, am
Narrenſeil einer Frau zu gehen.“

Zornbebend blickt Frau Erika zu ihm auf,
ihr Fuß bohrt ſich tief in den weichen Wald-
boden.

„Hans, was iſt in dich gefahren So wage
es doch zu leugnen, daß jene blaſſe Mond-
ſcheinprinzeſſin dich eingefangen hat!“

Er zuckte die Achſeln.
„Mag ſein, daß Annemaries unſchuldiger

Zauber mich aus dieſem Banne befreit. Gines
rate ich dir aber, laß deinen Grimm nicht
an Annemarie aus, ich wache über ſie. An
dem Tage, da ich entdecke, daß du Annemarie
ſchlecht behandelſt, verkünde ich der ganzen
Welt, warum du das ſchuldloſe Kind haſſeſt.
Liebteſt du mich wirklich, ſo hätteſt du auch
den Mut, deine Liebe zu bekennen, du hätteſt
den Mut, zu mir in mein einfaches Forſthaus
zu kommen.“

„So ſagſt du jetzt, Hans. Nichts aber treibt
die Liebe eher zum Hauſe hinaus als Sorge
und Not. Nein, nein Hans, von der Liebe
kann man nicht leben. Noch einmal bitte ich
dich“, fügte ſie dann demütig hinzu, „habe
Geduld! Jn vier Wochen iſt noch manches zu
machen, aber laß mich ſo lange nicht ganz
allein, ich ertrüge es nicht.“

Sie ſind indeſſen dem Wagen nahe gekom-
men. Mit liebenswürdägem Lächeln, ganze
Dame von Welt, reicht ſie dem Oberförſter
die Hand, die dieſer an ſeine Lippen führt.

„Auf Wiederſehen auf Haus Aſſen, Herr
Oberförſter. Herzlichen Dank für Jhre ange
nehme Geſellſchaft.“

Hans tritt zum Wagen, und nachdem er
Frau Exika hineingeholfen, reicht er Anne-
marie mit herzlichem. Blick die Hand.

„Auf Wiederſehen kleine Annemarie! Laß
nur den Kopf nicht ſinken. Denke daran, daß
dein beſter Freund in deiner nächſten Nähe
wohnt!“

Der Wagen rollt davon, bald iſt der junge
Forſtmann Annemaries Augen entſchwunden,
Frau Erika hat den Blick nicht zurückgewandt,
anſcheinend ermüdet lehnt ſie in den Kiſſen.
Tiefes Schweigen herrſcht zwiſchen den beiden
und Annemarie zuckt erſchreckt zuſammen, als
Frau Erika ſie plötzlich anredet.

„Seltſam, Fräulein, daß Sie in dem tollen
Hans, wie der Oberförſter hier genannt wird,
einen Jugendfreund erkennen wollen. Jch
bin faſt geneigt zu glauben, daß hier dem Zu
fall ein wenig nachgeholfen wurde. Laſſen
Sie ſich von mir warnen, der tolle Hans
nimmt es mit ſolch kleinem Flirt nicht genau!“

Annemarie iſt bei Frau Erikas Worten
glühennd rot gewiorden, aber ihre blauer
Augen blitzen Empörung.

„Gnädige Frau irren ſehr, wenn Sie glau-
ben, daß ich um die Anweſenheit des Ober-
förſters gewußt habe. Jch habe ihn ſeit zwölf
Jahren weder geſehen noch geſprochen, auch
keinerlei ſchriftliche Beziehungen zu ihm unter-
halten.“

„Ei, ei! Zwölf Jahre ſind eine lange Zeit!
Dazumal mußten Sie ja noch ein kleines
Mädel ſein! Da hätten wir alſo die Liebe
oder das Erkennen auf den erſten Blick. Jch
muß allerdings geſtehen, daß mir die ganze
Sache ein wenig romantiſch vorkommt!“
Jn Annemaries Augen zittern Tränen, als
ſie jetzt leiſe, aber beſtimmt erwidert: „E
iſt wirklich nichts Romantiſches bei der Sache,
gnädige Frau! Die gemeinſam verlebte Kin
derzeit läßt doch wohl ein Wiedererkennen
nach zwölf Ja ben möglich erſcheinen. Mein
Vater war Rentmeiſter beim Grafen Hobrecht,

l Hans' Vater war Oberförſter. Meine Mutter
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kreuzſchule den Kalenderweg paſſierten, erfolgte
plötzlich eine heftige Exploſion. Dem Schüler
Bräutigam wurde eine Hand vollſtändig abge
riſſen, außerdem trug er eine Schädelverletzung

davon, und das rechte Auge wurde heraus-
geriſſen. Durch Paſſanten wurde der Verunglückte
vor dem Verbluten errettet. Der andere Schüler
blieb unverletzt. Der Verletzte wurde nach dem
Krankenhaus gebracht.

Bedra. n oderPolizei Welcher Aberglaube hier und da
noch verbreitet i beweiſt folgender Fall: Bei
einem hieſigen Einwohner hatten unbekannte
Täter einen wertvollen Gegenſtand zerſchlagen.
Der Geſchädigte forſchte nun eifrig nach den
Uebeltätern. Da ſeinen Ermittlungen der ge-
wünſchte Erfolg verſagt blieb, kam er auf den
Einfall, einen weit entfernt wohnenden eis
ſager um Rat zu befragen. Dieſer riet dem
Manne, ruhig nach Hauſe zu fahren, er würde
Erfolg haben und die Frevler bald entdecken.
Zu dieſem Zweck ſolle er ſich nur abends vor
dem Schlafengehen eine Knoblauchszwiebel auf
den linken Arm binden, dann ſähe er im Traume
die Täter. Wie zu erwarten war, blieb jedoch
trotz vor Aufregung ſchlaflos verbrachter Nacht
die Erleuchtung aus. Endlich, nach einigen
koſtbaren Tagen, fand er den richtigen Weg: den
Weg zur Polizei, die doch ſo nahe iſt, ſer jeder
mann da iſt und vor allem nicht erſt bezahlt
werden muß. Und ſo etwas ereignet ſich im
20. Jahrhundert!

Schraplau. (Die Schraplauer Kalk-
ind uſtri e) deigt gegenwärtig eine ſehr ſtarke
Beſchäftigung. Nicht nur das Baugewerbe, W
dern auch Landwirtſchaft und chemiſche Jnduſtrie
haben ſtarken Bedarf. Um allen Nachfragen zu
genügen, mußten neue Arbeitskräfte ein
geſtellt werden. Jnfolge des günſtigen Früh-
ſahrswetters ſchreiten die Feldbeſtellungen un-
ſerer Landwirtſchaft rüſtig fort.

Könnern. Magdeburger Piontere)
werden vorausſichtlich am Freitag und Sonnabend
an der Georgsburg eine Brücke über die Saale
ſchlagen. Mit den Vorarbeiten dürfte ſchon am
Donnerstag begonnen werden.

Kloſter Mansfeld. (An die Landge-
meinden) iſt vom Kreiſe eine Verfügung er-
gangen, laut der die örtlichen Verwaltungen
feſtzuſtellen haben, wieviel verfügbare Woh-
nungen im ganzen vorhanden ſind. Nach dem
Verhältnis des hieraus hervorgehenden Woh-
nungsbedarfs ſollen die e Gemeinden
dann ihre Zuſchüſſe zum Siedlungsbau erhalten.

Uftrungen. (Männergeſangverein.)
Am Faſtnachtstage veranſtaltete der hieſige
Männergeſangverein im Adelbergſchen Saale ſein
diesjähriges Wintervergnügen. Der Verein
wartete mit einem auserleſenen Programm auf.
Chöre („Frühling und Liebe“, „Wie ich ſo liebdich hab' wechſelten ab mit Solis („Heidegrab“)
und Geſangsvorträgen mit Orcheſterbegleitung
(„Alpenſegen“, „Deutſchland, mein Vaterland“).
Zwei gehaltvolle Theaterſtücke („Heimatſehnen“,
ein Singſpiel, und „Schmidt J ein Volks
ſtück) ſchlugen die Zuſchauer in ihren Bann. Die
Darſteller hatten ſich mit ganzer Seele in ihre
Rollen hineingeſenkt, ſo daß das Spiel auf be-
achtenswerter Höhe ſtand. Herr Kaufmann Karl
Hellwig, der den Verein leitet, hatte wieder ein
mal mit ſeinem Geſangverein einen gelungenen
Abend bereitet, der allzuſchnell vorüberging. Am
nächſten Tage hatte der Verein, einer alten Sitte
folgend, eine „Karnevalgruppe“ zuſammengeſtellt,
die im Orte umgerzog n ihre Faſtnachtsweiſen
ertönen ließ. Der Abend vereinte dann noch
einmal alle Vereinsmitglieder zu einer Nach
feier.

Gölbißz. (Meteorfund.) Vor einiger
Zeit fand der hieſige Bäckermeiſter S. auf ſeinem
Felde einen eteorſtein in Form einer Kugel
von 19 Zentimeter Umfang; er wog 190 Gramm.
Herr S. ſah am Fundort einen trichterförmigen
Einſchlag, grub nach, bis er auf einen Felſen
ſtieß, dort lag die Kugel,

Stendal. (Die n ehe
verſteigerung) der Viehverkaufsvereinigung
Bismark findet am Mittwoch, dem 16. r
ſtatt. Zum Auftrieb ſind etwa 300 Tiere gemeldet,
darunter hochtragende Kühe und Färſen, ſowie
einige Herdbuchbullen.

Weimar Reichskanzler a. D. Dr.
Luther) wird auf dem am 1. und 2. April in
Weimar ſtattfindenden fünften Mitteldeutſchen
Wirtſchaftstag einen Vortrag über „Weltwirt-
ſchaftliche Fragen“ halten.

war mit Frau Trautmann eng befreundet.
Als dieſe noch ſehr jung ſtarb, nahm meine
Mutter ſich ihres einzigen Knaben an. Ob-
ſchon Hans mehrere Jahre älter war als ich,
ſo waren wir dennoch untrennliche Spielkame-
raden, bis der Tod meines Vaters uns trennte.
Meine Mutter, die eine geborene Schleſirin
war, zog wieder in die Heimat zurück, da ſie
das Heimweh nie ganz hatte überwinden kön-
nen. Von da an gingen unſere Wege ausein-
ander, und erſt vor einigen Stunden haben
wir uns in M. wieder gefunden.“

Mit kaltem Spott muſterte die ſchöne Frau
das von der Erregung gerötete Geſicht Anne-
maries. „Sie ſcheinen zu glauben, daß ich
großes Jntereſſe an Jhrem Verhältnis zum
Oberförſter nehme? Da irren ſie ſich. Jch
wünſche nur nicht, daß ein Mitglied meines
Hauſes ſich in abenteuerliche Verhältniſſe ein-
läßt. Meine Schwiegermutter iſt noch emp-
findlicher in ſolchen Dingen als ich und ſie
würde Jhre ſofortige Entlaſſung fordern, er-
führe ſie, daß Sie ſich mit dem nicht im
beſten Rufe ſtehenden Oberförſter einlaſſen.
Sie ſind alſo hiermit gewarnt, und nun
wünſche ich in der Angelegenheit nichts weiter
mehr zu hören!“

Der Wagen iſt unterdeſſen in den zum Gute
gehörigen Park eingebogen. Saftig grüne
Raſenflächen, von ſchönen, alten Baumgruppen
unterbrochen, dehnen ſich zu beiden Seiten.
Rote Abendſonne ſchimmert durch das von
jungem Laub umſponnene Gezweig, flimmert
auf den ſilberglitzernden Stämmen der Birken
und zaubert phantaſtiſche Schatten ormen auf
die freien Grasflächen. Annemaries Auge ruht
entzückt auf dem herrlichen Bild, und ihre
Erregung macht wieder einer heiteren Ruhe
Platz.

Vor der großen Freitreppe, die in den Hof
hinabführt, hält der Wagen an, und Anne-

u. por.Die 2. Fwiſchenrunde.
Der nächſte Sonntag bringt bereits wiederum

ein Dutzend Spiele um Pokal und Meiſterſchaft,
in der diesmal auch die vier Mannſchaften be
ahins: nd, die noch als n im Rennen
tehen. Jnsgeſamt ſind en z Mannſchaften
an den Kämpfen um die Fußballmeiſterſchaft be
teiligt. Demzufolge finden am nächſten
folgende fünf Spiele ſtatt:

1. in Sonneberg: Sport-Club OberlindSportfreundeHalle e Hille-Leipzig);
in r f. B. gegen Wacker-Gera(Schiedsrichter: Schmidt-Zeitz);

3. in Chemnitz: C. B. C. gegen SchwarzGelb
Weißenfels (Schiedsr.: e r

4. in Dresden: Sport-Club f. L.
Bitterfeld (Schiedsrichter: eBautzen);

5. in Plauen: Sport und Ballſpiel-Club gegen
Sportvereinigung 07- Meerane (Schiedsrichter:
Seiler-Chemnitz).
Zweite Zwiſchenrunde um den Verbandspokal.

1. Jn Cöthen: Sport-Club 09 Cöthen gegen
ar deivsis (Schiedsrichter: Schütze-Weißen
els);2. in Erfurt: Sportklub Erfurt gegen Ein

n ervois (Schiedsrichter: HofmannOber-
ind);3. in Meißen: Brandenburg Dresden gegen

Sportverein Rieſa (Schiedsrichter: Zimmermann-
Leipzig);

4. in Magdeburg: Kricket-Viktoria- Magdeburg
gegen Sportgeſellſchaft 1893 Dresden (Schieds-
richter: Zipfel-Halle);

5. in Aue: Victoria-Lauter gegen Spielver
einigung Falkenſtein (Schiedsrichter: Sternkopf
Chemnitz);

6. in Gera: Konkordia-Gera gegen Sport-Club
Apolda (Schiedsrichter: Knorr-Plauen);

7. in Coburg: V. f. B. Coburg gegen Gelb-
a Meiningen (Schiedsrichter: Hoffmann-Saal-
eld).er Beginn ſämtlicher zwölf Spiele iſt auf
3 Uhr 30 angeſetzt worden.

onntag

egen

1b- und unterklaſſige Vereine.
Jn Erweiterung unſeres geſtrigen Berichtes

bringen wir heute noch folgende außenſtehende
Berichte:

Als erſtes
VfB. Schkeuditz VfB. Leipzig Reſerve 3:2 (2:2).

Jn der angeſagten ſtarken Beſetzung trat PfB.
Leipzig in Schkeuditz zum Freundſchaftsſpiel an.
Wie wir ſchon in der Vorſchau andeuteten, liefer-
ten ſich beide Mannſchaften in dieſem Spiel einen
äußerſt fairen, ſpannenden Kampf. VfB. Schkeu
ditz hat die Erwartungen, die wir in ſie geſetzt
haben, voll und ganz erfüllt. Jm Gegenteil, ſie
haben den Saalegau gegen eine ſo ſtarke Reſerve
wie VfB. Leipzig voll und ganz erfolgreich ver
treten. Mithin iſt in den kommenden Spielen mit
Schkeuditz in der 1bKlaſſe ſtark zu rechnen.

Landsberg J--3Zſcherndorf I 422.
Landsberg konnte die aus Zſcherndorf erſchie

nenen Gäſte mit einem glatten 4: 2-Sieg nieder
halten.

Beung I--Kayna II 221.
Beuna hatte ſich einen Gegner aus dem Geiſel-

tal verſchrieben, die ſpielſtarke 2. Mannſchaft des
SpV. Kayna von 22. Nach abvwechſlungsreichem
Spiel konnte letzten Endes Beung mit 2: 1 knapp
aber ſicher gewinnen.

Wansleben Wettin 3': 1.
Jn dieſem Spiel, welches als Verbandsſpiel

ausgetragen wurde, hatte Wettin mit 3:1 das
Nachſehen.

Auch Bhf. Teutſchental--Eisdorf 4:1 (3: 1)
bewies die Ueberlegenheit der Leute vom Bahn-
hof. Die eifrigen Eisdorfer konnten den Leuten
von Teutſchental nie gefährlich werden.

VfL. Querfurt gegen Spielvereinigung Ober
röblingen 5: 1.

VfL. Querfurt ſchlug nach überlegenem Spiel
die Sportvereinigung Oberröblingen mit 5:1.
Halbzeit 2:0. Die Gäſte erzielten ihr Ehrentor

marie erblickt zum erſten Male ihre neue
Heimat. Jm Albendlicht bietet das weiße,
hohe Haus mit der langen Reihe blinkender
Fenſter ein friedliches Bild. Eine ſchwere,
eichene Doppeltüre führt in die Halle, ein
freundliches Hausmädchen in weißer Schürze
kommt eilfertig die Treppe hinab.

„Roſa, führen Sie Fräulein Schmiedſtng
auf ihr Zimmer! Um acht Uhr eſſen wir zu
Abend; ich hoffe, bis dahin ſind Sie aus-
geruht!“

Das Mädchen wendet ſich freundlich an
Annemarie.

„Es iſt noch ein halbes Stündchen bis dahin,
ich helfe Jhnen beim Auspacken; Jhre Koffer
ſind ſchon nach oben gebracht!“

Sie ſteigen die teppichbelegten Treppen
empor, ein breiter Gang mit ſchönen, alten
Bildern an den Wänden führt zu Anne-
maries Zimmer. Annemarie iſt erſtaunt, als
ſie ihr Zimmer betritt. Weißlackierte Möbel,
mit geblümtem Kreton beſpannt, luftige, weiße
Gardinen machen es hell und freundlich. Jm
Erker ſteht ein zierlicher Schreibtiſch nebſt
einem Nähtiſch und einigen Seſſeln.

Eine herrliche Ausſicht bietet ſich hier oben
über den duftenden, blühenden Garten hin
zu dem mächtigen Forſt, der ſich hinter den
Parkmauern ausdehnt. Zur anderen Seite
des Erkers ſchaut man hinab in den Hof,
der von mächtigen Wirtſchaftsgebäuden und
Stallungen im Viereck umgeben iſt.

So neu iſt Annemarie dies alles, und
dennoch ſcheint es ihr ſchon vertraut; eine
Erinnerung kommt ihr an die Kindheit, an
das alte Rentmeiſterhaus, das auch in ſolch
mächtigem Häuſerviereck lag.

Der Ton der Glocke, die zum Abendbrot
ruft, weckt Annemarie aus ihren Träumen.
Roſa führt das neue Fräulein, wie die Dienar-

durch Elfmeter. VfL. Querfurt II. gegen Ober
röblingen II. 2:0. VfL. Querfurt Jgd.
Neumark Jgd. 0 4.

JugenöFuß und Hanöball.
Reſtliche Reſultate vom Sonntag. Verbands

ſpiele (Fußball).
Junioren,

Preußen Merſeburg J gegen Mücheln I 623.
Die an zweiter Stelle der Tabelle ſtehenden

Preußen hatten infolge ſchwacher Schiedsrichter
leiſtungen einen ſchweren Stand. b es not-
wendig war, vier Spieler von garben heraus
zuſtellen, möchten wir ſehr bezweifeln. Bis Halb
zeit hielt ſich Mücheln ausgezeichnet und
das Spiel meiſt offenzuhalten (2: 1). Nach Halb
zeit anfänglich dasſelbe Bild. Preußen liegt mehr
ine rgerifßf bis vier Mann das Feld verlaſſen
müſſen.

Mücheln r bedrohlich gegen die ſich eifrig
wehrenden Preußen und kann ſchließlich den Aus
gleich erzielen. Die 7 Mann der Preußen machen
ſich frei und gehen in feiner Manier zum End-
ſpurt über und erzielen, Mücheln zurückdrängend,
obigen Sieg.
VfL.- Merſeburg J gegen 99- Merſeburg J 2:1

Wir hätten dem Meiſter der, 1b Klaſſe mehr
zugetraut. Das Reſultat iſt ſIr VfL recht ſchwach,
noch dazu, wenn berückſichtigt wird, daß 99 kurz
nach Halbzeit ihren ausgezeichneten Rechtsaußen
durch Knöchelbruch verloren. Zugegeben muß
werden, daß VfL. die beſſere Mannſchaft ſtellte,
daß aber eine Niederlage „möglich“ war, wenn
3 das Spiel mit voller Mannſchaft durchführen
onnte.

Braunsdorf J gegen Kayna I 2:2. Einen
knappen Sieg hätten die Leute von Kayna unbe
dingt verdient, da ſie mehr oder weniger über
legen waren. Dölau Il gegen FreyaPaſſendorf I
0 2. Jn dem beiderſeits flott durchgeführten Spiel
ſiegte die beſſere Mannſchaft.

Jugend.
Preußen Merſeburg J gegen Beunga I 3:1.
Beide Mannſchaften waren auf gewohnter

Höhe ihres Könnens, die Preußen hatten etwas
mehr vom Spiel.

Querfurt I gegen Neumark I 0:4.
Die Neumärker reihten ihren bisherigen

Siegen würdig einen weiteren auf fremdem Platze
an. Aber auch Querfurt konnte gefallen.

Knaben.
99 Merſeburg J gegen VfL.- Merſeburg I 123.

Wacker IV gegen 96 III 12.
96 IV gegen Eintracht II 2:1.

gegen

Kunſtturnen Berlin Hamburg Leipzig.
Der traditionelle Städtekampf im Kunſtturnen

zwiſchen Berlin, Hamburg und Leipzig findet zum
reizehnten Male, diesmal in Berlin im Großen

Schau Dre am Karfreitag, 15. April, ſtatt.
Von den bisherigen zwölf Begegnungen konnte
Hamburg ſechs gewinnen, während Berlin vier-
mal und Leipzig nur zweimal erfolgreich war.

Vertretertag des DRA.
Der Deutſche Reichausſchuß für Leibesübungen

hält ſeine nächſten Tagungen am Sonnabend,
26. März, in Berlin ab. Vormittags treten Vor
ſtand und Wirtſchaftsausſchuß zuſammen, am
Nachmittag um 6 Uhr findet im Reichsminiſte-
rium des Jnnern der Vertretertag ſtatt. Die
Tagesordnung bringt u. a. Berichte über die Ver
r mit den Reichs und

etreffend Einführung der täglichen Turnſtunde,
ſowie über das Spielplatzgeſetz. Ferner wird Be
richt erſtattet über die durch die Deutſche Hoch
ſchule für Leibesübungen bisher geleiſtete Bil-
dungsarbeit. Aus den letzten Tätigkeitsberichten
der Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen geht
leider hervor, daß die produktive Arbeit der Hoch-
ſchule hinter den Erwartungen ſtark zurück
geblieben iſt.

Veuvorker Schachturnier.

Der e Meiſter Nim wi2
ihm bietende Chance, den Wel apablanca
von der Spitze zu verdrängen, gründlich verpaßt.
Am Montag wurden die Hängepartien ſoweit

t die ſich

ſchaft Annemarie nennt, in das große, eichen-
getäfelte Eßzimmer.

Jn einer der tiefen Fenſterniſchen ſteht eine
ſchanke Frauengeſtalt in ſchlichtem, ſchwirzem
Kleid. Schneeweißes Haar legt ſich in welligem
Scheitel um ein ſchmales, vornehmes Antlitz,
Mit freundlichem Lächeln kommt die Dame
auf Annemarie zu.

„Willkommen hier auf Aſſen, Fräulein
Schmieding. Hoffentlich gefällt es Jhnen bei
uns!“

Angenehm überraſcht von den freundlichen
Worten blickt Annemarie mit ſtrahlendem
Lächeln zu der alten Dame auf, und indem ſie
ihre Lippen über die feinen, ſchlanken Finger
der Dame neigt, beteuert ſie eifrig: „Ja, das
glaube ich wohl, gnädige Frau! Was jch bis
jetzt hier von Aſſen geſehen, hat mir recht
gut gefallen.“

„Gnädige Frau! ſollen Sie nicht ſagen,
liebes Kind. Jch bin nur eine einfache Land
frau und heiße Frau Wen eroth. Meine
Schwiegertochter hat Jhnen doch jedenfalls
meine Anweſenheit ſchon verraten, oder nicht

„Doch, Jhre Frau Schwiegertochter ſprach
mir von Jhnen. Aber bitte, wenn ich einfach
„Frau Wenderoth“ ſagen ſoll, ſo nennen Sie
mich Annemarie. Jch habe dann doch jemand,
der mir eine vertraute Anrede gibt.“

Faſt erſchrocken über ihre kühnen Worte
blickt ſie in das ſtille, gütige Antlitz, doch ſie
begegnet nur einem freundlichen, wohlwollen
den Lächeln.

Jn dieſem Augenblick öffnet ſich die Tür
und Frau Erika tritt ein, gefolgt von einem
ſchlanken, kräftig gebauten jungen Mann. Das
ſchmale, gebräunte Antlitz weiſt eine unver-
kennbare Aehnlichkeit mit dem Antlitz der
alten Dame auf, aber die ſtahlgrauen Augen
haben einen feſten, ſcharfen Blick.

wie möglich erledigt. Nimzowitſch konnte ſich
egen Vidmar nicht behaupten und mußten demſage lartn den wertvollen Punkt überlaſſen
egen Aljechin ging es ihm nicht viel beſſer. Die
artie wurde zwar wieder nicht beendet, doch hat
imzowitſch wenig Chancen, auch nur ein Remis

zu erzielen. Das Treffen Marſhall--Spielmann
endete nach hartem Kampfe unentſchieden, das
gleiche Ergebnis dürfte auch die Partie Marſhall

V Capablanca bringen, die beim nochmaligen
bruch den Weltmeiſter mit einem Bauern im

Vorteil ſah. Der Stand des Turniers iſt demnach
folgender: Capablanca 7 (1), Nimzowitſch 6* (1),
Alfechin 5 (1), Vidmar 5, Spielmann A, Mar
ſhall 324 (1).

Hanöball D. T.
Tv. Kötzſchen-Benna II Tv. „Frieſen“

Frankleben 8:1 (3:1).

Am Sonntag weilte Kötzſchen-Beung mit
einer aus 7 Mann beſtehenden komb. Mann-
ſchaft in Frankleben und konnte mit obigem
Ergebnis für ſich entſcheiden. Spielverlauf;
Kötzſchen-Beunag hat Anwurf und zeigt ſich
ſeinem Gegner, welcher nicht mehr ſeine alte
Mannſchaft zur Stelle hat, klar überlegen,
Frankleben verhindert aber durch großen Eifevon vornherein zählbare Erfolge, läßt abel

nach der Halbzeit merklich nach, ſo daß der
ſchnelle 3-MannSturm KötzſchenBeunas in
regelmäßigen Abſtänden noch weitere 5 Tore
erzielt.
Tv. KötzſchenBeunnag Jugend Tv. Kötſchan

Jugend 4:2.
Einen ebenfalls ſchönen Sieg konnte die

Jugend gegen die des Turnvereins Kötſchau
erringen, die ſie nach flottem Spiel mit 4:
ſchlug.

Kurze Sportſchau.
Ein EishockeyDreiländerkampf bildet den Ab-

ſchluß der internationalen Turnierveranſtaltungen
im Berliner Sportpalaſt. An der Veranſtaltung,
die vom Freitag bis Sonntag im Rahmen der
internationalen Eiskunſtlaufwettbewerbe durch
geführt wird, nehmen die London Lions, eine
repräſentative belgiſche Mannſchaft ſowie die
Teams des Berliner Schlittſchuhklubs und des
Sportklubs Rieſſerſee teil.

Der deutſche Billardſpieler Walter Hagenloche
ſiegte in Waſhington in einem Match gegen de
Japaner H. Matſuyama mit 400 298 Points.

Arne Vorg gewann in Amſterdam ein 100
Meter-Freiſtilſchwimmen in der großartigen Zeit
von 60 Sekunden und ſiegte außerdem gegen eine

e er ln Raght MeterVorſprung. Bei der gleichen Veranſtaltung verr hie junge holländiſche Meiſterin Frl.
Baron den trekord im 200 Meter Bruſt-
ſchwimmen, den die Amerikanerin Agnes Geraghty
mit 3: 16,2 hielt, auf 3 08,8.

Die Norddeutſche Handball-Mei erſchaft ge
wann auch in dieſer Spielzeit die PolizeiHam
burg, die im entſcheidenden Spiel mit 4:0 über
BoruſſiaHarburg die Oberhand behielt.

Graf Friedrich WolffMetternich, einer der be
kannteſten und erfolgreichſten Vollblutzüchter,
Rennſtallbeſitzer und Herrenreiter zu Zeiten der
Roſenberg, Cramm und TepperLaski er ge
wann 131 von 362 Rennen iſt auf Schloß
Vinſebeck in Weſtfalen im 85. L ensjahre ge
ſtorben.

Bei den Pokalſprungläufen, die auf der Keil-
bergſchanze im Erzgebirge abgehalten wurden,
ſiegte LohſeObrwieſenthal mit einem weiteſten
geſtandenen Sprung von 45 Metern. W. Dick-
Auſſig ſtürzte bei 51 Metern.

Halbſchwergewi tsmeiſter Max Schmeling be
ſtreitet feinen nächſten Kampf am 12. März bei
der Veranſtaltung in der Dortmunder Weſtfalen-
halle. Sein Gegner iſt der Jtaliener de Carolis,
der u. a. auch mit Phil Scott kämpfte.

Jack Sharkey und Jimmy Maloney haben für
den 19. Mai nach dem Neuyorker Yankeeſtadioß
einen Kampf vereinbart, der als letzte Aus
ſcheidung zur Schwergewichtowelimeiſterſcaft an
zuſehen iſt. Der Sieger aus dieſem reffen wird
dann vorausſichtlich mit Gene Tunney um den
Titel boxen.

„Mein Sohn Gerhard,“ ſagt die alte Dame
freundlich.

„Dieſes, lieber Gerd, iſt unſere neue Haus
genoſſin, Fräulein Schmieding.“

Man ſetzt ſich zu Tiſch. Annemarie erhält
ihven Platz neben Frau Erika.

„Einſtweilen können Sie ſich hierher ſetzen,
Fräulein Schmieding, wenn aber Gäſte an-
weſend ſind, müſſen Sie weiter unten Platz
nehmen.“

Annemarie errötet über dieſe Taktloſigkeit,
doch ſchon fällt Frau Wenderoth begütigend
ein: „Das dürfte Annemarie wohl von ſelbſt
wiſſen, liebe Erika;
einem gebildeten, jungen Mädchen wohl zu
trauen

„Hm, Annemarie wir ſcheinen ja ſchon
ſehr vertraut miteinander zu ſein. Da habe
Sie wohl meine kleine Verzögerung benutzt,
um mich bei der Schwiegermutter auszuſtechen,
Fräulein Schmieding?“

Annemarie will empört antworten, doch das
leiſe, luſtige Lachen, das von den Lippen des
jungen Mannes kommt, läßt ſie einſtweilen
ſchweigen.

Auch Frau Wenderoth lächelt, nachſichtig,
wie Annemarie ſcheint.

„Nanu, Erika, die erſte Violine wirſt du ja
immer hier ſpielen, alſo gönne auch anderen
einen kleinen Broſamen der ſchwiegermütter-
lichen Liebe!“ ſpricht Gerd in neckendem Ton.

Bald ſchon erſieht Annemarie aus dem
leichten Wortgeplänkel: man behandelt Erika
wie ein verzogenes Kind, und auch ſie ſelbſt
gebärdet ſich wie ein ſolches. Sie führt ein
bequemes Leben und ſchiebt alle Hausfrauen-
pflichten mit kindlich bittendem Lachen auf die
Schultern der Schwiegermutter. Nur gegen
Annemarie iſt ſie hochfahrend und unfreund-
lich, manchmal
liebenswürdig. (Fortſetzung folgt.)
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Kapitalerhöhung der Hapag.
In der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung wurde

beſchloſſen, ſich von der GenVerſ. am
28. März die Ermächtigung ertei en zu laſſen,
an einem der Verwaltung geeignet erſcheinen
den Zeitpunkt 30 Mill. RM. Aklien auszu
geben. 26 Mill. RM. ſollen den Aktionären
im Verhältnis von 5:1 zu einem noch
feſtzuſetzenden Kurſe angeboten werden. Die
neuen Mittel dienen zur Finanzierung des
neuen Bauprogramms. Die Hapag bleibt der
bisher geübten Politik treu, im Gegenſatz zum
Nord deutſchen Lloyd, keine RieſemLuxus-
ſchnelldampfer, von denen der Lloyd zwei in
Auftrag gegeben hat, zu bauen.

Der Norddeutſche Lloyd gibt 6 Prozent.
Nach Abſchreibungen von 12 587 000

(12,036 090) RM. ſollen aus dem Reinge
winn von 7,4 Mill. RM. nach Ueberweiſung
von 2,5 Mill. RM. auf den Erneuerungs-
fonds 6 (0) Proz. Dividende verteilt
und 701 420 (474 334) RM. auf neue Rech-
nung vorgetragen werden.

BurbachKonzern.
Verlautbarungen der letzten Zeit gehen da

hin, daß bei den Werken des Burbach-Kon-
zerns und insbeſondere bei der A.G. Krü
gershall für das abgelaufene Geſchä tsjahr
höhere Dividenden als für 1925 zu erwarten
ſeien. Tatſächlich handelt es ſich hierbei nur
um Vermutungen. Denn die entſcheidenden

funden. An
r die Kaſi-

induſtrie ungünſtigen Jahres 1926 kann aber
ſchon jetzt geſagt werden, daß eine Erhöhung
der für 1925 gezahlten Dividenden nicht in
Betracht kommt.

Günſtiger Reichsbahnabſchluß.
Obwohl der Abſchluß der Reichsbahn noch

doch ſchon über
ſehen, daß ſich die durch den eng.iſchen Kohlen
arbeiterſtreik geſteügerte Frachtainnahme in
einem günſtigeren Ergebnis als im Vorjahre
auswirken werden.

Verein deutſcher Maſchinenbau-Anſtalten. Für
die diesjährige ordentliche Mitgliederverſammlung
des Pereins deutſcher
am 28. April ds.
ſind folgende Vorkräge in Ausſich
Prof. Dr. Guſtav Caſſel (Stockholm): Die Not-
lage der Weltwirtſchaft und ihre Ueberwindung;
Direktor Karl Lange h Bilanz und
Kritik der h Wirtſchaftskr

derer t cProf. Dr. Schmalen bach (Köln): Die ge
ſchäftliche und finanzielle Seite der Rationali-
ſierung für den einzelnen Betrieb.,

aſchinenbauAnſtalten, die
s. in Berlin en wird,t genommen:

ſe unter beſon-
Berückſichtigung der Macchineninduſtrie;

Mitteldeutſche BodenCredit Anſtalt A.G. in
Greiz. Jn der Bilanzſitzung des Aufſichtsrats
wurde beſchloſſen, aus dem gegenüber dem Vor
jahre ver doppelten Gewinn nach erheb-
lichen, Rückſtellungen auf das voll eingezahlte
Aktienkapital wie im Vorjahre 10 Prozent
Dividende zu verteilen. Wie bereits mitge-
teilt, ſoll die auf den 21. März einberufene ordent-
liche Generalverſammlung noch über eine Kapi-
talerhöhung von 2,5 Mill. M. auf 5 Mill. M.
beſchließen.

A. Va'ſchari EC'igarettenfabrik Akt. -Geſ.,
BadenBaden. Nach der durchgeführten
Sanierung ſchließt das Geſchäftsjahr 1926 mit
einem Betviebsgewinn von 588 545 RM. ab.
Davon werden 576 274 RM. für Sonder-
abſchreibungen verwendet, um Buchverluſte
auszugleichen, die ſich nach der San erung
infolge Konzentration des Geſchäfts heraus-
gebildet haben. Außerdem wurden 200000
Reichsmark auf Fabrikseſtände abgeſchrieben.
Der Reſtgewinn von 12 271 RM. ſoll auf neue
Rechnung vorgetragen werden.

Schubert u. Salzer Maſchinenfabrik A.G. in
Chemnitz. Der Umſatz der Geſellſchaft iſt gegen

a a
Vorjahre zwar zurü angen, din R an

etwa ill. RM. erhöht werden. Aus dem
Reingewinn von 9,15 (2,55) Mill. RM. ſollenbekanntlich 15 (12) Proz. Dividende auf,
das Stammaktien- und Genußſcheinkapital und 7
(7) Proz. Dividende auf das Vorzugsaktienkapital
ausgeſchüttet werden.

Schrottaktiengeſellſchaft, Magdebur Das
Untern n erzielte 1926 einen Bruttogewinn
von 139 264 (i V. 173 238) M. ach Abzug von
124,856 (171.870) M. Generalunkoſten und 4333

M. Abſchreibungen verbleibt ein Reinge
winn von 10,075 (1368) M., wovon 7517 (1368)
M. dem Reſervefonds zugeführt und 2558 M.
vorgetragen werden ſollen.

Fried. Krupp Akt.Geſ. Wie wir erfahren,
ſind die ſeit Oktober 1925 ſtilliegenden An
lagen der Abteilung Stahlwerk Annen
an die Magdeburgiſche Maſchinen-
fabrik L. Haas Akt.Geſ. verkauft wor
den. Das Werk beſchäſtigte vor der Slillequng
ca. 400 Arbeiter, die zum Teil nach Eſſen
übernommen wurden.

Eſſener Steinkohlenbergwerbe A.G. De
Bilanz weiſt nach Abſchreibungen von 2,81
Mill. RM. einen Reingewinn von 4,73 Mill.
RM. aus. Der Generalverſammlung ſoll die
Ausſchüttung einer Dwidende von 8 Proz.
vorgeſchlagen werden.

Maſch'nenfabrik Kappel. Das Unternehmen,
das ſchon im Vorjahre einen Verluſt von
80 984 Mk. vortragen mußte, weiſt im Ge
ſchäftsfjahre 1925/26 per 30. Juni 1926 einen
weiteren Perluſt von 195 766 Mk. auf.
Jm Geſchäſtsbericht wird ausgeführt, daß in
der Stickerei- und Tüllinduſtrie die Geſchäfts
lage noch immer vollſtändig unbefriedigend
war, ſo daß neue Stickmaſchinen und Tüllma-
ſchinen nicht zur Aufſtellung kamen. Der
Abſatz von Schreibmaſchinen war nicht ge
nügend.

Berliner Handels Geſellſcheft. Die General
verſammlung verlief kurz und debattelos. Der
Abſchluß wurde genehmigt und die Vertei-
lung einer 12 pro z. Dividende beſchloſſen.

Genera'verſammlungen.
11. März.

Leyurettenfabrik Muratti AG., Ver n.
Ord. in Berlin, mitt. 121 Uhr, Köpenicker
Straße 126.

Siemens Halske A.-G., Berlin. Ord. in
Berlin, vorm. 11 Uhr, Schöneberger Str. 3/4.

„Reußengrube“ A.-G., Kretzſchwitz b. Gera.
Ord. in Gera.

ElektrizitätsA.-G., vorm. Schuckert Co.,
Nürnberg. Ord. in Nürnberg.

Preußiſche Hypotheken-Aetien-Bank, Berlin.
Ord. in Berlin, mitt. 12 Uhr, Mohrenſtr. 65.

Vogt'ändiſche Tüllfabrik A.G., Plauen W.
Ord. in Plauen.

12. März.
A.G. für Pappenfabrikation, Berlin. Ord.

in Berlin, mitt. 12 Uhr, Behrenſtr. 46.
Vereinigte Thüringer Metallwaſen- Fabriken

A.-G., Zella-Mehlis. Ord. in Erfurt.

Vorkurse der Berliner Börse vom 9. März

Konkursnachrichten.
Abkürzungen Af. Anmelbdefriſt; Wt. Wahltermin; Prft. Prüfungstermin; Sf Offe er
Arreſt mit Anmeldefriſt; GlV. Gläubigerverſamm

lung. VerglT Vergleichstermin,
Deſſau: Deſſauer Molkerei G. m. b. H.

Schlußlermin 14. Mä
rungsinſpektor Herbert

rz

Deſſau: Verſt, aSchreyer. Schlußtermin 14. rärt.
Halle (Saale): Kfm. Oskar Kämmerer.

Schlußtermin 26. März.
Weißenfels: Schuhfabrikant Oswald Kamins-

ky. KVerf. mangels Maſſe peſtout
Weißenfels: Kfm. Georg Lägel.

mangels Maſſe eingeſtellt. z
eißenfels: Kfm., Ernſt Köppel. KVerf,

ſchersleben: Siegfried Caſpary. Af. 16.
März, GlV. und Prft. 21. März.Magvedurg: Fa. Erich Deumer u. Co., G, m.

D. v Af. 22. März, GlV. 22. März, Prft.
April.

Magdeburg: Kfm. Willy Kowe. Af. 22.
März. GlV. 22. März, Prft. 22. April.Salzwedel; Käſefabrikant Alfred Schuſter

GlV. 24. März, Prft. 26. April, Af. 1. April.
Wernigerode: Fa. Kornbranntweinbrennerei

G. m. b H. Af. 15. März, GlV. und Prft.

Salzwedel: Schneidermeiſter Jürgen Tams.
KVerf. aufgehoben.

Lelpziger Börse vom 8. März.
Aſſg. D. Cr.-A. Tö6, 00 Lpz. Baumwo. ieree 12,25
Chemn Spinn. 68,00 B. Riebeck 154, 00 IRiquet u. Co. 163, 25
do. Zimmerm. 9.50 6 V. A. 95,25 Rositz. Zucker 98,50Chromo Najo. 98,00 „Bechb. Fritsen 87,50 Sachsenwerk 129,50
Cröllw. Papier 153,00] Kammgarn205,00 Schneider, H. 105, 00
Dürfeld 86,00 Pian. Zimm. 150,00 Schönherr 144,00
Gautzsch Kmg 95,00 Trikotagenſ 4t, o0 Sondm. u Stien 63,00
Glauz. Zucker 125,50 Wollkämm do. do. B.Ha Zimmerm 15,00 Linäner, G. 90,00 Stöhr u. Co. 174, 00
Halle Zucker 93,00 Mansfeld t 46, 00 Thür. Gasges. 52, 00
Hartmann 65,50 Meeran. K. Sp. 66,50 Thür. Wollg. 00
Hupfeld Nordd. Wolle 226,00 Tittel! uKrüger 197,00KrietschMühl. 19,00 PenigerMasch 73,00 Tränk. u Würk 60,25
Ldkr. Leipzig 15, o0 Pittler Masch. 146, 00 Wotanwerke 689,00

Leipziger Produktenbörſe vom 8. März. Weizen
inländ., 73 Kilogr. beſchäd. u. N. 259--265; 68 Kilogr-
beſchäd. u. N. 243--249. Roggen, inländ., 70 Kilogr-beſchäd. u. N. 256—262; 66 Kilogr. beſchäd. u. N. 244-250;
Sandroggen 70/71 262268. Sommergerſte, inländiſche,
220-265; Wintergerſte 210--225. Hafer, inld. 190215.
Mails, amerik. runder 196--202; do. cinquantin 205--220.
Raps 300-325. Erbſen (inländiſche Viktoria) 410-510.
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 8. März.
Weizen 13,20—13,30, Roggen 12,50-12,60, Sommer-
Gerſte 10,50--11,50, Winter-Gerſte Hafer
11,00-11,206. Mais 9,10, Viktorigerbſen 22,00--27,00,
Weizenmehl 39,00-40,00, Roggenmehl 36,25-36,75,
Weizenkleie 7,70—-7,85, Roggenkleie 7,40--7.50. Preiſe
verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogr., im übrigen für
50 Kilogramm.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 8. März.
Auftrieb: 642 Rinder, und zwar 45 Ochſen, 125 Bullen,
401 Kühe, 71 Färſen, 25 Freſſer, 788 Kälber, 331 Schafe,
4451 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu-
geführt: 60 Rinder, 37 Kälber, 199 Schafe, 259 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.
Ochſen: 1. Kl. 2. Kl. 45--50, 83. Kl. 40-43, 4. Kl.
3136. Bullen: 1. 5458, 2. 46--53, 3. 43--47, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 475—53, 2. 40-—46, 3. 30—39, 4. 23 28..
Färſen: 1. 54—58, 2. 46—63, 3. Freſſer: 30 46.
Kälber: 1. Kl. 100-125, 2. 60--75, 3. 42--68, 4. 2540.
Schafe: 1. Kl. 50--654, 2. 45-—-49, 3. 38--43, 4. 30 36.
Schweine: 1. Kl. 62—66, 2. 60-—64, 3. 56—63, 4. 56--60,5. 52—56, 6. Sauen 60—56. Marktverlauf: Ruhig

Ueberſtand: 20 Rinder, 200 Schweine.

o Kriegsanleihe Bergmann F.

Bank für Brau 235,00 Bingwerke 46,00
Barmer Bankv 176.00
Bayr. Hyp. Bank Buderus II7.do. Vereinsbank 210,00 Busch Waggon
Berl. Handels 269,75 Charl. Wasser 12

Chem. v. Heyden 13

72 50 J Farbenindustrie

Gelsenk. Berg. 162 25 C. Lorenz 143,
Bochumer Gut 181,75 Ges, el. Untern. 246.50 250 Goldschmidt

00 tHackethal
86 Hbg., El. Werke 176 25
50

3 0 295 00 J Laurahütte 32,25 Rütgerswerke 128, 00Aiig. Di. Credit 165,75 Bln.-Karlsr. Ind. 102,25 Feldmühle Pap. 214 75 Linke-Hofmann 86, Sachsenwerk 130,25
Bk. el. Werte Berl. Masch, 133.09 felten-Guille 166 25 1 Ludwig Loewe 336, Salzdetturth 265, 00

Mannesmann A. Scheidemandel
Manstfeld Bg. 148, Schles. Bg, Zink 161,50
Metallhank 1656,50 do. Elek, Lit, B. 191,00
Motor Deutz do. Textil 86,00

50
50

Sarotti e 9 2 217,50
92

146 765 00
Commerzbank 200.00 m v Hammersen Nationale Auto 130,00 Schneider, tlugo
Darmstadtbank 268.25 Conti Caoutch. 121 Hansa Lloyd 66,00 Nordd. Wolle 228,50 Schub.-Saizer 285, 00
Deutsche Bank 185.60 Daimler Motor 115,50 Harpener Berg 217,50 Oberbedart 116,50 Schuckert El. 181, 00
Hiskontoges. 179.00 Dessauer Gas 199.75 Harimann Msch. 65, Oberschl, Koks 125,25 Siegen Solingen 69,50
Dresäner Bank 178.50 Di. Atl. Telegr. 120 00 Hirsch Kupfer 111,50 Orenstein 127.37 Siemens-Haske 261,62
Mitteid. Credit 226,00 Dit. Luxemburg 182.50 Hoesch Stanl 19,75 Ostwerke 364,50 Stettin Vulkan 88,00
Oesterr. Credit 6.,90 Dt. Erdöl 189,00 Hohenlohe 28.80 Phönix Berg 130,25 Stöhr Kammgarn 172,50Reichsbank 166,00 Dt. Kabelwerke 28 00 Hiolzmann 177.50 Pöge Elektro 134, 25 Thüringer Gas 154,00
Wiener Bankv. „„8.70 D. Kaliwerke 156.75 e Bergbau 336 00 Poſyphon 159,77 Leonhardt Tietz 129,00
Schuitheiß 385.50 Di. Maschinen 122 00 Kali Asehersl. 206,12 Rhein Braunk. 286, 00 Transradio 148,50
Accumulator Dit. Eisenhandel 102 25 Karlsr. Masch. do. Elektro Verein. Glanzst, 588, 00
Adlerwerke 128. 00 Dynamit Nobel 143,75 Klöcknerwerke 172.50 Rheinstahi 221,00 Ver. Schumabr..

Aiig. E. Ges. 160,75 E. Lic-Kraft 189,00 Köin-Neuessen 206,00 Rh.-Wstf. Elekir, 200,25 Ver Stahiwerke 142,50
Aschaffenhurg 171.50 El. Lieferung 1868,50 Gebr. Körting 94,50 do. Spreng Vogel Telegr. 112,25Augeb.-Nurnb. Essen Steink. 199,50 Kraus 6 Co. 81,50 Rhenanie 73,50 Westeregein 00Basait 100.00 I Fahlberg-Lisi 140.75 Lahmeyer 168,00 Riebeck Montan 168,00 Zeſ Woſdhot 265,00

Berliner Börsenkurse
vom 8. März.

Die Notierungen für Aktien und Anlelhen versteht sich in
Reichsmark für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lIlautende
Aktien und Anleihen in „„Reichsmark für 100 Reichsmark““

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleſhen Bankaktien
A. D Cred. Anst.
Beri. Handelsges.

do Ba
7. 5.

6Dt. Goldanl, f. 32100, 60 100,70

do. do 1.35 100,30 1600,90 269Com.- u. Privathb. 95,00 203,25Dtsch. Ablösgs.- Darmet. Nat.-B. 266,25 269, 00
schuld einschl. Deutsche Bank 183, 50 185, o0Auslosungst. ist. Command. 176,751--30 000 320,00 320,00 Deresdner Bank 174,75 1765, o0

30001--60000321,00 320,50 Haii. Banſcverein 163, 00 165, 00

do. ausschlietl. Reichsbank 181,25 1684,00Auslosungsr. 23,00 24,50
Dt. Schutzg.-Anl 12,00 13,060

te—J165,00 167,00
267,50 273,00

Hyp. Bank 256.00 2689, 00

i77.75

Sacheische Bank 175,00 177,00

Elsenbahnaktlen IndustrieaktienA. G. f. Verkehrsw 212,00 219,50
Allg. D. Kleinb. 96,25 88,00 I xcumulatoren 00 165,25
Brschw. L.-Eis. 81,25 84,75 Aädl. Poril.-Zem. 167,50 161, 00
Dt. Eisenb. Betr. 86,00 90,00 Adier Oppenh. 136,25 136, 25Elehtr Hochbahn, 83, 00 Adllerhütte Glas 197 00 160,00
Halb.-Blb. A. G 665,25 67, 00 Adlerwerke 126,25 126, 50
Halle-Hettst. 79,00 680,00 je der wert 85, 00 86, 60
Niederlaus. Eb. 43,00 46,00 Alſg. Eſektr. Ges. 189,67 160,75
Schantungbahn 11,00 11,60 do. do. V 85,25 95,50rz.

240,00 212,50Sohiianrtsaktien rer do erdo
Heuſech-Austrt ſſö2,00 Anh. Kohlegw. 139. 00fiamb Packet 148,00 do, do, x 1
Hamb. -Südam. 183,00
Hansa, Dampfsch 215,00 216,50

Nordotsch Lloyd 140,50 143,75er Eibechiſahri 6200 a,60 e
P.

Tetp. 335Brauerelaktlen egkäs t
Engelhardt
Löwenbrauerei
Schulth. Patzenh. 390,00
Leipz. B. Riebeck

387,00151,00 (152,00 1 o March. F. 182,

196,50 Ankerwerbe A. G. 189,50 189, 00
Annabg.Sieingut 60, 00Kosmos, Dampfs. 144,50 83 Augeb. No. Mtb. 135,12 135, 60

205, 00 270,00 Her in-Gub. flutt, 300, 00 317,75
329,00 330,00 do. Hoſriont. 101, o0 08,00

do. Karlr. Ind. 110,25 99,75

Bochum Guß 180,50 160,25 Disch. Steinzeug 200,00 200, 00
Gebr. Boehler do. Tel. u. Kab., 128,00 130,00
Borna Braunk. do. Ton- u. Stz. 155,25 158,00
Bösperde Walzw. 79,00 (oo do. Werke
Braunk. u. Br. Ind. Z. 9 t 163 1 o. Eisenhbdl. 101,12vet ſo o. Zietalihai. ſ18,00 118,00
Braunsch. Masch. 389,00 892,50 Dommitzsch Ton 130,00 130,00
Hreſtenb. Porni. C. 162,00 164,00 Donnersmarekh. 132 00
Busch Opt. lad. Doering&Lehrm. 99
Busch Lüdensch. 7 Eilenburg Kattun 92Busch, Vaggon 92,00 95,00 3 5

isenb.-Verk. M. 00 131,50
Calmon Asbest 57,00 69,00 FiS e e EneeCaroline Braunk. 256,00Carion. lochw. 130,25 133.00 167382.13
Chem. F. Buckau r do. Rating. Mat.
Chem F Griinau 112,00 113,00 Essen. Steinſconhl. 195, 00
Chem. v. Heyden 129,75 130,00 Ftzoſdu. Kießſing 12,60 128,00

do. Milch 28,00 82.50 Excelsior Fanrr. 140,50 141,00
Se e. 2008 Cader Bieigtin (00o. 132
Concord. ch Fab, 95,50 19060 tanb. saccharin t 48,00 141, 00

S 3 alkensteinGard. 112,00 113,50do. Spinnerei 144,87 147.50 Farpemnd. 297725 2590
Cont, Caoutch 120,62 121,00 Feldmühle Papier v 3,00
Gron Fahrt. 68.2 eit, Ouſleenme ſonen 183.00
Cröllwitz Papier kfienderßrückenb. 9,87 960
Daimler Motoren 114,00 115,60 Fraustädt, Zuck.198, 00 192, o0
Deimenh. in. 250,00 263,00 reund Masch.
Dessauer Gas,, 191,75 190,00 Friedrichsh. Kali 148,00 150,00Friedrichshütte 190,00 50h 13708 18780 Frieter, Co. 109.00 06,00

do. Niedl. Tel. 12,62* 13,00“ Fröbein Zucker 113,00 116, 00

o Gaggenau s2,00 34,75do. Babcock 172,00 176,00 Gebhardt Co. 126,00 126. 75
do, Erdöra G. 18725 186,75 Gebhardts König 123,60 126, 00
do. Fenstergl 66,00 65,00 Gelsenkirch. Berg 180,75 181,60

do do Gdo
do

Gl. a 26,25 26,25 uß 19,00 19,00Guhstahit. 137,00 143,00 Genthin Zucker
160,00 153,00 QermaniaPort C. 211,75 215,00

do abeil 123,50 122,00 Ges. i. elekt. Unt. 241,25 241,25
do. Kaliwk. (154,00 155,0) Gildemeister b
do in. Hansa 235,00 236,00 Gladbach Wolle 185,50 186, 00
do

de
d

asehinen i6,62 T 25 Hieuzigerzucker 121,00 12750
ost-u. Eis 67,00 Glockenstahlw., 54,50 96, 00n

Sehachthau Gebr. Goedhardt 122,00 127,75
do. Spiegelgias 62,52 65,00 Th. Goldschmidt 145, 00 144, 00

Eisenmatthes

S KVerf.

Berlin, 9. März.
Die Börſe begann im
doch gegenüber dem
Größere Se
Bankaktien,
Rheinſtahl,
induſtrie.

Berliner Produkten-F
r gen Mai 284,5, Juli

Juli 246.257,

avo

en waann 4 v o Tv en r z e m r h G W 5 3 n 4 e W ee an e e S 4
nan

7

Befeſtigt.
(Eigene Drahtmeldung.)

nzen zurückhaltend, aber
rtag durchweg be

äft war zu anziehenden Kur
ontanwerten unter

Elektroaktien und J.

rühmarkt vom 9. März
85,25; Roggen: Mai

feſtigt.len in

ührung von
Farben

Amtliche Deviſenkurſe vom 8. März 1927.
Geld Brief

1 Dollar 4.212 4.222
100 holl. Gulb. 168.50 168. 92
100franz. Frks. 16.18 16.52
100 ſchweiz. Fr. 81.015 81.215

568.560 58. 705

12.47 12.51
100 ſchwed. Kr. 112.52 112.80
100 norweg. Kr. 109.29 109.57
100 dän. Kron. 112.21 112.49
100 öſtr. Schill. 59.268 59.42
100 ung. Pengö 73.56 73.74

Wertfbesftändſge Anleſhen.

100 Belga
100 tſchech. Kr.

Geld Brief
1 Pfund Sterl. 20.441 20.493
100 italien. Lire 18.635 18. 675
100 ſpan. Peſet. 71.76 71.94
1 argentin. Peſo 1.787 1.791
100 finniſche

Markka 10.60 10.64
100 bulgar. Leva 3.043 3.053
1 japan. Yen
1braſil.
100 jugoſt. Dinar 7.40

2.068 2.072
ilrs. 0.4975 0.4995

7.42

100portug. Esc.21.575 21.625

Berlin, 8. März.
6* Anh. Roggenf.-3. Asg. 10,26
5 Bad Ld. -Elektr. Kohl.
59., Berl. Roggenw. 1923
5 o Bresl. Kohlenw. -A.
6“Elektr. Mitteld. Kohle

k. Anh. Ro
5 GroßkrHannov. Kohl
5 Kur uNeumaärk. Rogg.
59, Ldsch. Central-Ro
5 Meckl-SchwRggw
Oldenburg e

T Ev. Ld

59 Pr. Cnirbd. ogg. Pf.5* do. Rog ken
5 Preußß. Kaliwert-Anl.
59, PreubRoggenw.-Anl.
5 Pr. Sächs Ldsch. R
5RoggenrtbkBerl. 1

Metallpreiſe in Berlin vom 8. März.
50, Westt. Prov
59, Thür. ev. K

Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.
(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche ElektrolytkupferNoti

Notierungen der Kommiſſion
Metallpreiſe, für 1 Kilogramm in RM.

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr
Remelted-Plattenzink
Original-Hüttenaluminium

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren
do. in oder Drahtform (99 Proz.)
Reinnickel 8
Antimon

8—99 Prozent)
egulus)

FeinSilber, ca. 900 fein
Berliner Produktenbörſe vom 8. März.

v

M

99,

do. do. R. 3 82,00do. Kom. R. 6 102,50
do. do. R. s8 38,00

10, Pr. Sächs. Idsch. G. t
do. do. do. 102,759 Säachs. Pr. V. G. IIu. I2

59 Schles. läsch. Rgg. Pf. 8,64
Roggw..

Kohl. 1923 12,10

Proz.)

10 e n 40107,00o. Em. 38 108,00
70 do. do. Em. 41 104.00

7 o. do. Em. 42 102,50h do. do. Em. 45 95,80
6 do. do. Em., i9 97,50
7 Pr. Lds. Pfdb.-A. R. 5 03, 00

6 do. 00

128,00

P
er Berliner Metallbörſe.

0,57——0, 58

1,15-1,20
77,75 78,75

Amt
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.

Viktorigerbſen 48,00—64,00
Kl. Speiſeerbſen 32,00—35,00

ne 22,00-—24,00
Weizen, märk.
Roggen, märk.
Sommergerſte
Wintergerſte 92
Hafer, märkiſcher 196204
Mais, loko Berlin 183185
Weizen

Roggenmehl
100 Kilogr. 34,25-36,00

15,75-16,00
16,25——16, 40

Weizenkleie
Roggenkleie
Raps
Leinſaat

Rauh fu
dra 1,20—1,55, d

0,90 1, 15,Gerſtenſtro

w.100 Kilogr. 34,50-37,00

eluſchken
Ackerbohnen
Wicken

20,00-21,00

22,60 24,00
Lupinen, blaue 14,50 15,50
Lupinen, gelbe 16,00—17,00
Seradella, neue 24,00-26,00
Rapskuchen 165,80 16,00
Leinkuchen 20,70-21,00
Trockenſchnitzel 11,89 12,00

SoyaSchrot 20,00Kartoffelflocken 29,60—30, 00

tternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtro
l. Haferſtroh 0,90-1,15, dg
gal. Weizenſtroh 1,00—1,40,

Roggenlangſtroh 1,75-—2,00, bindfadengepr. Roggen- und
Weizenſtroh 1,20--1,65, s cſel 2,05 2,30, handelsübl.
Heu 1,70--2,10, gutes Heu 2,65—3,05, Kleeheu loſe 3,60
bis 4,10,
50 Kilogramm in Reichsmark.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.

Thymotee 3,75—4,25. Erzeugerpreis fär

Saale Elbe W. F.Grochlitz g. Auhßig 8. -0,88 06Trotha g. Dresden 8. --0,59 03Bernburg 8. Torgau 8. 56Calbe, O.-P. 8. Wittenberg 8. -2,66v ÜUnterp. 8. Roßlau 8. 1,96 01
Grizehne 8. Aken 8. ,19 01Havosl Barby 8. -2,37 04Brandenburg Magdeburg 8. ,74 06Oberpegel 7. --2,27 01 Tanger-
Unterpegel 7. münde 8. 90 01Rathenow Wittenberge 8. 105Oberpegel 7. Lenzen 7. 6 09Unterpegel 7. Dömitz 8. 0 07Havelberg 7. Darchau 5. 3

Anstrichtarben
für alle Zwecke.

Maaß Lipper,Herrenstraße 11
Fernspr. 247 03.

Hallesche Maseh. 200,00 204,754 Leipz. Pianozim. [151,00 153, 00
Hammersenu. Co. 160, 00 160, 00 LeonhardBraunk. wenn
Hannov. Masach. 125,50 129, 00 h 143,50 149, 00
Hansa Lloyd 66,00 66,75 Lind. Eismasch. 1890,00 198, 00
Harburg. Eisen 105, 00 109,00 Lindbg. Stahlw. 63,25 65,50
Harb. Gummi 99,25 100,00 Lindströn A.-G. 212,00 216,50
Harkort Bergwe 54,00 52.00 Lingel Schubr. 89,67 68,00
Harpen Bergbau 214,50 215, 00 Lingner- Werke 134,00 50
HarimannMasch. 65, 00 66,00 Linke-Hofmann 85,50 e6, 25
heckmann A. -G.) 80,00 80,00 L. Loewe Co. 325,00 320, 00
Hedwigshütte 149,50 150,50 Luckau u. Steffen 41,00 45, o0
Hindebra Meng 77.00 üdensch. Met.. 11775 120,75
u57 z 37.,00 Lüneb. Wachsbl. 120,00 120, 25

ilgers Verzk. 97,00 102,00Hiiſewerke 64,00 65, 00 m
Hilpert Masch. 80,00 80,600 o. Münlen 13500 14000
Hirsch. Kupter 112,00 110,60 Meer. 209,25 209,
r Leder 118,00 Mansſeld A.-G. ſ46,25 149,37

oesch Stahlw. 182, 00 192.50 Maschlb. Buelcau 157,00 160. o0
tiotmann Stärke i0s, o 106.00 Kappei 15,00* ſ5,25-
Hohenlohewerke 29,00 29.40 r 66Hotelbetriebsges. 203.00 207, 00 S eeraneKammg. v. o 68, oo
Hubertusßraunk. 181,00 Niederlaus. Kohl. 215,00 218, 00ianberg, 51 00 Nordd. Wollkäm 226, 00 227,00
Humboldt Mühle 108,00 114,50 Oberb. Ueber z. 112,25 118,25
L. Hut l Co. JObsch.-Eisb.-Bd. 115,00 115,00

327,00 338,00 I Kokswerke 124.,50 127.00

industriebau 12275 12600 m 25.Max Jude Co. ſi69.75 170,00 z eJulich Zucker 70,00 73.25 Orenst. Koppel 130,c9
t Osnabr. Kupfer 67,25 68,00Kahla Porzellan 127,00 128, 00 Ostwerke 357,50 355

C. A. F. Kahlbaum
Kaliw. Ascherslb. 203,50 207, 00 do
Kalker Masch. 77,75 738,00 u
Karlsruh. Masch. 48,00 48,50
e Federst.

löckner-Konz. 171,00 170,50Köla-Neuess, B. 201, 00 202,26 d 81,50
Stickerei 168,00 169, 50

Köln. Oas 114,00 115,00Körbisdorf Zuek. i o ePöge Eile 132.00 Z.
Gebr. Körting 91,25 90,00 t 132,
ünaueerhütte 61,72 87,00 Bathgeb. Vaas. 110,00 116, o0

Lahmeyer Co. 164,25 162,00 Ravensb. Spinn.
Laurahütte 95,00 85,12 Reichelt Metali 96,00 97,75
Leipz. Immobil. 137,00 139,00 Reisholz Papier 282,00 290,00
Leipz. Landkraft 114,00 116,00 Reitß AMarün 85,00 8, 00

Ilse Bergbau

Rheydt Elekitech
A. Riebeck Mont. 1683, 00

Roddergrube

Rhein. Braunk. 283,00
Khein. Chamotte

do. Elektrizität 172,50
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl
h. Weif. Kalicw 179,00
do. do. Sprgst. b0

60.00do. do. mit

D. Riedel
ockstroh- Werke

herRombacher
h. J osenth. Pr. 144
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Kütgersw. A. G.
Sachsenwerk
SaächsCartonn. M
SaächsGubstDöhl.
Salzdetfurtn
Sangerh. Masch.
Sarotti- Schokol. 216,25 215, 00
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemaudel
schneider, Hugo 1603,00
Schöller,
Schomburgsöhn
Schönebect Met. 109,25
Schubert &Salzer 293,50

Schuckert Co.
Slegen-Solinger 68,
Siemens Olasind.
Siemens &Halske
Sinn wer A
Sonderm. Stier

0
Eitort

nn. Renner.
prengst. Carbon 86, 00

z. Hit.tabturt. m.Raucſtw. Walter 78,00 66,00 Sitocie c
Stöhr Kammgarn
dtoewer Naàhm. 76,7
Stolſberger Zink

Strals. Soielkartas

2070

17925
50

tküss

Co. 00
Zimmermann W.
Twick. Maschin.

C. Tack 124,80 127,50
i 128, 00eichgräbder 7ſein berliner 2900 107780
eutonis Misb. 202, 00

Thür. Bleiweißfb.
do. El. u. Gas 145, 60
Gas Leipzig 151,50

i do. er.Tittel Krüger eTrachendg. Zuck. 93,25
Triptis Porzellan 88,
Tüullfabrik Flöhs

Ver. Olanz off 529,00
Gothaniawer I 163,00

HarzerPortl. C 1358,00
do. Jutesp. Lit. B
do. Laus. Glas 157,00do. Mark. Tuel 72,00
do. Port.-Zem

Schimischov 50V. SchukfBern W 72,25do. Smyrna- T. 126, 00o. St. Zyper v 252,00
Ver. Thür. Metatt 68,00 668,75
Vogel Tel. -Drah 110,12Vogtl. Maschiuen 115,00

Vogn. Tun e6,50Voſks Aelt. Porz. 65,00 66,50
Vorwhl. Portl.-2 203,00
WNandererwerſee 234,00
W arstein Grub 170,00
Wegelin Hübn 129,75Wesch.-Weißent.

Westeregeln Alk 209,00
Wissner Meta 130,25Wittener Guß 89.,00
Wittkop Tielb. 159,00
Wolt, R. 70,25Wotan- Werk 69,75

rede Malz 166, 00
Zeitrer Masch. 180, 00
Zellstoff-Verein. 144,00

do. Waldhot 260



Fär Kleine Anzeigen gan d Wer
berechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,
Ueberſchriftworte 6 Pfennige. Schluß der

und des Bezirks einen
hervorragenden

mit Direktionsvertrag.
Herren, die in

Superprovisionen.

Berlin W 19.
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S Becdeutender Versicherungs Konzern
sucht für die Bearbeitung des hiesigen Platzes

Lebdensversicherungs-Fachmann
der auch in der Sachversſicherung bewandert ist,

boschäftsstollenleiter

er letzten Zeit auf bedeut-
same Erfolge zurücblichken können, erhalten
neben Gehalt und Spesen hohe Abschluß und

Auskührliche Bewerbung mit Lebenslauf unter

Angabe der bisher erzielten Erfolge im Fach
erbeten unter J. H. 9156 an Rudolf Mosse,

h

er i ſ ee nen

n

IIEE E.Zum 15. März oder ſpäter ſuche ich
einen tüchtigen, 20- bis 22 jährigen, ledigen

Chauffeur
Bedingung ruhiger, ſicherer hrer und
guter Wagenpfleger, welcher kleine Reparaturen ſelbſt ausführt. Selbi er muß im
Verkehr mit Kundſchaft bewandert ſein und
ſämtliche im Betrieb vorkommenden Arbeiten
übernehmen. Gute Verpflegung und Be
handlung zugeſichert. Bewerbungen mit Ge-
haltsanſprüchen, Zeugnisabſchriften und
Referenzen erbeten an

Käſerei Groß-Liſſa bei y
Käſefabrik mit elektr. Betrieb.

Geſucht wird für ſofort unverheirateterBuchhalter
der Hofgeſchäfte mit zu übernehmen hat.
prud bevorzugt. Gehaltsanſprüche bitte anzugeben

Domäne Schladebach, Poft Kötſchau
Leipzig Corbetha

Die ſchwere Zeit
macht es notwendig, viel Geld verdienen.Dieſe Möglichkeit bieten wir Jhnen durch

Uebernahme unſerer für einen
ganz neuen Artikel ſce e tet(keine Zeit rin m Salze, UeBinden uſw. e Monatn zu Lade Auch allerGeſe iſchaſtstreiſe können hier mitarbeiten.

Wirkliche Intereſſenten wollen Bewerbun
unter U 22782 an die Erp. d. Ztg. einrei

Für mein Manufaktur-- Mode-
Wollwaren, Herren und Han
arbeitsartikel-Geſchäft zum 1. April 10927

Perküuſer und Delorateur
welcher Lackſchrift ſchreibt, geſucht. Angebote
mit Angabe bisheriger Tätigleit, Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsanſprüchen erbeten.
C. Leopold, Schkeuditz, Bez. Halle Saale.

Chauffeur Meiſter
gereifte, gewiſſenhafte h tüchtiger
Autofachmann (Mechaniker), von großemUnternehmen in Halle zu möglichſt valdi em

Eintritt geſucht. Für Verheiratete mit kleiner
Familie in abſehbarer Zeit rRur Bewerber, die ſich auf allerbeſte Em-
pfehlungen ſtützen können, wollen ſich meldenunter W 22784 an die Tiyedition dieſ. Ztg.

Gukſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einfendung dies Scheines

und unter Betfügnung der Abonzemente
guitung für den laufenden Monat
erſolgt die Loſtenlsſe ineKleinen T 7 10 Worten.Jedes weitere La 8 Pig.
iffern gelten als WUederſchriſtswerte koßen 6 Pig. Der

estl. Mehrdewag wird der
halber dem Inſerate

Wortlaut der Anzeige

wird r
geſchäftnichen
und gewerbsmäßigen Käufern
Verkäufern.

oder

Schneidergeſelle

ingſtr. 39.
für meine

en große
Zu

140
Wirtſcha

Eleven
Familienanſchl. zuge
ſichert. Gehalt nach
Uebereinkunft.
F. r I, Kirchheimi Erfurt.Zum r April d.

wird eine rere
öchreibkruft

geſucht. Schriftl. P.
werbungen ſind zu
richten an das
Ritter Hohenthurm

(Bez. Halle a. S.).
Suche ſofort einen

Wirt ſcha s gehilf.
m Alter v. 17—-19 Je 140 e

e Wirtſch. Selb.ſww m. mein. Sohn

je ein Paar Pferde
übernehm. Familien

S nachr Genntag
Trebnit,

Oberſchwödih bei
Kr. Weißenfels.

Umſichtiger, energ.

Derwalter
Paur mit h D. e

torpflug vertraut, bal
digft für 430 Morgen
große Rübenwirtſch.
geſucht. Schriftl. Be
werbung mit Zeugn.
Abſchriften.

Paul Schröter,
Brehna, Bez. Halle S.

Suche ſofort einen
gevrüften
Schmiedemeiſter

evtl. Pächter. Off
unt. G 22769 an bie
Exp. d. Ztg.

Suche zu ſofort ein.
16jähr. kräftigen
Arbeitsburſchen

für Landwirtſchaft.
Lichtenſtein,

Nauendorf, Saalkr
Suche

Chauffeur
für ſofort. Beding.
ſtreng national geſ.,
grundehrlich, gelernt.
Schloſſer, jeder
Zeit zuverl., mit
durchdrungenem Ver
antwortlichkeitsgefühl.
Angeb. ſind zu rich

Jüngeren
I

ſucht ſofort Franz
Müleer, Niemberg
ei Halle.

Suche für ſof. led
Kuhfütterer

Werner Potols,
Dommihſch

Fahrrad „Nehaniſe

geſ. Halle, Magde
burger Str. 13 pt.

ür intenſive Wirt-
von etwa 350

Morgen, in der NäheLeipzigs, mit ſchwer.
Boden, Zuckerrüben-
bau, ſuche ich zum
1. April bzw. nach
Oſtern einen

Eleven
aus guter FFamilie,
Landwirtsſohn bevor
zugt.

Tiſchmann,
Staatsgut Hain
bei Kic reBezirk Leipzig.

ne

i

unnt i 2413t r ttet

Tüchtige

Herrenfriſeure
geſucht. Hoffriſeur J.
Bös, Eiſenach, Thür.,

Marienſträße, 13.

S Suche für ſofort in
meine 115 Morgen
F. irſchage einen
tüchtigen
Wirtſchafts gehit.
nicht unter 20 Jahder ein Paar Jferte
übernimmt und alle
Arbeiten mit vericht.
ut bei voll. Fam.
Anſchluß. Gehalt nach
Uebereinkommen.
Arthur Ritter, Ettiſch
leben Nr. 7, Poſt

Marlishauſen bei
Arnſtadt i. Thür.

Geſucht zum 1. April
für kleine Landwirt
ſchaft in Thüringen
ein junger

lediger Rann
für Stall v. 3 Kuhen
Land u. Gartenarb.

Bedingung iſt, daß
derſelbe mit Ochſen-
geſpann umgeh. kann.
Lebenslauf, Zeugn.
uſw. einſenden unter
A 13417 an die Exp.
dieſ. Zeitung.

Einen
Schmiedelehrling
ſucht z. 1. 4. 1927

Franz Hermann,
Canena b. Halle a. S.

Suche per ſofort
einen tüchtigen

Schäferlehrling

oder Gehilfen, der
ſchon gehütet hat. An-
gebote ſind z. richt. an

Schäfer Karl Krieg,
Rittergut Benndorf

b. Gröbers.
Für 15. März älter.
zuverläſſiges

Mädchen
mit Zeugniſſen für
Haushalt von zwei
Perſonen geſ. Frau

Pfarrer Tauber
Großſchwabhauſen

bei Jena.
Zum 1. April in

frauenloſen, mittelgr.
Gutshaushalt (6 bis
8 Perſonen), arbeits
freudige u. leiſtungs
fähige Perſö znicht unterWirt ſchafterin

geſ. Verlangt wird
h Kochen,Einmachen u. Schlach-
ten, Kenntn. in rat.

t Geflügelhaltung, Lei
tung des kl. Gemüſe
gartens, Anfrag. mit
beſt. Ref., Gehalts-
forderung, BHichtbild
erbeten an

v. Miquel,
Baßfelderhof, Poſt

Remsfeld, Bez. Kaſſel.

Aelteres Ehhaar
ſucht für 15. Warz
oder 1. April zuver
läſſiges

Alleinmädchen
perfekt im Kochen,
ſauber und erfahren
in alen häuslichen
Arbeiten. Hilfe für
grobe Arbeiten vorh.
Nur Beſitzerinnen von

gut. Häuſern, wollen
ſich melden. Angeb.
mit Bild an

Frau Emma Filß,
Apolda (Thür.),

Sulzaer Straße 11.
Suche zum 15. März

oder 1. April tücht.
ehrliches

Mädchen
für ſämtliche Haus
arbeiten, nicht unter
18 Jahren, m. etwas
Koch und Nähkenntn.
am liebſten Wwaiſe,
mit guten Zeugniſſen,
in kinderloſen Haus-
halt. Angebote an

Bäckerei Fuldner,
Sondershauſen,

Bebra.

Einfaches, erfahrenes
Kinderfräulein

mit nur guten Zeug
niſſen, zu zweijährig.
Jungen ab 1. April
geſucht. Bedingung:
Uebernahme v. Haus-
arbeiten und Kinder-
wäſche, Erfahrung im
Nähen und Plätten.
Küchenmädchen vorh.

Frau uptmann
Afheldt, Krefeld Rh.

Schönwaſſerallee 51.

Geſucht zum 1. April
gebildetes

Mädel
(18 bis 24 J.), fü
Forſthaushalt, junges
Ehepaar, kl. Haus-
halt, wenig Vieh,
Arb. zuſamm., Fam.
Anſchluß. ſich m

beſten Zeugniſſen aus A

Suche baldmögl. ein
anſtänd., ehrliches

Mädchen
für Haus u. Garten-
arbeit. Selbiges muß
melken können. Fa-
milienanſchluß.

Gut Wilhelmshöhe
bei Sangerhauſen.

Für kl Gut z. 1. 4.
Lehrfräulein

vom Lande geſuchrt,
welches melken kann.
Gute Ausbildung im
Haushalt, Taſcheng.,Familienanſchluß.

Frau Rittmeiſter
v. Mühlenfels,

Nierow II,
Poſt Schollehne
bei Rathenow.

Wegen Erkrankung
meines jetz. Mädchens
ſuche ich z. 15. März
od. 1. April ein an
ſtändiges, fleißiges,
ehrliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahr.

Paul Wittig,
Helbra b. Mangsfeld,
Gaſthof zur Tanne.
Eogl. Hel mmen-

ſchweſter
für die Entbindungs-
ſtation im Branden-
burgiſchen Mädchen-
fürſorgeh. i. h
zum 1. 4. 27 geſucht.
Alter nicht über 34 J.
Pädagog, Befähigung
erwünſcht. Gehalt zu
nächſt aus Gruppe 4.
Penſionsber. Stellg.
Zeugniſſe, Lebenslauf
u. Lichtbild erbeten.

1. April ehrliches,
zuverl. kinderl.

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
zu zweijähr. Kinde
in Privathaush. geſ.
Ausführl. Off. mögl.
mit Bild an Blanken-
berg, Artern (Saline).

Wegen Erkrankung
meines jetzigen, ſuche
ich ſogleich oder zum
1. April ein perfekles
Stubenmädchen

das ſervieren, plätten
und nähen kann.

ran Flakowagki,
D ret-GranvSe

n

Suche zum 1. April
f. meinen Geſchäfts
haushalt zuverl., or-
dentliches, kinderlieb.

Alleinmädch.
nicht unt. 18 Jahren,
welches in all. häusl.
Arbeiten erfahren iſt
und etwas Kochkennt-
niſſe beſitzt. Angeb.
mit Zeugn. Abſchrift.,
Bild und Lohnanſpr.
erbeten an Frau M.
Hunebald, Langen-
ſalza in Thüringen.

Fleißiges, zuverl.
Mädchen

nicht u. 18 J., f.
u. Hausarb., z. 15.geſ. Solche mit u
Zeugn. wollen e ſich
vorſtellen bei

Frau Bergw.Dir.
Dr. Gillitzer,

Eisleben, Oberhütte.
Ein tüchtiges

Hausmädchen
bei tem Lohn per
15. ärz in Saiſon
Stellung geſucht.
Haus Alfred Wiegand

Sitzendorf,
Schwarzatal, Thür.,
Witwer, 40 J., zwei
Kinder, ſ. für mitt
lere Landwirtſchaft
tüchtige

wWirtſchafterin
Angeb. d unter2486 a. d. Exp. d. 8

Suche zum 1. April
ein tüchtig., ſauberes,
ehrliches

Hausmädchen
welch. ſelbſtändig als
Haus und Zimmer
mädchen arbeit. kann,
Dauerſtellg. Desgl.
eine

Köchin
z. 1. Mai evtl. früh.,
welche ſelbſtändig
kochen kann.
Gaſt u. Penſtonshaus

Ewald Berndt,
Meura (Thür. Wald),

Höhenluftkurort.

Suche per r für
meine Gaſtwirtſchaft
ein ordentliches

Mädchen
Frau Otto

zit

bei erſeburg.
Stelle fur ſogleich

oder 15. März ein
ev., ſolides 17 bis 18Jahre aktes

Hausmädchen
in. Angebote nebſt
Zeugniſſen und Bild
erbittet

Richard Tröſter
Oberhof (Thür.).

Fleißiges
Dienſtmädchen

16--18 Jahre, 15. 3.
geſucht.

Albert Frenzel,
Reideburg bei Halle

Wieſenſtr.

Jn mittlere Land
wirtſchaft wird jung.

Mädchen
geſucht, welches mit
der Hausfrau ſämtl.

net nach Ueberein
kun

Frau Clara Schrimvpf
Großheringen, Ter

Kräftiges ehrliches
MRtermädchen

z. 1* April in Land
wirtſchaft geſucht.

Landwirt
Alfred Arnhold,Benndorf b. Gröbers.

Gut empfohlenes

Mädchen
vom Lande, nicht unt.
18 Jahre, ſucht zum
1. 4. evtl. früher

Schneider, Halle,
L. Wucherer Str. 72

im Löwenbräu,
Nettes, anſtänd.
Hausmädchen

für guten Haushalt
(drei Perſonen) ſucht
zum 15. März
A. Ley, veipzig.Pl,
KarlHeineStr. 11.

Anſtändiges, ehrlich.
im Kochen und allen
vorkommenden Haus
arbeiten erfahrenes

Alleinmädchen
nicht unt. 20 Jahrem,
zum 1. April in 3-
Perſ.- Haush. geſ. An
gebote erbeten unter
B 2504 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Wirkſchafterin
erfahren in ſämtlich.
Zweigen eines land-
wirtſchaftlich. Haus-
haltes, zum 1. April

ſchlicht, angen. Stelle.
Offert. unt.

geſucht. Angeb. erb.
A 13420 unter A 13405 an die

m. die dieſ. Z. Exp. dieſer Zeitung. Exp. dieſer Zig.

ten verrichtet. g

Aelteres

Ehrliche, fleißiges
Mädchen

16—17 J., 3. 3.f. Haush. in Batiere
geſucht.

Max Frenzel, Niet
leben, Schulhof 21.
Zum 15. 3. oder

1. 4. 27 wird
Mamſell od. 9tütze
für Herrſchaftshaush.
auf Rittergut Nähe
Großſtadt geſ., nicht
üb. 30 Jahre. Nähen,
Plätten und perfekt

ochen. Gehaltsanſpr.
und lIückenloſe Zeug
niſſe bitte einzuſend.
unter F 22768 an die
Exp. d. Ztg.

Suche gum 1. April
für meinen Haushalt
von 2 Perſonen ein
älteres, ſolides

Mädchen
und

gute

Ordentliches, ehrliches

Alleinmädchen
das auch kochen kann,
in kinderl. Geſchäfts
haushalt ſofort ge
ſucht. Angebote mit
Bild, Zeugnmisabſchr.
und Lohnforderungen
erbeten an
Ai Eliſabeth Rohn
Ruhla bei Eiſenach

(Thüringen),
Marienſtraße 33.

Suche zum 15. März
ein ehrliches

Mäöchen
im Alter von 20 bis
25 Jahren, ſelbiges
muß alle vorkommen-
den Arbeiten mit ver
richten, Gäſte mit be
dienen und Material
waren mit verkaufen.
Es wird beſonderer
Wert auf Ehrlicht
gelegt. Perſönl. Vor-
ſtellung nach Aufford.
erwünſcht. Ang. erb.
unter A 13412 an die

und Fremdenpenſion,

innntüit

Tüchtige Frifeuſe

oder Damen u. Herrenfriſeur geſucht zum
15. März oder ſpäter für Eröffnung einer
erſikl. Filiale (in einem größ. r Off. m.
Gehaltsanſprüchen ſowie ugnisabſchr.bitte zu richten an Erich dine Arnſtadi in

Thür. Am Hauptbahnhof, Fernruf 727.
Suche zum 1. April 1927 eineHausmädchen

das bereits in beſſeren Häuſern war und
ſervieren verſteht. Angebote mit Gehaltsan-
gabe, Zeugnisabſchriften, eventl. Borſtellung.

Frau Bankier Rasmuſſen,
Aſchersleben am Harz, Vogelgeſang 64.

Geſucht zum 1. April

kräftiges Mädchen
zur Hausarbeit, welches auch das Schweine
füttern mit übernimmt.

Rittergut Kleinfahner, Kr. Gotha (Thür.).

Zum 1. April zwei tüchtige, ſolide

Hausmädchen
geſucht, nicht unter 18 Jahren, welche ſchon
in Stellung waren.

Café Kaiſerhof, Jlmenau (Thür.).

od. Aleinmädwen
nicht unter 24 Jahre alt, m guten Zeng-niſſen ſucht rau H. Pank, Borna

W eipzig, Leipziger Straße 51

für 15. März oder 1. April ein
S auberes, ehrliches

ädchen
für Geſchäftshaushalk und Kind.
unter N 6213 an die Exp. dieſer Zeitung.

Tüchtiges, ſauberes

Hausmädchen
vom Lande bei hohem Lohn für ſof. geſucht.

Kurhaus Bad Sooden (Werra)
Suche für bald 33 älteres fleiß. u. ſauberes

Mädchen
für Küche und Haus.

B. Möller „Zum Rofengarten“, HalleStation der r ehe trahenbahn Halle Wierſeburg

Gellhte ötenotpiſtin
eine Anfängerin), die in leichteren

Buchhaltungsarbe ken und hnabrechnung
bewandert iſt, zum 1. April geſucht. An

z mit und Bild erb.unter V 22783 an die Exp. d. Ztg.

niß und Küchenmädcen

ſofort bei m LohnRatskeller, tadtilm (Thür.).

Geſucht Mädck
Mädchen

mit Näh u. Plättkenntniſſen zum 15
für kleinen Haushalt. Zu melden mit
Zeugniſſen bei Frau Dr. Herbſt, Halle,
Advokatenweg 47.

ErfalhreneBuchhalterin
findet in einem Gärtnereibetrieb geſunde,ehe Anſtellung. Offerten unter V
2738 an die Exp. dieſer Zeitung.

Gutempfohlenes

Hausmädchen per ötüte
r Plätten) zum 1. April bei hohem d

ohn geſucht. Vorzuſtellen von 3 bis 5 Uhr
nachmittags.
Frau Dr. Rühle, Halle a. S., Schillerſtr. 10.

Suche zum 1. April] Suche zum 1. oderfür 150 Verg große 15. April ein jüng.,
Landwirtſchaft, verb. ehrliches

mit Sommerwirtſch. mäd chen
Mittag, Eiſen

en Eckartsberga gen).
l. Stubenmädchen

perfekt in immer
reinigung, rvier.,

it r ſich im Wäſchebehandlur u.
och., Back, Schlacht. Plätten, zum 15. 3.Einwecken auszubild. ge Nur ſolche

und den Haushalt mit ausgründlich zu erlernen gut. Häuſ. woll. ſich
Dienſtmädchen vorh. melden. Hauskleidg.
Auch Gäſte bedienen. wird gehalten. Ge
Angeb. erbeten unter haltsanſpr. u. Zeugn.
A 13392 an die Exp. an Fräulein Bach,
d. Ztg. Rittergut EptingenMücheln,Suche für ſof. ehr- b.
liche unabhängige Bezirk Halle.

Geſucht für 4Perſ.Frau Haushalt (1 Kind)
zur Hilfe der Haus zuverläſſiges
frau, ohne gegenſeit.Vergütung bei Fam. lleinmädch.
Anſchluß aufs Lande aus ordentl. Familie.
Off. unt. K 22726 Kochkenntn. ſind er
an die Exp. d. Ztg. forderlich.

Frau Hilde KohlSuche z. 15. 3. od. ſchmidt, Apolda, Thr.,
4. ehrl. ſauberes7 Bahnhofſtr. 49, 2 Tr.
Mädchen zZwwvertaſſige,

das im Haushalt u. 3Nähen erfahr,, ſowie Kindergärtnerin

etwas arfenarbeit zum 1. April geſucht.
verſteht. Frau Lydia Angebote erb. unter
Schumann, Kieſel] A 13416 an die Exp.

nächſte Nähe Eiſe- M.
nachs, ſcharf a. Bahn
hof gelegen, eine ev.
Landwirtstochter als

Stütze
Selbiger iſt Gelegen

*41

verheir.,

tüchtige

Junger, ſtrebſamer

Bäckergeſelle
ſucht Stellung, wo er ſich in Feinbäckerei
und Konditorei weiter
möglichſt außerhalb Erfurts.,

H. Beyer, Erfurt, Regierungſtr. 61.

ausbilden kann,
Angeb. an

Tüchtiger
geſchäfts gew., gründl.
Kreditweſen,

vertrauensw.,
mehrj.

bewandert i.
kontorarb., Export, bilanzſich., perf. Buchh.
und Korreſp., Stenotypiſt, Organiſat.,
poſ. und Werbetalent, repräſentationsfähig,

kautionsf.,
leitender Tätigkeit,

niſſe und Referenzen verfügend, Stern
Angeb. erb. unt. A 13399 an die Exp. d

Kaufmann
unermüdliche flotte, energiſche Arbeitskraft,

erf. in Bank und
ſämtl. Fabrik

Dis
Grundſucht auf eng

über

Junger
Elektromoukeur

20er Jahre, ſucht z.
ſof. Antritt Stellung,
in Hoch, Nieder
ſpannung, Stark und
Schwachſtromanlagen
u. in ſämtl. Motoren
reparaturen ausgeb.
Off. unt. 22773 an
die Exp. Zig.Stenothpſt

evtl. Auto
u. R 2035

xp. d. Ztg.

Tüchtiger

Geſchirrführer
verheiratet, nat. geſ.
guter Pferdepfleger,
mit allen landwirt-
ſchaftlichen Arbeit. u.
Maſch. beſtens ver-
traut, ſucht für ſofort
oder ſpäter Stellung.
Angeb. unt. B
2500 a. d. Exp. d. Z.

Suche ſt meinen
2. Beamt. eine Stelle

als Berwuller
auf einem mittl. Gut.
Selbiger iſt mit allen
landw. Arbeiten und
Maſchinen, auch Mo
torpflug vertraut, undkann ſelbſtänd. wiri
ſchaft

utspächterJe Heuendor,
Otterndorf,
Niederelbe.
Tüchtiger

Stellmacher
22 J. ſucht für ſof.
37 wäter Stellung

an Otto Meyer,aei. a. H., Bergſtr. 6

Geprüfter

Oberſchweizer
ſucht

rin Aender. zum
1. April oder 1. Mai
Stellung zu belieb.
Viehſtd. Ausk ert.
m. Chef, Herr Ltn.
Huberts. Br. an G.
Hildebrandt, Hohen-
roda bei Mansbach, 20

Krs. Hünfeld.
Aelterer, tüchtiger

Gärkner
erf. a. d. geſamt. Ge
biete d. Gartenb.,
in Haushalt u. 7
flügelz. gut. Erf., ſ.
geſt. a. gut. Zeugn. u.
Empf., zum 1. od.ſpät. bauernden, ſelb
ſiändig. Wirkungskr.
Angebote erb. unter
B 2502 an die Exp.

Zig.mütdranwerter

ledig, 12 Jahreſucht zum 15. Kerz

od. ſpät. Vertrauens
ſtellung. Kaut. 1500
Mark; übern. auch
Büroarbeit, h
Stenogr. u. NMaſch.
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C de vierte Familie eine unzureichende o

Arm nDie neue „Emdöen“
am Grabe der alten „Emden“.

Der neue Kreuzer „Emden“, der zurzeit aufſeiner erſten Auslandreiſe begriffen iſt. wird am
14 Ter von Padang (Sumatra) kommend, vor
South Keeling in der Gruppe der KokosJnſeln
eintreffen. um den Ort zu beſuchen, an dem am
9. November 1914 die alte „Emden“ von dem
engliſchen Kreuzer „Sidney“ nach heftiger nwehr vernichtet wurde. Für die bei gen
Kampf gefallenen Atnehrigen der „Emden“
Beſatzung wird eine Gedächtnisfeier vek-
anſtaltet und gleichzeitig der Schiffsmannſchaft
ein Bild dieſes Gefechts werden.Die „Emden“ wird dann ihre Reiſe nach Nieder
ländiſch-Jndien fortſetzen.

Am 28. März wird eine Flotte, die aus den
Linienſchiffen „Schleswig-Holſtein“, „Heſſen“ und
„Elſaß“, ſowie aus den Kreuzern „Koymphe“ und
„Amazone“ beſten und von i
Mommſen befehligt wird, von Wilhelmshaven
zu einer Sommerausbildungsreiſe nach den
Atlantiſchen Jnſeln auslaufen. orge
ſehen iſt der Beſuch von Madeira, den Kanariſchen

Jnſeln und Liſſabon.
Am 18. März trifft der Kreuzer „Hamburg“

von ſeiner Auslandreiſe wieder in ilhelms-
haven ein.

London Berlin in 5 Stunden.

Der engliſche Verkehrspilot Mac Setoſh
legte die Strecke London Berlin ohne Unter
brechung in 454 Stunden zurück. Das guazen
DH 50 ſtartete dann wieder von Tempelhof na
London, aber nur bis Hannover, von wo der
Weiterflug nach England erfolgte.

Die Typhusepiföemie in Glogau.
In allen Schulen Schutzimpfung.

Die Typhusepidemie in Glogau greift von
Tag zu Tag immer weiter um ſich. Während
am vergangenen Sonnabend noch 53 Kranke
gezählt wurden, war ihre Zahl bis Montag
mittag ſchon auf 81 geſtiegen. Jn zwei Fä len
iſt die Erkrankung tödlich verlaufen. Die
Vorbeugungsmaßregeln wurden we entlich er
weitert. So hat die Stadtpolizeiverwaltung
den Verkauf von unpaſteuriſierter Milch und
die Ausſtellung von Waren vor den Verkau's-
läden verboten. Jn allen Schulen wird
ferner die Schutzimpfung durchgeführt.

cCqC
Wegen Betruges verhaftet.

Jn Schreiberhau im Rieſengebirge wurden der
Major a. D. Eduard v. Müller aus Berlin, ſeine
Frau und ſein Sohn feſtgenommen und in das
Hirſchberger Gerichtsgefängnis eingeliefert. Die
Familie hat in Flinsberg g. wohnt und iſt von
dort abgereiſt, ohne ihre Schulden zu bezahlen.
Major v. Müller wird von mehreren Staats
anwaltſchaften, ſo von Berlin und Elberfeld, ſteck
brieflich wegen Betruges und Zechprellerei geſucht.

wohnungselend im Waldenburger Revier.

Erſchütternde Tatſachen.

Eine neue Statiſtik über das Wohnuſgsweſen
in Paleügel tet gibt 3 erſchütterndes B d vom
Wohnungselend im aldenburger Revier.Danach leben in den dein bis zu
60 Prozent der prlterng in Wohnungen, die
nur aus einem Raum beſtehen. Jn den Ge-
meinden Ober-Dörrhau und Fellhammer beträgt
dieſe Ziffer 50 Prozent. 1834 Wohnungen gelten
wegen Feuchtigkeit oder Baufälligkeit als un
bewo 1300 Haus ungen hatr garreine Wie J und beiſpiel-los die Wohnverhältniſſe ſind, beweiſt folgender
Fall, der vom Magiſtrat Waldenburg neben vielen
anderen ähnlichen jetzt mitgeteilt wird. Jn
Stube und Küche wohnen ein altes Ehepaar,
zwei junge Ehepaare, deren Familien Kinder-
zuwachs erwarten, und noch r Erwachſene ver
r Geſchlechts und r Bräutigam der
Tochter.

n bar. Bei
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Schluß der Beweisaufnahme
im Jürgens-Prozeß.

Zu Beginn der geſtrigen Verhandlung im
Jürgens-Prozeß erlitt die Angeklagte Frau Jür-
gens, die nach längerer Zeit zum erſtenmal wieder
z Fuß den Weg zum Gerichtsſaal zurücklegen
onnte, einen Ohnmachtsanfall. Nach einigen

Minuten erholte ſie ſich aber wieder.
Der Hunde-Sachverſtändige, Polizeihauptmann

Schön, gab noch einmal an, daß nach dem Ver-
halten des Hundes mit Sicherheit darauf zu
ſchließen ſei, daß ſich

eine fremde Perſon
in der Einbruchsnacht in der Jürgensſchen Woh

S ing e habe. Der VerſicherungsagentArndt bekundete, daß die Vollverſicherung auf
90 000 Mark für das Wohnungsmobiliar nicht
leicht zuſtande gekommen ſei. Er und Frau Jür-
gens hätten den Landgerichtsdirektor erſt zum
Verſicherungsabſchluß überreden müſſen.

Der Angeklagte Jürgens ſagte aus, daß
alles außer gerade den geſtohlenen Schmuckſachen
verſichert worden ſei. Der Gefängnisarzt Dr.
Hirſch erklärte, daß für Frau Jürgens trotz ihrer
Hyſterie die Anwendung des 551 nicht in Frage
käme. Für etwaige Straftaten könne ſie nur ver
mindert verantwortlich gemacht werden. Ebenſo
äußerte ſich der er mediziniſche Sachverſtän
dige, Profeſſor Strauch. mit war die Be-
weisaufnahme geſchloſſen.

Jürgens erklärte noch, daß er ſein Schreiben
an den Reichsanwalt Dr. Reumann, in dem er

Schadenerſatzanſprüche
geſtellt habe, weil er und ſeine Frau das Opfer
ſeines Berufes geworden ſeien, für berechtigt
halte. Die Anklage ſieht hierin bekanntlich Be
trug am Juſtizfiskus.Die haun wurde auf Mittwoch ver
tagt. Die Plädoyers werden beginnen. Das Ur-
teil wird für Donnerstagabend erwartet.

5000 Todesopfer des japaniſchen Eröbebens.
Wie man aus Tokio meldet, iſt allein in der

Provinz Kioto bis jetzt eine Geſamtzahlevon 1229
Todesopfern des Erdbebens feſtgeſtellt worden.
Fünf Städte gelten als vollkommen ver
nichtet. Der Diſtrikt von Miniama iſt am
ſchwerſten betroffen worden. Bisher wurden hier
über 1000 Tote und nahezu 6009 Vegzxletzte gezählt.Jn der Stadt Jwatake ſind 1890 gatſer zuſammen

geſtürzt und verbrannt. Furchtbare Flutwellen,
die über die Küſtenſtädte hereinbrachen, voll
endeten das Zerſtörungswerk des Erdbebens, das
noch furchtbarer erſcheint als das Erdbeben von
1925.
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Japaniſche Marine zur Hilfeleiſtung entſandt.
Die japaniſche Admiralität hat eine größere

Flotteneinheit nach dem Erdbebengebiet entſandt,
deren Mannſchaften ſich an der Hilfsaktion zur
Unterbringung der Obdachloſen beteiligen ſollen.

Zur Zeit des Erdbebens befand ſich der Ver
gnügungsdampfer „Kalifornia“, mit zahlreichen
amerikaniſchen und kanadiſchen Millionären an
Bord, auf ſeiner Weltreiſe in Kobe vor Anker.
Eine große Anzahl 4 agiere hatte ſich zum Be
ſuch der Stadt an Land begeben. Als dieſe ſich
auf dem Rückweg über den Landungsſteg zum
Dampfer begeben wollten,
brach unter den erſten Erdſtößen der Landungs-

ſteg zuſammen,

und mehrere Paſſagiere ſtürzten in das Meer. Es
ar noch keine Nachrichten vorhanden, wieviel

erſonen dabei verunglückten.
Jn Tokio ſelbſt, das diesmal vom Erdbeben

verſchont blieb, wurde das Erdbeben nur wenig
verſpürt. Es genügte jedoch, daß ſich in dem
großen Hotel „Jmperial“ unter den Hotelinſaſſen
eine ſchwere Panik verbreitete, und bei der erſten
Erderſchütterung alle auf die Straße ſtürzten.

5000 Opfer des japaniſchen Eröbebens.
Nach Meldungen aus Japan verſucht das

Tokioer Jnnenminiſterium die Schwere der letzten
Erdbebenkataſtrophe zu verſchleiern, indem es nur
eine geringe Totenzahl angibt. Nichtamtliche
Schätzungen geben die Zahl der Toten und Ver
wundeten mit 5000 an. Ueber 50 000 Menſchen
ſind obdachlos geworden.

Die Eröbebenkataſtrophe
nach amtlicher Darſtellung.

Der offizielle B. cht des japaniſchen Finanz-
miniſteriums über die Erdbebenkataſtrophe lautet:

Das Zentrum des Erdbebens war der Golf
von Wakaſa, ungefähr 100 Meilen von Oſaka.
Auch die Diſtrikte von Tamba, Tango und Tajima
wurden ſtark mitgenommen, Jn Jwataki und
Amino wurde der größte Teil der Häuſer ver-
nichtet und ein weiterer Teil durch Feuer zer-
ſtört. Jn allen dieſen Plätzen ſind Opfer an
Menſchenleben zu verzeichnen. Jn Oſaka undKobe iſt der angerichtete Shaden nur ſehr gering.

Die wirtſchaftlichen Folgen des Erdbebens
werden nicht ſehr ſchwer ſein, da die von dem
Erdbeben mitgenommenen Städte und Dörfer
nicht zu dem Wirtſchaftszentrum gehören.

Neue Eröſtöße in Japan.
Wie aus Tokio gemeldet wird, iſt nach den

Feſtſtellungen des Obſervatoriums von Oſaka das
Erdbeben vom Montag das ſtärkſte, das in Japan
ſeit 1854 verzeichnet wird. An den mit Sghnee
bedeckten Eiſenbahnkörpern befinden ſich Tauſende
von Flüchtlingen ohne Nahrung und Obdach.
Geſtern nachmittag wurden neue Erdſtöße ver
ſpürt, die eine ungeheure Panik unter der Bevöl-
kerung hervorriefen.

Erdſtöße in Sidney.
Nach einer Meldung aus Sidney wurden dort

Erdſtöße verſpürt, die wahrſcheinlich mit der Erd
bebenwelle in Japan in Zuſammenhang ſtehen
dürften. Die Erdſtöße dauerten drei Stunden.

der letzte Triumph
Bei einer z wen es in Bordeauxſiegte ein bekannter Ringkämpfer ſo überlegen,

daß die Zuſchauer außer ſich vor Entzücken waren.
Der Ringkämpfer Armand Bartholoxans ver-
beugte ſich nach allen Seiten, als der Präſident
des Spielſchiedsgerichtes, im Zivil Polizei
inſpektor, in den Ring trat und beide Hände dem
Sieger entgegenſtreckte. Bartholoxans ergriff ſie,
mit ſtolzem Lächeln umherblickend. Jn dieſem
Augenblick vernahm man das Einſchnappen eines
Schloſſes, und da ſahen die Zuſchauer, daß ihr
Held gefeſſelt war. Bartholoxans hatte ver
ſchiedene Pferde geſtohlen, und die gut-
mütige Polizei wollte m noch einen letzten
I mph gönnen, ehe ſie ihm die Handſchellen an
egte.

Schweres Eiſenbahnunlück in Rumänten.
30 Kilometer von Burareſt a ſtießen

eſtern in ſpäter Nachtſtunde zwei Güterzüge zuPunmen. 30 Waggon wurden zerſtört, fünf Bahn

beamte getötet, mehrere andere verwundet. Der
Verkehr nach und von Bukareſt war 12 Stunden
unterbrochen.

Ein 14jähriger Maſſenmörder.
Wie aus Leningrad gemeldet wird, erſtach in

einem Dorfe ein 14jähriger Junge eine ſieben-
köpfige Familie während des Schlafes. Der
Junge iſt feſtgenommen worden.

Auf dem Motorrad durch die Sahara.
714 Kilometer in drei Tagen.

Nach einer Meldung des „Echo de Paris“ iſt
es dem Franzoſen Roſſton gelungen, als erſter die
Sahara mit einem einfachen Motorrad zu durch
querer Er iſt am 1. März wohlbehalten in
Tamanraſſet angekommen, nachdem er trotz großerSchwierigkeiten die 714 Kilometer lange Wüſten-
ſtrecke in drei Tagen zurückgelegt hatte. Ro ſion
wird nach einer Reviſion ſeiner die
ausgezeichnet gearbeitet hat. auf demſelben Wege
in kleinen Etappen zurückkehren.

Scheidungsprozeß im Hauſe Stinnes.
Wie man aus Berlin meldet, ſchwebt zurzeit

beim Landgericht III Verlin ein Scheidungs-
prozeß, den Dr. Edmund Stinnes gegen
ſeine Gattin Margarete geb. Herrmann aus
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Wiesbaden angeſtren t Es haben bereits
zwei Termine ſtattgefunden. Als Grund wird
eine infolge der langen Abweſenheit Dr. Stinnesanläßlich ine amerikaniſchen Aufenthaltes ein
getreiene Entfremdung angegeben.

50 000 Säcke mit Zucker verbrannt.
In der Stadt Matanzas brach nach einer Mel

dung aus Sie (Cuba) ein gewaltiges Feuer
naus. Fünſzigtauſend Säcke Zucker wurden einRaub der net Der Schaden beträgt weit

über eine Million Dollar

Bombenanſchlag gegen eine katholiſche

Kirche in San Franzisko.

Das Amazonenbataillon.
An den in der mittelamerikaniſchen Republik

z. Z. ſtattfindenden Kämpfen ſoll nach amerika-
niſchen Meldungen auch ein Frauenbata-
illon teilgenommen haben. Die Komman-
dantin, ein 20jähriges Mädchen. wurde ver
wundet und liegt jetzt im Spital. Außer ihr
erlitten noch weitere 16 Kämpferinnen Kriegs-
wunden

Millionärsſohn und Stenotypiſtin.
Det 22jährige Jron Montague, der Sohn Lord

Swaythlings, eines der reichſten Männer Eng
lands, hat ſich mit der Stenotypiſtin Ellen
Ferer Jer Tochter eines Schuhmachers, ver

eiratet.
Durch Grubengaſe erſtickt. Auf der

„Scharnhorſt“ bei Dortmund ſind heute zwei Berg
leule durch Grubengaſe erſtickt.

Mord auf offener Straße. Geſtern abend
überfiel in. Buer-Erle in Weſtfalen der BergmannHochſchulze aus Eiferſucht ine Ehefrau auf
offener Straße und ſchnitt ihr mit einem Raſier-
meſſer die Kehle vollſtändig durch.

Autounfall Elli Leiſtners. Die bekannte Alpi-
niſtin, Kammerſängerin Elli Leiſtner, erlitt
Berliner Meldungen zufolge am Dienstag einen
Autounfall. Jn Wilmersdorf ſtieß ihre Kraft
droſchke mit einem Lieferwagen zuſammen. Die
Kammerſängerin wurde am Kopf verletzt.

Das Auto auf dem Bürgerſteig. Geſtern nach
mittag ſtießen in Greifswald ein Mietsauto und
ein Motorrad zuſammen, wobei das Auſo asf
den Bürgerſteig geriet. Bei dem regen Verkehr
kamen mehrere Vorübergehende zu den. Ein
Paſſant erlitt einen Beinbruch, vier andere
zogen ſich leichtere Verletzungen zu. Der Notor-
radfahrer trug erhebliche Kopfverletzungen davon.

Der Exfinder der Okaring tödlich ickt.
Nach einer Meldung aus Vicenza (Jtalien)
ſtürzte dort der 87jährige Luigi Silveſtri, der Er
finder der Okarina, aus dem Fenſter ſeines Hauſes
und verſtarb. Silvefſtri hatte einem Maskenzug
zugeſehen und dabei das Gleichgewicht verloren.

Wiſſen Sie ſchon?
Von fürchterlichem Schrechen ergriffen

wurde die Totenfrau in Langenſalza, als ſie
einen Verſtorbenen ankleiden wollte. Sie er-
hielt bei der erſten Berührung der Leiche
einen heftigen elektriſchen Schlag, dann einen
zweiten. Sie holte die Witwe herbei, doch
auch dieſe erhielt, als fie ihren Mann berührte,
einen heftigen elektriſchen Schlag. Das Natur-
phänomen konnte noch nicht aufgeklärt werden.

Die LawinenSchneemaſſe, die am St. Gott-
hard alljährlich ins Rollen kommt, beträgt
rund 325 Millionen Kubikmeter.

Jn Bucſak, Ungarn, wurde ein betrunkener
Landwirt, der ſteif gefroren auf dem Felde lag,
heimgetragen und nach Beſichtigung durch den
Totenbeſchauer im Hauſe aufgebahrt. Als man
nun die Leichengäſte bewirtete, ſetzte ſich der
Totgeglaubte plötzlich auf und rief: „Gebt mir
auch Wein!“ Alles lief davon. Als man
wieder ins Haus trat, ſaß der Landwirt am
Tiſche und trank.

Ein Seegrasfiſcher aus Eckernförde ſchlief
im Freien ein. Als er nach Stunden mitten
in der Nacht erwachte, bemerkte er zu ſeiner
Beſtürzung, daß ihn Hochwaſſer umſpülte. Er
konnte ſich noch auf eine ſteile Küſte retten.

Jn Graubünden wurde eine Verordnung
ausgearbeitet, nach der das Fahren von Auto-
mobilen und Motorrädern von 10 Uhr abends
bis 6 Uhr früh verboten ſein ſollte.

Jn Paris wurde die Lautſprecher-Reklame
verboten.

Die größte Schmetterlingshandlung der Welt
befindet ſich in DresdenBlaſewitz.

Denkſpoet-Ecke.
Denkaufgabe Nr. 12.

Eine fatale Situation.
Jm Verlaufe eines Theaterſtücks hat ein

Schau pieler die Aufgabe, nach Aufforderung
ſeiner Partnerin, auf dem auf der Bühne ſtehen
den Klavier eine bekannte Tanzmelodie zu ſpielen,
d. h. wie üblich zu markieren. Als der Schau
ſpieler ſich an das Klavier ſetzt und den Deckel
öffnen will, bemerkt er zu ſeinem Entſetzen, daß
das Klavier verſehentlich verſchloſſen und der
Schlüſſel abgezogen iſt. Zglet ſetzt aber hinter
der Szene das richtige Klavierſpiel ein.

r4g Was muß der Schauſpieler tun, um
die heikle Situation vor dem bereits lachenden

ublikum zu retten und das Fallen des Vor-
nges zu vermeiden?



Jm Handelsregiſter B Nr. 37 iſt bei der Commerz- De e Einsegnungs- Anzüge Saus u. Grundbeſitzer- Verein
n r r e in vielseitiger Auswahl fertig am Lager Stadt u. Landkreis Merſeburg e. V. Fernr. 1047
60000 000, R. durch Ausgabe von 15 000 auf zu niedrigsten Preisen
rer r ar z je Du denen m Blauer Cheviot Blauer Meiton Freitag, den 11. März 1927, abends 8 Uhr3 auf den Inhaber lauteuden tien zu je100, R. beſchloſſen worden Die Kapitals-] 2-reihig 27- reinwoll. Qual. l- u 2-reihig 52- in der Funkenburg
erhöhung iſt erfolgt. Das Grundkapital beträgt60000000, R. eingeteilt in 15000 Aktien zu u haltb. Cheviot 36- a r 63-
je 1000, R. 20000 Altien zu je 600, R. s J s30000 Aktien zu je 100, R.A und 500 000 Aktien Marengo-Cheviot 43- Smoking- Anzüge 7 5-
zu e t See auf r r l. und 2-reihig mit Seidenspiegelhaber. Die Prokura des Pr. Otto Pfahbt iſt erlo- Bl. Twill-Kammgarn Farb. Sakko-Anzüge
ſchen. Den Direktoren Wilhelm Heyer und Martin ine 2Horn beide in Merſeburg, ſt für die Zweignieder reine Wolle 2.reinig 47 in daverh. Quatitat. von 29-

laſſung Merſeburg Prokurg erteilt worden mit
der Maßgabe, daß die Genannten berechtigt ſind,
die Firma der Zweigniederlaſſung Merſeburg in

Ordentlihe Generalverſammlung
Wichtige Tagesordnung, u. a.

Referat von Herrn Amtsſekretär a. D. Emil Müller (Halle) über

„Wege zur Erſparnis von Einkommenſteuer
für jedermann“

Gemeinſchaft P einem e (ordent- Anſchließendlichen oder ſtelloertretenden) oder mit einem anderen Jfür die San eretleſeeg Merſeburg beſtellten T Merseburg, Weibenfelser Strabe Nr. 7 Hauszinsſteuerermäßigungsgründe, Steuerfragen.
Prokuriſten zu zeichnen. Durch Beſchluß der
Generalverſammlung vom 8. Februar 1927 ſinde
(Hinterlegung von Aktien zwecks Teilnahme an der
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Vorher ab 7 Uhr abends

Generalverſammlung der Hausgenoſſenſchaft

W 2 pentſprechend der Niederſchrift geändert worden. vGuſtav Pilſner, Berlin, iſt aus dem Vorſtande er In rig Der VII Erſcheinen iſt Pflicht. Der Vorſtand. J
ausgeſchieden. Merſeburg, den 4. März 1927. 2 2 nahnDas Amtsgericht. e I undAus anderen Zeitungen. 1 denBekanntmachung. P m m a ArbeDie Eichtage in Schkeuditz beginnen am C haben e l b Zarnheie erribn Die a n O Bauern- Vereinzur Racheichung ihrer Wagen, Gewichte pp. verpflichteten Perſonen werden zur Anlieferung beſonders Donnerstag, den 10. März 1927, abends 8 Uhr ADonnerstag, 3 Uhr4. Winter-Abonnements-Konzert Verſammlung mee

(Walzer und Operettenabend) (mit Damen) 8Auch Richtabonnenten ſind höflichſt eingeladen im „Tivoli“. umfa
Einen genußreichen ver d Leripiechend, bitten Lichtbildervorträge. Fort

um rege BVeteiligunVeamtenOrcheſterVerein. 9 A. Linden. Anmeldung Treudienender le h

aufge ordert. Dieſer Aufforderung iſt pünktlich Folge
zu leiſten, da ſonſt Beſtrafung eintreten müßte.

Schkeuditz, den 4. März 1927
Die Polizeiverwaltung.

Todesfälle: vis 15. März. Der Vorſtand. rheErnſt Mierſemann, 70 J., Schkeuditz. (Be v hinerdigung n e Sie Als M G ſcheChriſta Petaſch, 9 Wochen, Mult'au. (Beerdigung Mittwoch nachm 3 Unr) S ort gacken Wehrwolf-- aHerbert Ruſter, 20* J, Weißenfels. (Be 39 Merſeburgerdigung Mittwoch nachm. 2,45 Uhr.) 9 merFritz Knauth, 21 J., Vurgwerben. S Pflicht im bBerta Hausmann, 74 J, Weißenfels. (Be un e en verſammlung komnerdihung Mittwoch a ha Uhr.) am 11. März 27 JnſpRobert Bernſtein, 52 J., Köpſen. Eiſfür Damen, Herren und Kinder e
praktiſch für Beruf, Gtraße und Haus Der Vorſtand. un

Die beſten Helfer in reichſter Formen und Farben- Auswahl franzv e re h Maſt, früheer ſicherſte utz gegen ari.nen öchnee Nuchſl, rormulurend undeſtritten der echte polita rade dw p A. und F. Ebermann e unge ne ger hulle g. 5. ür, 5leinſtraße r„Palent r alk“. DProſpekte koſtenfrei. Iay- z r überNur et in Orig.Pack Nur neuer-Voranmeldungen SenitV anf ren danree 22 nan a 3 9 Größerer Laden“ Unſallanzeigen Leniteim Einkauf genau auf Schutzmarke und Firma geeignet für tärsdes alleinigen Fabrikanten Möbelgeſchäft in verkehrsreicher Etraße geſucht. Off. r ſich
M. Brochmann Chem. Fabr. m. b. H., Le Futr. mit Preis und Größeuang. und wann beztebbar er- Konzeptrapiere ſo ſaZu haben v D J el beten unter 532/27 an das Merſeburger Tageblatt ſowie zahlungsbeſehle das
Kieslich, Jnh. Anna Atzel, Adler-Drogerie, Enten mpßeh lplan; Richard Kupper, Drogen, Markt 10; Werner Buttermilchseife v ergeMahſfeldt, Ritter-Drogerie; Hermann Weniger, hält dir de S hö heit! Rerſeburger Oruck u.ReumarttDrogerie, Reumarkt 12; Fritz gen erha ir deine 5chonnhelt! Verlagsanſtalts. m. 5 DKolonialwaren, Gotthardtſtr.: Karl Elkner, IJnh. galterſtraße Ferrivt 10161 denFritz Elkner, Sämereien, Markt 22; Guſtav Fuß, Ueberall zu haben. Preis 35 Pfg. per Stück. MosSamenhandlung; Eduard Klauß, Landwirtſchaftl. Aſſeini ler rer Windberg d Traxdorf; S Gunth Haus r c ch tz-K Friſt o OWeishahn, Kolonialwaren, Neumarkt 39; Emil ünthe auber C. emnitz Kappel. zum Friſieren ViviWolff, Kolonialwaren. Jn Schafſtädt bei: t r Tonschöne, kleine c t Modelle geſucht G Spic
J. Gruneberg, Jnh. Albert Wundenberg. In Vertreter u. Fabriklager: Walter Meyer, Leipzig-Go. Ritter Flügel ſ e H. Preſch FrarLau An cdgreee S e. Menckestraße 21. Telefon S 565. unübertroffen in Tonfälle, 9 Damenfri'eur e
Drogerie; Richar alther, Kolonialwaren. In ntz5 jgni R kt 7Großkayna bei: Robert Zimmermann, Drogen. das Entzücken d. Pianisten. e was zu kaufen oder Koßmar J
In Reumark in der Geiſeltal-Apotheke und
Drogerie Karl Wirtgen. Ritter- Pianos haben Sie etwas J Gute ſon

99 Jahre zu verkaufen? M v el Jbestbewährte 9 tene ar Preiſe konkurrenzlos daßreisen, neu u. gebraucht. D e In en auch Zahlungs Anrt
Harmoniums erleichterung.ſtets Verkäufer und g. JMannborg und Hinkel Käufer durch eine Zetzſche. Halle italiUÜberseereisen

rom Guten das Beste.e e kleine Anzeige Triftſtraße allem Sprech- Apparate Linie 7, Halteſtelle ufneuheitenſ927 in Merſeburger vAuf ſchriftl. Anfrage wenElectrola Tageblatt koſtenloſes Angebot
in anerkannt grober Auswahl zu billigsten Preisen das Witraphon h 5066

u. uche ar dervon 25 Pfennigen a wegen Ton, Abonnenten haben Er auf 12 Monate Akz'pt n
De mäßigung durch den Gut. (Wech e als Betriebs- ereRegelmaäbige Personen und Fracht- Grammophon e a der Bezugs- Kapital von Selbſtgeber. Bozdienste nach Nordamerika Mittel 3 o 3 0 mm 0 und andere. uittun fl. Offert unt. J. H. 9210 o

amerika Süd amerika Ostasien, Schaiſplatten quittung. an die Exped. d. Bl.Australien und Afrika TAPETEN LINOLEUM in reichster n Tüchtige, ehrliche zure stets die neuesten Schlager. eheVergnügungs- und Erholungsreisen, Hallie, Leipziger Straße 32 Pernruf 23 36 s S Waſchfrau
wie Fjord- und Polartahrten, Reisen Gönst.Zahlungsbedingung. Angebo e e Zur3 „Waſchfrau“ an die Ge- iam die Welt, Westindien-Keisen vie neue Karte muß jed. Kunde sehen Pjano- Ritter 2 (häſtoſtelle d. Vl. erſ
lnteressenten erhalten Auskünfte Au Halle a S. Suche für 15 jähriges, ſerund Prospekte Kostenlos durch die übler Mundgeruch r Leipziger Straße 73 WMöhl. Zimmer kräftiges Mädchen e
Hambarg- Amerika Linie verkaufe Kriecsdeſhanigter r tethen eigen Steunng uS wirkt abſtoßend. San gefärbte Zähne ſentſtellen Futterrüben, Stroh von Beamten zu mieterſim Haushalt, auch als flikGr HAMBURG 1 4 ALSTERDAMM 26 das ſchönſte Antlitz Beide Schönheltsfehler werden e 2 vi d 2 ſucht Schlafſtelle Rähelgeſucht. Offert. mit Preis Kindermädchen. Offerten

oft ſchon durch einmaliges Putzen mit der herrlich preu, vierz. und 2Enlenplan. Offert. unter ingabe unter 536/27 an unter 534/27 an die Geund erfriſchenden Zahnpaſte Ohlorodont beſeitigt dreiz. Rüſtwagen S G. 76 an die Erxp d. B. je Geſchäſtsſtelle d. Bl aftsſlelle d. Bl
die V. n ren Die Zähne erhalten ſchon nach kurzem Gebrauch 1 Jauchewagen, l. ſſchäftsſtelle d. Bl. kanie Vertretungen an allen gar einen wündervollen Elfenbeinglanz, auch an den 1 Jagdwagen, T Halb e rPraätaen des in und Ausraudes Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung der dafür Suche zum 15. März teleigens konſtruierten unten verdeck, Kutſch en c eno in den lich ſtreoan 6 vHürste mit gezahntem Borſtenſchnitt. Faulende und za tiin e e de vie ungern ken hund von ſchwere Arbeitopferde mine Dienſtmädchen, de

mee e geeeecett a nebuüro Roter Turm, Markt- d Vi, u t Buchhaitungsarbeiten und Lohnabrechnungplatz. h h r r Juſt, Schkeuditz bewandert iſt, zum 1. April geſucht. verſteyt, bei hohem Lohn. i
zur echt in blau-grüner Originalpackung mit der Mühlſtr. 4 Telefon 327 Angebote mit Zeugnisabſchriften und Bild Renz, Oberthau beiAufſchrift „Chlorodont“. Uberall zu haben. erb. unt. 524,/27 an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. Schkeuditz. e
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